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SCHWEIZERISCHE „JS2
EHRERZEITUNG

ORGAN DES SCHWEIZERISCHEN LEHRERVEREINS
BEILAGEN • PESTALOZZIANUM • ZUR PRAXIS DER VOLKSSCHULE • DIE MITTELSCHULE • SCHUL-
ZEICHNEN•BÜCHERSCHAU-DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER IM KANTON ZÜRICH

ZÜRICH, 26. MAI 1928 BUREAU DER REDAKTION: ALTE BECKEN HOFSTRASSE 31 • ZÜRICH 6

Garten nach dem Gewitter - Ferdinand Hodler - Die Heimat der Muskatnuss - Die bulgarische Volksschule und der Bulgarische Lehrer-
bund - Schulnachrichten - Vereinsnachrichten - Totentafel - Schweiz. Lehrerverein - Zur Praxis der Volksschule Nr. 4.
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Lelirer
schont Lunge
und Kehlkopf!
Kein ermüdendes Sprechen
mehr. Überraschend schnell u.

leicht bietet

W. Pragers
Rechenilbungstafel

Schweiz. + Patent
Preis Fr. 30.—

Format 105X116 cm
Unbegrenzte Möglichkeiten in
der Aufgabenstellung auf allen

Unterrichtsstufen
Glänzende Gutachten!

Bestens eingeführt
A. PFISTER-MOSER

Wallisellen-Zürich

Vom
erfahrenen
Fachmann

591
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iFCIC^T mit Duplex-IV

| Q Bezugsquellen

DUPLEX-MANCHETŒN

Im Dienst
werden Ihre Manschetten
rasch beschmutzt. Tragen
Sie Herrenhemden mit
RESISTO-DUPLEX!
Sie reduzieren die Wäsche-

Spesen und verdoppeln die
Haltbarkeit Ihrer Hemden.
Die meisten Wäschege-
Schäfte führen Hemden
mit Duplex-Manschetten.

weisen nach

EIGENMANN & LANZ,
MENDRISIO

Tessln!
Pension Travaini Sonnenheim, Locarno-Monti,
sonn, gesch. Höhenlage. Prächt. Aussicht. Garten

I und Wald. Geeignet für Sommeraufenthalt. Ital.
Küche. Pension von Fr. 7.— an. Prospekt durch Fam. Travaini.

30 der bekanntesten
Schweizer Volkslieder

(Fr. 1.

20 Opernmelodien
(Fr. 1.—)

f. Mundharmonika-Orch.
eingerichtet und im Selbst-
verlag herausgegeben von
F. Speidel. a.Musikdirektor
u. Organist (derzeit i. Kreis-
spital in Mari, Aargau).

Söanfc
Safein

Di verseS y s lerne

Vierseitig
Perfekt Wandtafeln

Vierseitige
Tip-Top,freis ehend

und an die Wand
montiert

SDanÖfartm

@tnrtd)fungm

Ifïungtfer jSo^ne djalunl b. £d).
SCHUL MÖBELFABRIK 1%

verschiedener
Systeme offeriert

Strafanstalt
Lenzburg

ZW?/C//
LölFFATSr/MSSF 57

PHOTO-APPARATE «33

PHOTO-ARBEITEN
PHOTO-ARTIKEL
EPIDIASKOPE-KINO

//erz-enz/mmer
in ern/acAen und /einen
Ami/uArun^en Oj/er/ere /oft
/Anen aZ/erW/fij/sf. Die Be-
5/cAi7grun<7 1*5/ vô/Z/gr /rri
20 /aAre scAri///. GaranA'e.

A/ô'èe/-//wr5/
ZÖÄ/C/f Z ZA///?/NG£7M77?. 45
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Hotel Lerche
951 m über Meer. In ruhiger, prächtiger Lage, mit reichem
Exkursionsfeld in Wälder nnd aussichtsreiche Höhen. Bequeme
lohnende Fusstour über den Kunkelspass. Massige Preise. Es

empfehlen sich für Kuranten, Schulen und Vereine

Geschwister Zimmermann 603

JVMgÄeft im Frö/i/ing
ftesserf s/eft rase/i

rfureft das 5/â'r/cungsm/d<?/

J£7£r*r oder TaiZer/e«

£s /rra//zg/, 5e/eZd und ver/ung/
Ordg.-Pocfc. 5.75, aeÄr roWetZA. Ortg.--Do/>/?eZ/>ac£. 5.25 »n d. ApofA.



Konlerenzchronik
Mitteilungen müssen jeweilen bis Mittwoch
mittags in der Druckerei (Art. Institut Orell
Füßli, Abt. Zeitschrilten, Friedheimstr. 3) sein.

_LeÄ?-ertwmvereOT .Zw-icA. Lehrerinnen: Diens-
tag, 29. Mai, 19 Uhr, Hohe Promenade.
Frauenturnen. Spiel.

LeArersc/snteeraœrein ZitricA. Samstag, den
2. Juni 1928, 2 Uhr, Albisgütli, Platz A, freie
Gewehrübung undBedingungsschießen .Neu-
eintretende freundlichst willkommen.

Pädaz/ojisc/ie Fereinw/Mn;/ des ie/srerrerefns
IFmferffewr. Dienstag, den 29. Mai, abends
5 Uhr im Schulhaus St. Georgen. Lesen
und Besprechen: Kretschmer, Körperbau
und Charakter.

LeArertwrniierei« OerZi&o«. îtnd
Übung Freitag, den 1. Juni, in der Turn-
halle in Oerlikon. Männerturnen und Repe-
tition.

LeftrerfMmverewi des Bezirkes M^oZiera. Train-
ing: Dienstag, den 29. Mai. Zu Spiel tmd
Training erwarten wir eine stattliche Mann-
schaft, die eine gute Besetzung ermöglicht.
Beginn 17® h., Schluss 18*® h.
Im Anschluss Besprechung der Teilnehmer
an der Schülerwanderung.
Anmeldetermin für die Kurse des schweize-
rischen Turnlehrerverems : 20. Juni.

(SWmZ&apifeZ Horben. Einladung zum Sand-
kastenkurs auf die Samstage vom 2., 9. und
16. Juni je von 2—*45 Uhr in das Schulhaus
Oberrieden. Kursleiter : Herr Rudolf Wie-
derkehr, a. Sekundarlehrer, Oberrieden.

Bc/wdfcapiteZ Jorje». Einladung zu einer Ver-
Sammlung der Lehrer der 7. und 8. Klassen
auf Mittwoch, den 30. Mai 1928, abends
5% ühr in das Sammlungszimmer des Se-
kundarschulhauses Horgen. Geschäft: Be-
gütachtung des „Neuen Schweizerischen
Volksschulatlasses" von F. Beeker und
Ed. Imhof. Verlag Art. Institut Orell Füßli.
Einführung durch Herrn Walter Markstahler
Horgen. Möglichst vollzähliges Erscheinen
erwartet

Arbeftsgrememsclia/Z Franen/eW. Versammlung
Samstag, 2. Juni, nachmittags 2 Uhr, im
Schulhaus Uesslingen. Demonstration von
selbstgeschaffenen Apparaten für die Elek-
trizitätslehre durch Herrn Lehrer Eggmann.
Gäste willkommen 1

Raster BcZmZawssieZZwrigr, IHiinsZerpZaZz 16. Mitt-
woch, den 30. Mai, 3 Uhr, Herr J. Wirz,
Referat : Methodik des Anfängerunterrichts.
Hernach Herr Neithardt: Lehrprobe mit
einer Anfängerklasse.

-LeArerffmirereiw. PuseZteid. Übung: Samstag,
2. Juni, nachmittags 2 Uhr, in Pratteln
(Sportswiese).

IHIWeZZeArer&on/erenz -BoseZZancZ. Erste kanto-
nale Mittellehrerkonferenz, Montag, den
4. Juni, morgens 8.45 Uhr, im „Rößli" in
Muttenz. Traktanden: 1. Eröffnungswort.
2. Konstituierung. 3. Stellungnahme zur
Examenfrage. Referent: Herr Inspektor
Bührer. 4. Der Nüchternheitsunterricht auf
der Mittelsehulstufe. Referent : Herr Dr.
Max Oetfcli. 5. Der Anschluß an die obern
städtischen Schulen. I. Votant: Herr Dr.
G. Gaß. 6. Verschiedenes. Um 12 Uhr ge-
meinsames Mittagessen.

Kantonsschule
St. Gallen.

Offene Lehrstelle.
Infolge Hinschiedes des bisherigen In-

habers ist die Stelle eines Uebungsschul-
lehrers an der Sekundarlehramtsabteilung
für die Fächer Deutsch, Französisch, Ge-
schichte, Geographie und Turnen, spätestens
auf Beginn des Wintersemesters 1928 neu
zu besetzen.

Bei einer wöchentlichen Pflichtstunden-
zahl von 28 (Probelektionen inbegriffen)
kann der Gehalt innerhalb der Spanne
Fr. 7500.— bis Fr. 10000.— angesetzt
werden. Pensionskasse mit Maximalrente
von Fr. 6000.—.

A nmeldungen sind b is z u m 6. Ju n i 1928
an das kantonale Erziehungsdeparte-
ment zu richten. Nähere Auskunft erteilt
der Vorstand der Sekundarlehramtsschule,
Herr Prof. Dr. W. Müller, Tannenstr. 56,
St. Gallen.

St. Gallen, den 19. Mai 1928.
Das Erziehungsdepartement.

632

Primarschule Gelterkinden.

Offene Lehrstelle.
Zufolge Demission ist die Stelle eines Lehrers

an der Primarschule neu zu besetzen.
Gehalt Fr. 4600.—"(Minimum) mit- Alterszu-

lagen nach je zwei Dienstjahren definitiver An-
Stellung im Kanton von je Fr. 300.— bis zum
Höchstbetrag von Fr. 1800.—.

Anmeldungen sindder unterzeichneten Schul-
pflege bis zum 5. Juni 1928 einzureichen unter
Beilage eines Lebenslaufs, der Ausweise über
Wahffähigkeit lind ev. bisherige Amtstätigkeit
sowie eines Leumundszaugnisses und Gesund-
heitsattestes.

Gelterkinden, den 18. Mai 1928.

625 Schulpflege Gelterküiden.
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Weinfelden
für geistig oder körperlich zurückgebliebene Kinder.
Gründlicher Unterricht.Vielseitige, praktische Betätigung.
Familienleben. Prospekt. 244 E. HOTZ.

Restaurant Etzllberg, Thaluli
Telephon 139 15 Minaten direkt ob Bahnhof
Gedeckte Glasveranda. Schönster Ausflugspunkt auf dieser ge-
ringen Höhenlage, wunderbare Aussicht auf den ganzen Zürich-
see und die Alpen. Prima Weine. Hürlimann-Bier, Sternbräu
hell und dunkel. Den Schulen und Vereinen empfehlen sich höfl.
626 Gesehw. Niggl.

Glums Hotel und Restaurant

z. Schweizerhof
beim Bahnhof. Bürgerliches Haus mit freundlichen Zimmern
Grosse Lokalitäten. Garage. Telephon 79.
360 Es empfiehlt sich K. Jenny-Vogel.

11L
Alkoholfreie Wirtschaft

empfiehlt sich Schulen nnd Vereinen. Grosser Saal mit
Bühne. Garten. Kegelbahn. Telephon 2.22. 5Q3

PONTE TRESA AM LIJ«ANE;:SEE

HOTEL PENSION SCHWEIZERHOF
Wunderbare Lage direkt am See. Grosser schattiger Garten.
Eigenes Strandbad. Ruder- und Paddelsport. Angelsport. Nur
herrliche Süd-See-Zimmer. Voller Pensionspreis Fr. 8.—.
627 Bes. Weibel-Pichier.

im Garten Graubündens

und die weltberühmte
rate ich, zu besuchen. — Zentralpunkt der Vereine und Schulen.
Vorzüglich geführte Hotels und Pensionen.
631 Prospekte durch das offizielle Verkehrsbureau Thusis.

SCHWEIZER LEHRER, SCHÜTZT DAS KLEINGEWERBE!

HKerroaföffötterfeg
Für die Beförderung von Schulen, Vereinen und Gesellschaften
nach Treib, Rütli, Tellskapelle etc. mit Motorbooten zu jeder
Tageszeit und bei billigster Berechnung empfehlen sich der tit.
Lehrerschaft höfl. die Brunner Motorbootbesitzer:

Bolting Josef.

Wiget Frz.
Anmeldungen gefl. an Wiget Josef (Tel. 172).

Prachtvolle, ruhige Lage, wundervolle Aussicht, selbstgefuiirt«
Küche, Pensionspreis Fr. 7.50. Es empfiehlt sich bestens
431 Familie fionrad Zai-Gmelin.

WENGEN
Gutes Schweizerhaus in zentraler Lage. Nähe Bahnhof und Post.

Vorzügl. Küche u. Keller. Das ganze Jahr offen. Bescheid. Preise.

Der geehrt. Lehrerschaft bestens empfohlen. M. Fnehs-Kaser.

HJcefen HOTEL
BAHNHOF

Gute Küche und Keller. Grosser schattiger Garten, Gartenhalle.
Für Schulen und Vereine besonders geeignet.
606 Mit höflicher Empfehlung: B. Rohr-Blum.

Kurhaus Ueissensteln
bei Solotharn

Schönster Aussichtspunkt im Jura. Idealer Höhenkurort und
prächtiges Ausflugsziel. Spez. Preis für Schulen. Neuer Tennis.
Garage. Antopost ab Gänsbrunnen (Bergfahrt Fr. 3.-, Talfahrt
Fr.2.-). S.M.B. Sonntagsbillet. Spezialbillet Solothurn-Bern-
Bahn. Prosp. Tel. 6. Beste Empfehlung Fam. Jili.

lößissbüd Hotel KURHAUS
(APPENZELLERLANDj
820 m ü. M. - 120 Betten - Tel. 21

Ausgangspunkt für sämtl. Touren ins Säntisgebirge, Wildkirchli.
Grosse Räume, gute Unterkunft (Betten u. Heulager) f. Schulen.
Glinst. Bedingung. Prospekt gratis d. d. Direktion. Der tit. Lehrer-
schaft empfiehlt sich höflich 504 Hermann Grunewald-Simon.

Zürich-Ense DRMKÖMGE
beim neuen Bahnhof, Seestrasse, Seenähe. Neu eingerichtete
Zimmer mit fliessendem Wasser. Bad. Zentralheizung. Pension

von Fr. 10.— an. Zimmer von Fr. 4.— an. Telephon S. 1387.

54« Tran Peyer.

ABONNEMENTSPREISE:
Für Postabonnenten

SchweizDirekte Abonnenten Ausland

Jährlich
Fr. 10.30

„ 10.-
_ 12.60

Halbjährlich
Fr. 5. 30

5.10
„ 6.40

Vierteljährlich
Fr. 2.80 FTiMzeDie

„ 2. 60 Nummer
„ 3. 30 30 -ßp.

Erscheint jeden Samstag Bitte adressieren Sie hierfür an Art InstitutOrell Füßli,
Abt. Zeitschriften, Zürich 3, Postscheckkonto Vlil 626

INSERTIONSPREISE: Die 6gespaltene Millime terzeile 23 Rp., für das Ausland 26 Rp.
Inseraten-Schluß : Mittwoch morgens 8Uhr. Alleinige Annoncen-Annahme: Ore#
woween, .ZwricA, Zürcherhof, Sonnenqoai 10, beim Bellevueplatz und Filialen in Aarau, .Basel

Her», OAur, Ludern, Sofotôur», Ge«/, Aousawwe, Sïo», WeucMteZ, ete.

Bitte adressieren Sie hierfür an : Orell Füßli-Annoncen, „Zürcherhof", Zürich 1

Postscheckkonto VIII 2300

Redaktion : Fr. Rutishauser, Sek.-Lehrer, Zürich 6; Dr. W. Klauser, Lehrer, Zürich 6 — Druck und Expedition: Art Institut Orell Füßli, Zürich 3, Friedheimstraße 3
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Offene Lehrstelle.
An der Mädchenbezirksschule in Aarau wird hiermit die Stelle einer

Hauptlehrerin für neue Sprachen, Hauptfach Französisch (Englisch
und Italienisch als eventuelle Nebenfächer), zur Neubesetzimg ausge-
schrieben. Besoldung: Die gesetzliche nebst den üblichen Ortszulagen.

Anmeldungen in Begleit der vollständigen Studienausweise (min-
destens sechs Semester akademische Studien), Zeugnisse über bisherige
Lehrtätigkeit und Wahlfähigkeit sind bis zum 9. Juni nächsthin der
Schulpflege Aarau, Präs. Herr Redaktor K. Zimmerlin, einzureichen.

Bewerber, die nicht bereits eine aargauische Wahlfähigkeit besitzen,
haben ein Arztzeugnis beizulegen, wofür Formulare bei der Kanzleider
Erziehungsdirektion zu beziehen sind.

Unvollständige Anmeldungen finden keine Berücksichtigung.
Aaran, den 14. Mai 1928. Erzieirangsdirektion.

Physikalisch-diätetische

KURANSTALT
SCHLOSS STEINEGG

Telephon No. 50 Hüttwilen.
Bahnstation^ Frauenfeld. Stammheim, Stein a. Rh., Eschenz.

Individuelle, sorgfällige Behandlung:
Das herrliche Panorama, die grossen Luft- und
Sonnenbadeanlagen, das geräumige Haus mil
dem ruhigen, heimeligen Betriebe bielen
einzigartige Kur- und Erholungsmöglichkeit.

Pensionspreis:
Fr. 7.50—9.50 je nach Jahreszeil und Zimmer.

Illustrierter Prospekt durch die
Konsult. Arzt: Verwaltung:

Or. med. O. Spuhler. G. Jenni-Färber.
289

HiHer filed!

Die Ergänzung
zur Prosafibel

Alte
und neue Kinderreime
für das 1. Schuljahr und das
Elternhaus. Gesammelt von

JOSEF REINHART 0
Preis broschiert Fr. 1.20
Schulpreis(v.12St.an) Fr.1.-

Mit 8 farbigen Bildern von
E. CARDINAUX

A. francke A.G.
VERLAG BERN

Der beste

musikalische
Erzieher
ist die gute HOHNER-Mund-
harmonika. — Tonreinheit,
Klangfülle und Stabilität ver-
schafften Ihr Weltruf und eine
von keinem andern Fabrikat
auch nur annähernd erreichte
Beliebtheit. Als Schulor-
chesterinstrument tausend-
faoh erprobt.

Bezugsquellen nennt:

Matth. Hohner A. G.

TROSSINGEN (Württ.)
Grosste u. weitaus leistungs-

fähigste Harmonikafabrik
der Welt.

Wie spieleich Mundharmonika?
Leicht verständl. Anleitung

zum Erlernen des Mund-
harmonikaspiels.

ßatyreiners Mpp (IMjfaffee
®er tägliche @enufj toirb fictjex 3f)re ©efunbljeit fikbera. 3|re fötnber

toerbett Sfjnen b aufbar fein. ®a§ «pafet 1/2 ftilo so ets.

GEOGRAPHISCHER KARTENVERLAG BERN
KÜMMERLY & FREY

Schul-Wandkarten von Debes:
Schulwandkarte der östlichen Halbkugel, physikalisch-politisch,

1:13,225,000, 164X176 cm. Mit vergleichenden Proftldarstellungen
der Höhen und Tiefen Fr. 38.—

— Schulwandkarte der westlichen Halbkugel, gleiche Ausführung
wie oben Fr. 38.—

— Schulwandkarte von Afrika, physikalisch-politisch, 1:6,000,000,
168X187 cm Fr. 38.-

— SchulWandkarte von Nordamerika, physikalisch-politisch,
1:5,500,000, 160X180 cm Fr. 38.—

— Schulwandkarte von Südamerika, physikalisch-politisch,
1:5,500,000, 175X215 cm Fr. 38.—

— Schulwandkarte von Asien, physikalisch-politisch, 1:7,400,000,
184X184 cm Fr. 38.—

— Schulwandkarte von Australien und Ozeanien, physikalisch-
polltisch, 1:7,500,000, 187X165 cm Fr. 38.—

— Schulwandkarte von Europa, physikalisch-politisch, 1:3,270,000,
184X167 cm Fr. 38.-

— Deutsches Reich und seine Nachbarländer, physikalische Ausgabe,
1:880,000, 187X165 cm Fr. 38.-

— id., politische Ausgabe Fr. 38.—

F/sc/zfr & Gu//t£, Wandkarte von Palästina zur biblischen Geschichte, für
evangelische Volksschulen bearbeitet von Wagner, mit drei
Nebenkarten: Das alte Jerusalem, die Verteilung der Stämme, die
Sinaihalbinsel mit dem Judenzug, 1:200,000, 148X176 cm, Fr. 38.—

— id., für katholische Volksschulen bearbeitet von Hommert Fr. 38.—

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Touristen-

Bergsport-

Artikel
Sportlinus i

Naturfreunde
ZÜRICH

Bäckeratrasse/Engelstrasse

BERN
Von "Werth-Passage

Zu verkaufen
zu Demongtrationszwecken

einen

für Gleichstrom, mit 50 cm
Funkenstrecke, tadellos
funkt., z. billigen Preise v.
Fr.600.—-, Anschaffungspr.
Fr. 3500.—. Offerten unter
Chiffre Bc 3241Q an Publi-
citas, Basel. 629

Zn vermieten: 617

Ferieuhdusclien
sehr schön gelegen, 40 Minuten
ob Ebnat, auf aussichtsreicher
Anhöhe (ca. 850 m). Elektrische
Beleuchtung. — Offerten an:
J. Küng, Jan., Müsli-Ebnat.

17

VIOLINEN
von Fr. 20.— an

CELLI
von Fr. 150.— an

KONTRABÄSSE
von Fr. 150.— an

bis zu
den vollkommensten

iïletfter * ünftrumenten
Gitarren, Lauten, Mandolinen, Zithern,
Banjos; Saiten, Bogen, Etuis usw., vom
Einfachen bis Feinsten in nur anerkannt
besten Qualitäten. Kataloge gratis und
franko. Schenken Sie Ihr Vertrauen dem

SPEZIALISTEN.
Grosse Auswahl und fachmännische Be-
ratung bürgen für vorteilhaften Einkauf. I

UfattllfiK Gemeinde-Volkshaus
® ® " 2 Min. vom Bahnhof. Prächtig.

(Toggenburg) Ausflugsziel f. Schulen (Kreuz-
egg, Köbelisberg, Salomonstempel). Alkoholfr. Restaurant.
Grosse Säle m. gem. Konsumation f. Schulen. Ausruh- und
Erfrischungsgelegenh. bester Art, unt. billigst. Berechnung
u. guter Bedienung. Höfl. empfiehlt sich : Die Verwaitnng.

423
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so iß IN GRAUBUNDEN
ST. MORITZ

1856 m ü. M.

BADE- END TBINKKEREN IM HÖHENKLIMA
Kohlensaure Eisenquellen — SOMMERSPORT

Prospekte und Heilanzeigen durch das offizielle Verkehrsbureau

DAVON
SPORTPLATZ USD KURORT

IN GESCHGTZTESTER LAGE
1550—1850 m ü. M.

AETO - BERGTOEREN - FISCHEREI - TENNIS - SEE

POVTRESIVA
Oberengadin — 1830 m ü. M.

Kur- und Touristenzentrum I. Ranges
Inmitten der mächtigen Gletscher- und Bergwelt der Bernina-

und Boseggruppe — Prospekte durch die Kurdirektion

AROSA
Der nächst erreichbare Bündner-Kurort auf 1800 m Höhe

KUR U3TD SPORT
Prospekte und Sommerprogramm durch die Kurverwaltung

SI ES im Eiigradiu
1800 m ü. M. FEIMS Das alpine Seebad

Dank der Lieblichkeit seiner wundervollen See-, Wald- und Berglandschaft der be-

vorzugte Kurort des Engadiner Sommers. Prospekte durch das Verkehrsbureau Sils

1150 m ü. M. — Der waldreiche Kurort und Sportplatz
Weekend des Automobilisten

KEOSTERS
1200 m ü. M. Kur- o. Sportplatz I. Banges. See- u. Sonnenbäder, ausgedehnte Wald-
wege, Tennis,Hochtouristik, Wassersport, Autotouren. Auskunft d. Verkehrsbureau

BRIdELS
Sommer- u. Winterkurort. 1300 m ü.M. Gasthaus „Fausta Capaul", Hotel Kisten-
pass, das ganze Jahr offen. Autopost. Prospekte. Sonn, aussichtsr. Lage. Waldnähe

IEMIGERBAD
200 Betten, Gipsquelle, ruhig, waldreich, geschützt und
staubfrei. - Ausflüge und Bergtouren. Kurmusik. Lift.
Hotels: Waldhäuser, modern, 1300 m, Fr. 12.- bis 16.-
Tenigerbad, gut bürgerlich, 1273 m, Fr. 9.— bis 12.—

Illustrierte Prospekte

Al vaneu- Bail
Schwefelbad und Luftkurort

950 m ü. M. 100 Betten Kurarzt

CELERIÏA
1728 m bei St. Moritz / Zentrum des Oberengadins

Buhige Lage. Wald

Spengerheide
Lenzerheide-See

1500 m ü. M.

Idealer Sommeraufenthalt. Hochalpines Seebad.
Beste Übergangsstation nach und von dem Engadin.

Prospekte und Auskunft durch Verkehrsbureau.

AADEER
Höhenkurort 1000 m

MINERALBAD END MOORBAD. LEFTKEREN
Waldreiche Spaziergänge. Tennis. Schönste Pass- u.
Bergtouren. Prospekte durch Kurarzt und Hotel Fravi

Bad SERAEITS
bei Klosters. Schwefelbäder, Parkwald, 100 Betten,
Kurarzt, Ia. Küche. — Auf Wunsch Diättisch nach
Dr. Bircher-Benner. Pension v. Fr. 8.50 an. Prospekt.

Ideale Luftkurorte — Hochtouren

|1 |i T~NKT 1380m Übergang-jRjjiJBUf BJ JmI stat. n. d. Engadin
LATSCH 1600 m — PRE DA 1800 m

600—700 m CBITB 550 Betten

Ausgangspunkt für die
Kurorte Granbiindens

Somvix-Compadials U°mTü.
Hotel Bados. Eamilienhotel. 40 Betten. Pension von

Fr. 8.— an. Prospekte. Telephon Babius Nr. 16.
Bardy-Bonorand. Gleiche Leit. Hot. Freihof, Heiden

BISEATIS
Bündner Oberland. Luft- und Badium-Badekurort.

Endbahnstation der Furka-Oberalpbahn.

CERAGLIA
1332 m ü. M.

Hotel Lukmanier, Pension von Fr. 8.— an. M. Bundi

FETAÏ
1648 m Engadin — HOTEL BELLAYISTA

Aussichtsreicher, waldiger Höhenkurort. Bergtouren

Bad FIDEBIS
EISENHALTIGER NATRONSÄEERLING

Grosse Heilerfolge — Prospekt

Cr UABBA
ENGADIN - 1653 m ü. M.

Idyllischer Höhenkurort — Hotel Meisser

J5

1817 m ü. M. Oberengadiner Luftkurort
in malerischer, seereicher Lage.

PAAY1246 m ü. M. JL JH_ 50 Betten

HOTEL KURHAUS
Pension von Fr. 8. - an. Sonnige, aussichtsreiche Lage

PEIDEY
820 m ü. M. — STAHL-BAD. Waldreiche Gegend

Prospekte. Bad-, Trink- und Luftkuren

SAMABEA
je 10 Min. v. St. Moritz u. Pontresina. Ideal. Sommer-
aufenthalt. Alpinismus, Golf, Angelsport. - Prospekte

§EDBIA 1400 m ü. M.
Bevorz. Luftkurort im Bündner Oberland. Hot. Ober-
alp 40 B. Hot. Krone 30 B. Pensionspr. Fr. 8.- bis 10.-

Hotel
Bodenhaus
und Post

1460 m. Idealer Ferienaufenth. Heimel. gut geführtes
Berghotel. Prosp. d. Wwe. Rageth - Kienberger, Bes.

iPLUOEY

TEAAA
1654 m ü. M. Auto-Post. Buhig, idyllisch, waldreich.

Prospekte. KERHAES ALPENBLICK

THUSIS
Viamalaschlucht

zuoz
1712 m ü. M. Engadin. System. Bewegungskuren.

Touristik. Hoch- und Nationalparktouren.

TAXS
1250 m ü.M. Autopost. THERMALBÄDER

Hotels: THEBÜE, ADULA, ALBIN
565

Prospekte, Hotelführer etc. durch
Offizielles Verkehrsbureau Chur oder die

Kurvereine

AYEBS- 1863 m
CBEiTA Autopost
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SCHWEIZERISCHE LEHRERZEITUNG
SAMSTAG'DEN 26. MAI 1928 «NR.21

Gärten nach dem Gewitter
Die Luft ist schwer vom Duft der Dolden —
Die Abendstrahlen übergolden
Die Gärten, die nach Ungewittern
Aufatmen, glänzen, scheu verzittern.

Die Wege sind beschneit von Blüten —
Wer kann den Wetterschlag verhüten
Sie fallen morgen, fallen heute:
Weltwesen, die ein Wind zerstreute

Fern schwebt, dem Horizont verbunden
Das Segelboot der lichten Stunden —
Wie Blüten fallen die geweihten
Lichtstunden in die Ewigkeiten.

Hermann HiZf6ronner.

Ferdinand Hodler
Der Sommer 1917 brachte uns die große Hodlerausstellung.

Zum erstenmal waren im engern Vaterland etwa 500 Gemälde
und Zeichnungen des vielumstrittenen, oft häßlich befehdeten
Meisters beisammen. Der Eindruck war gewaltig. Man konnte
kaum fassen, daß diese erdrückende Fülle nur einen Drittel
seines Werkes darstellen sollte. Die zahlreichen Feinde ver-
stummten. Diese Ausstellung, von ganz ungewöhnlichem
Ausmaß und seltener Geschlossenheit, legte beredtes Zeugnis
ab von dem eisernen Willen, dem gewaltigen Können, dem
tiefen Ernst und nie erlahmenden Fleiß dieses an über-
menschliche Maße gemahnenden Schaffers. Um so tiefer war
die Erschütterung, als wenige Monate später, am Pfingst-
sonntag des Jahres 1918 die Kunde vom Tode des scheinbar
unüberwindlichen Riesen uns überraschte. Gedenken wir
seiner am 10. Jahrestage seines Todes.

Im allgemeinen herrschte zur Jugendzeit Ferdinand
Hodlers und auch lange nachher noch die Auffassung, die
Kunst habe Natur und Leben mögliehst sklavisch nachzu-
bilden. Man hielt sich an die äußere Erscheinung und damit
oft auch an unwesentliche Äußerlichkeiten. Spinat, Spargeln,
besonnte Ochsenfelle, Nasen, Haare, Bügelfalten wurden
gemalt, doch kein Sehnen, kein Hoffen, kein Hingeben, kein
Kämpfen, kein Verzweifeln und kein Überwinden. Es wurde
übe: Materie berichtet, aber nichts Geistiges, nichts Wesen-
haftes wurde gestaltet. Die Kunst und die Menschheit heraus-
zuführen aus diesem unfruchtbaren Materialismus, war
Hoblers Mission. — Als Fünfundzwanzigjähriger malt er im
Jahre 1878 das „Turnerbankett", aus dem zum erstenmal
deu tlich ein Problem zu uns spricht : Die Hingabe einer viel-
köpfigen Zuhörerschaft an einen Gedanken, eine Idee. Die
Vielheit verschmilzt zu einer Masse, einer Seele unter dem
Einfluß einer kraftvollen Persönlichkeit, des Führers.

Das „Gebet im Kanton Bern" ist, was den innern Gehalt
anbetrifft, von gleicher Bedeutung: Ergriffenheit, Hingabe.

Hodlers künstlerisches Denken gilt von Anbeginn dem,
was alles und alle umfaßt. Nur was er bei allen Menschen
aller Zeiten ewig wiederkehren sieht, anerkennt er als Wahr-

heit, will er darstellen! Darum muß er vom Einzelfall zu den
großen menschlichen Schicksalen, vom Menschen zur Mensch-
heit kommen. Seine furchtbare materielle, geistige und seeli-
sehe Not öffnet ihm Augen und Herz für Kummer und Elend.
Er sieht und malt Unglückliche, Verirrte, Zermürbte und Hoff-
nungslose. Nicht malt er sie als „Gerechter". Mit dem Aßt-
leiden eines Menschen, der selber tief gelitten hat, gestaltet
er sie. Diese Bilder sind Schreie der Verzweiflung, des Eilt-
setzens, der Anklage. In den Kompositionen „Enttäuschte
Seelen", die „Lebensmüden" bekommen diese Unglücklichen
symbolischen Wert. Sie sind die Vertreter des menschßchen
Unglücks überhaupt. Hodler weiß, irgendwami und irgendwie
ist es dunkel und abgründig in jeder Menschenseele, irgend-
wann und — wie droht jedes Menschenherz an einem tiefen
Schmerz, an einer großen Verzweiflung zu zerbrechen. Über die
vermummte Gestalt in der „Nacht" äußerte sich Hodler
selbst: „Sie drückt den Gedanken an den Tod, an das Nicht-
mehraufwachen aus dem Schlaf aus." Ihn selbst habe dieser
Gedanke zu jener Zeit aufs Quälendste verfolgt. Dieses soziale

Empfinden ist so stark, daß er zu einer Art sozialer Ordnung
der Bildelemente kommt, zur Wiederholung ein und desselben
Motivs und dadurch erzielten Betonung und Steigerung des

Ausdrucks, zum Parallelismus. Es wäre falsch, zu glauben,
daß dieses Gesetz aus abstraktem Denken entstanden sei.

Den scharfen Augen Hodlers war es nicht entgangen, daß
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die Gleichartigkeit, die tausendfache Wiederholung eines

Gegenstandes (Löwenzahn auf der Wiese) den Eindruck und
Reiz erhöhen. Das Häßliche wird häßlicher, das Schöne
schöner. Dieses Prinzip in der Natur hat man während Jahr-
zehnten nicht erkannt und mit beinahe krankhafter Neigung
das gesehen und betont, was verschieden war, das Trennende.
Es ist Hodlers Verdienst, das viel stärkere und allgemein-
gültigere Gesetz der Gleichartigkeit alles Wesentlichen ent-
deckt und in der Kirnst angewandt zu haben. Wiewohl
Hodler lange und wiederholt nur Zustände des Leides und
Verzichtes gestaltet hat, ist er doch nicht eine eigentlich
erleidende Natur. Er urteilt, richtet, greift an und überwindet.
Dieser Geist der Aktivität kommt vor allem zur Geltung
in den Bildern geschichtlichen Inhalts. Was ihn zum Ge-

stalten zwang, waren das Große und Bedeutende, waren
Geist und Wille, die die verschiedenen Zeitepochen beherrsch-
ten. Wir bewundern urwüchsige Kraft, stolzen Trotz und Mut,
männliche Unerschrockenheit, unerbittliche Entschlossenheit
und strenge Mannszucht im „Rückzug von Marignano".
„Wir wollen uns nit grausen lan". Gegenseitiger Schutz,
Hilfe und Rettung der Gefallenen; einziger Lichtstrahl in
scheinbar hoffnungsloser, entarteter Zeit wird von Hodler
erkannt und mit beispielloser Kraft und Größe gestaltet. In
den Halbbogen sind eingemalt mit blutigem Pinsel : Sterbende
und Verstümmelte. „Entsetzlich war es!" Wer wollte diese

Bilder noch als Verherrlichung des Krieges ausgeben. Rufen
sie nicht vielmehr auf gegen das Menschenmorden!

Von vollendeter Größe und Meisterschaft des Bildners

zeugt der „Auszug der Jenenser Studenten 1813". Opferwille
Beherztheit und Willenskraft werden aufs schönste und
höchste gesteigert wiedergegeben. Der Gedanke an den

gemeinsamen Feind einigt sie alle, läßt alles Trennende ver-

gessen. Jugendliche sind es, die sieh zusammenscharen, die

den Himmel zum Zeugen ihrer Tat anrufen. Hodler, selbst

ein ewig Junger, sah in diesen Jugendlichen die immerwieder-
kehrende Bereitschaft zum Kampf gegen Unterdrückung und

Tod. Darum malt er ihnen den zeitlos schönen Aufbruch der

Tatjugend.
Und wiederum ist es ein Akt der Hingabe, den er im

Reformationsbild für Hannover mit unerhörter Gewalt

gestaltet. Mittelfigur zündende, hinreißende Führergestalt,
alle andern gleichsam nur ausgereckte Schwurhände, die

Körper nur Vorwand, das aufflammende Meer der Begeiste-

rung und Entschlossenheit durch die Farbenpracht der

Kleider darzustellen. Ein Wille, eine Seele „Einmütigkeit".
„Das, was alle eint, ist stärker als das, was uns trennt."

Diese Wahrheit, sie ist nichts geringeres als die Wahrheit von

der Bruderschaft der Menschen, hat Hodler in eine Zeit

hineingerufen, die hoffnungslos, glauhlos vor dem Hader, dem

sich gegenseitigen bekämpfen, bedrücken, berauben, be-

schimpfen, dem Krieg in Permanenz, stand, als vor einem

Fatum. Fort mit dieser Lüge, schafft Atemluft des Vertrauens.

Taten gegenseitiger Hilfe, Zusammenschluß, um vorwärts zu

kommen. Heilig ist der Mensch und frei!, so verkündet sein

„Teil". Nicht mehr soll er unterdrückt, geknechtet, entviir-
digt, entseelt sein. Wehe, wenn wir ihm sein Unantastbares,
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Unveräußerliches, Unverletzliches rauben; Verzweiflung, Not,
Krankheit, Irrsinn, Verbrechen und Aufruhr sind die Folgen
solchen Handelns. Heihg ist der Mensch! Wir atmen auf, wir
fühlen Morgenluft einer neuen unerhört schönen Menschen-
zukunft.

In eine andere Welt führen uns die Kompositionen „Tag",
„Frühling", „Heilige Stunde", „Ergriffenheit", „Liebe" u.a.m.
In ihnen gestaltet der Künstler die zartesten, unfaßbarsten
Sc wingungen, Regungen und Stimmungen der Menschen-
seele. Die wundervollen Frauen sind Geschöpfe einer neuen
Zeit, sind die Kommenden; ihrer „wahren Menschennatur"
zurückgegeben, an Geist, Seele und Körper veredelt. Gesun-
des, feuriges Blut pulst unter lebensfrischer farbiger Haut.
In den sehnigen Gliedern steckt federnde Kraft, lebt einge-
borner Rhythmus, der den schlanken Leibern Anmut und
Ebenmaß verleiht. Feinfühlige Nerven erfassen das Walten
mannigfaltiger Schwingungen, zittern unter dem Schauer
einer höhern Geistigkeit. Das helle, sieghafte Licht, das in
dem herrlichen Halbkreis des „Tag" Menschen aus Schlaf
und Traum erweckt zu vollem, beglückenden Bewußtsein des

Lebens, kündet eine neue Epoche im Leben und Schaffen
Rödlers an. Die Welt voll Dunkelheit, Streit, Leid und Ver-
zieht wird licht; er hört es zusammenklingen, sieht es auf-
blühen, sie wird ihm Ausstrahlung einer großen, göttlichen
Idee, eines Gemeinsamen, das hinter und über den Dingen
steht. Vom Tag her flutet das Licht hin, freudig, strahlend,
symphonisch zu den selig schwangern Liebesfrauen, die sich,
vom köstlichen Geheimnis keimenden Lebens wissend, einer
„Heiligen Stunde" hingeben. Und weiter flutet das Licht
durch die „Empfindung, Ergriffenheit" hin zu den korn-
blumenblauen Frauen des Zürcher Kunsthauses, zündet ins
Reich des Eros und sagt uns, daß die Liebe keine Sünde, kein
Pfuhl sein muß, sondern schönstes, tiefstes, erlösendstes und
zugleich befruchtendstes Erlebnis.

Und immer sind seine Geschöpfe gleich den Bäumen im
Wald, den Wolken im Wind, den Ähren im Feld durch das
Gesetz der Gleichartigkeit unlösbar verbunden, verbunden
auch mit dem All. Aus diesem Miteinanderleben und In-
einanderweben quillt unendliche Harmonie. Letzte, tiefste
Weisheit offenbart sich uns. ^ 27eKer

Die Bildstöcke sind uns vom Verlag Rascher & Cie. in freundlicher Weise zur Ver-
fiignng gestellt worden. Der Verlag veröffentlicht in den nächsten Tagen einen illustrierten
Katalog, indem sämtliche im Druck erschienenen Bilder Hodlers Aufnahme gefunden haben.
(66 S„ Preis 60 Up.)

Die Heimat der Muskatnuß
Eine Schulerinnerung.

8r war in einer spiegelglänzenden Limousine angekommen,
hatte sein Diner mit Anstand durchgekostet, die Zigarre ent-
zündet und sieh mit lässigem Behagen den Spielern am andern
Tisch halb zugewendet. Um den Mund spielte ein fast ländliches
Lächeln, das auffallend im Gegensatze stand zu den energisch
geschnittenen Zügen eines Ingenieurs. Eines Elektroingenieurs
ohne Zweifel, von jener raschen, selbstsichern Art, die dem
geistigen Habitus unserer Stadt das besondere Gepräge verleiht.
Biese derben, knochigen Finger der wohlgepflegten Hand, die an
der Maschine zugreifen, Klemmschrauben anfassen, kneifen und
wickeln.

Und wie sonderbar er mit dem kleinen Finger der linken Hand
spielt. In der Hosentasche alle vier verborgen, nur der kleine guckt
hervor, bewegt sich leicht und scheuert an der Hosennaht. Die
Bewegung beschleunigt sich in ihrem Rhythmus kaum merklich,
Wenn eine Karte nicht nach seinem Wunsche fällt. Die Züge
straffen sich, die drei Finger, die jetzt aus der Tasche hervortreten,

machen konvulsivische Bewegungen, dieweü das -Spiel aus Un-
achtsamkeit eines Spielers eine katastrophale Wendung nimmt.
Diese Züge, diese Finger an der Hosennaht, die habe ich schon
gesehen. Aber wo? Gott, wie lange muß es her sein!

Jetzt habe ich ihn wieder. Ein Schulkamerad. Zweiunddreißig
Jahre liegen Zurück.

Die Geographiestunde hat mit einem furchtbaren Donner-
wetter ihren Abschluß gefunden: „Albin Schmid, du Donners-
wetterskerl, jetzt ist es genug! Gehen das nächste Mal die Um-
risse Europas nicht, so fliegst du, verstanden, du fliegst!"

Und Albin Schmid hatte mir doch noch am Morgen auf dem
Schulweg sein Sprüchlein so schön hergesagt : Europa, scheinbar
eine Halbinsel Asiens, ist doch nach Form und Gestalt ein selb-
ständiger Erdteil. Im Nordosten liegen der Bottnische, der
Finnische, der Rigaische Meerbusen. Durch das Kattegat und
das Skagerak gelangen wir in die Nordsee. —

Er hatte es aufgesagt, bis ihm der Atem benommen war.
„Heute komme ich wieder dran," klagte er. „Ganz sicher komme
ich dran. Der Savetier' — so nannten wir den Lehrer — hängt
mich auf, wenn ich es nicht kann." Er konnte es nicht. Bei der
Straße von Otranto kam das Unheil, nachdem er alle Vorgebirge
nebst dem sturmwütenden Golf von Biscaya glücklich umschifft
hatte. Drei Finger zog er aus der Hosentasche und scheuerte
krampfhaft an der Naht, trat von einem Bein auf das andere,
seine Züge nahmen den Ausdruck antiker Märtyrer an. Es ging
nicht weiter.

Der furchtbare Sturm brach los. Er war zerschmettert, rettungs-
los verloren.

Oben im Städtchen, wo die beiden Jurapässe sich scheiden,
wartete er auf der Steinbank. Sein Abendbrot, das ihm die Mutter
für den weiten Schulweg eingepackt hatte, nahm er heraus, legte
es aber gleich wieder in den Schulsack. „Schon vor einer Woche
hat der Savetier meinem Vater geschrieben, seine Geduld sei zu
Ende. Und in der Naturkunde stehe es auch nicht besser mit
mir. — Ich gehe nicht mehr heim," sagte er schließlich, und seine
Finger, abgearbeitete Bauernbubenfinger, rieben an der Naht seiner
Halbleinhose.

„Weißt du was," sagte ich endlich, „der Savetier sitzt ja ganz
am Fenster gegen die Straße hin, und die Karte hängt auf der
andern Seite an der Wand. Solange er etwas tönen hört, ist er
schon zufrieden. Du weißt, vie der Hans Böhler Unsinn schwatzt,
ohne daß der Savetier etwas merkt. Man redet einfach etwas."
„Eben, was ?" sagte er kleinlaut. Ich überlegte. „Ein Gedicht.
Ein Gedicht von Wasser und Meer." Sein Gesicht sah wieder ganz
kindlieh aus, fast listig — Der Lotse: Siehst du die Brigg dort
auf den Wellen —

„Aber, was macht ihr dann? Ihr werdet lachen, und ich bin
verraten und verloren." Ich beruhigte ihn.

Vor der Geographiestunde gab ich geheime Instruktionen:
Also, Albin Schmid muß geholfen werden. Kommt er nicht weiter,
sagt er ein Gedicht auf — der Lotse — Aber, daß keiner lacht,
er wird sonst verhauen, richtig verhauen!

Der Lehrer setzte sich an der Straßenseite an den Tisch, griff
zum Notenbüchlein: „Albin Schmid!"

Albin Schmid war schon aufgestanden. Die letzte Galgenfrist
wurde ihm doch noch gewährt.

Europa, scheinbar eine Halbinsel Asiens —
Schon war die Straße von Otranto durchschifft, und mit ge-

schwellten Segeln gings gegen Athen, wo ihm aber die Meerenge
von Korinth zum schmählichen Verhängnis werden sollte. Ein
Augenblick nur. Wir alle hatten Herzklopfen. Die Bauernfinger
lösten sich aus der Tasche, rieben sich an der Hosennaht, dann
aber: Und muß am Vorgebirg zerschellen, lenkt sie nicht äugen-
blicklich ein — Hin durch die Schären eilt das Boot —- tönt es

aus dem Klippenrande -—
In atemloser Hast keuchte er es heraus. Totenstille im Zimmer.

Am Fenster knarrte jetzt ein Stuhl. Diese Leistung war ihm ver-
dächtig vorgekommen. Er spannte das Ohr. Gerade war das Boot
kieloben ans Land getrieben worden, und sicher fuhr die Brigg
vorbei — Auch sein Schifflein. In der letzten höchsten Not hatte
er auf der Karte den Bosporus und in seinem armen Gehirn den

geographischen Text wieder gefunden, den er nun in wahrer
Ekstase herausschrie.
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„Da hat man's! Jetzt kannst du's, du Donnerwetterskerl, du
Faulhorn!" Und neben seine zwei oder drei Fünfer setzte er eine
kräftige Eins.

Albin Schmid aber blieb doch nicht bei uns in der Schule. Und
das kam so : In der Naturkunde hatte der Savetier in einem Schau-
kästen die außereuropäischen Kulturgewächse ausgestellt. Schön
nebeneinander in Gläsern versorgt: Alanioka, Tapioka, Gewürz-
nelken, Tabak, Zimtbaum, Muskatnuß. Wir aber mußten die mehr
als fünfzig Fläschchen ansehen, und von jeder Pflanze Herkunft,
Bedeutung und Eigenart aufzählen. Wir lernten es gleich unserm
Katechismus und sagten es getreulich auf.

Aber unser Albin Schmid — Der Rhythmus gestattete hier
den Kniff nicht, der vorübergehend seine Schülerexistenz gerettet
hatte. Gewöhnlich brachte es es nicht über die Tapiokawurzel
hinaus, wenn er auf dem Schulweg aufsagte, und ich riet ihm
schließlich, trotz allerlei rhythmischer Bedenken, in der höchsten
Not den Versuch mit einem Vers doch zu wagen.

Es war ein drückender Augusttag. Die geschlossenen Fenster-
läden ließen einen einzigen Sonnenstrahl herein, der sein Licht
gerade auf den Kasten warf. Eine einzelne Fliege summte. Wir
döselten vor uns hin. Albin stand am Kasten. In dem leuchtenden
Lichtstreifen sah man seine gedrungene Gestalt. Er hub jetzt an.
Rückte vor bis zur Muskatnuß. Die Molukken sind die Heimat
der Muskatnuß — Man hörte die Fliege wieder summen. Die
Molukken sind die Heimat der Muskatnuß — bei Prag verlor ich
auf der Streife das Bein durch einen Schuß. Da griff. — Er kam
nicht weiter. Ein unbändiges Gelächter brach los. Wir alle hatten
unsere Haltung verloren, und die Katastrophe nahm ihren Weg.

Albin Schmid erschien nicht mehr in der Stunde. Auf dem
Heimweg wartete ich vergeblich auf ihn beim Kreuzweg. Ich sah
ihn nie wieder.

Jetzt aber weiß ich, daß er der Mann in der Limousine war.
Er stand gestern Nachmittag vor meiner Schultüre. Von ihm er-
fuhr ich den authentischen Wortlaut des Muskatnuß-Satzes. Ich
hatte ihn vergessen. Oh er sich nicht einmal eine modern ein-
gerichtete Schule ansehen wolle, meinte ich. Da nahm er drei
Finger aus der Hosentasche, scheuerte an der Hosennaht, seine
Züge strafften sich wie die eines antiken Märtyrers, dann grübelte
er in den Busentasehen herum. Seine Aliéné wurde wieder fried-
lieh, fast listig, und er zog ein Fläschchen ans Tageslicht, gefüllt
mit zwei steinharten Kernen und karminroten, zerschlitzten
Gebilden, der Aluskatnuß und ihrer Blüte „Ich habe sie selber
gesammelt, nimm sie als Erinnerung an mich in deine Sammlung,"
fügte er fast mit kindlichem Lächeln bei. Aber in eine Schulstube
hinein komme ich nicht mehr.

Nächstens verreist er nach kurzem Ferienaufenthalt wieder
nach dem fernen Osten, der Heimat der Aluskatnuß, wo er die
Direktorenstelle einer Großfirma der elektrischen Branche innehat.

Die bulgarische Volksschule
und der Bulgarische Lehrerbund
Von Prof. Eoô. NeideZ, a. Nationalrat. Nachdruck verboten.

Wir veröffentlichen die folgenden
Ausführungen auf ausdrücklichen
Wunsch des Verfassers und einer
Anzahl Kollegen ungekürzt, um
dadurch der Leitung des S. L.V. un-
fruchtbare Verhandlungen zu er-
sparen. (Red.)

I. Die Demokratie: Sonne der Volksbildung.
Die Freiheit hat der Menschheit al-
lenthalben Gutes getan. Pestalozzi.

Die Volksfreiheit oder die Demokratie ist die schöpferische
Sonne der Wissenschaft und der Volksbildung. Diese sozialpäda-
gogische Wahrheit habe ich 1914 kurz vor dem Ausbruche des
furchtbaren Weltkrieges in zwei Vorträgen zur Weihe der neuen
Universität in Zürich zum ersten Alale an einer Hochschule aus-
gesprochen und mit Tatsachen aus der Geschichte fest und sicher
begründet. *)

*) Demokratie, Wissenschaft und Volksbildung. Ihr Verhältnis und ihr
Zusammenhang. 4. Aufl. Zürich 1918. Verlag Artist. Institut Orell Füssli.

Nicht nur für unser schweizerisches Volksschulwesen gilt diese

neue sozialpädagogische und politischpädagogische Wahrheit
sondern auch für das bulgarische Volksschulwesen, sowie für alle
anderen Schöpfungen auf dem Gebiete der Volksbildung und der
Wissenschaft.

Wie unser schweizerisches Volksschul-, Alittelschul- und Hoch-
Schulwesen die größte und beste Frucht der großen demokratischen
Volkserhebung der dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts ist, so

ist das bulgarische Unterrichts- und Bildungswesen die Frucht
der Befreiung des bulgarischen Volkes vom 500jährigen Joche
der Türkenherrschaft im Jahre 1878 durch den Berliner Kongreß
und den Berliner Vertrag.

Ohne Kampf ist dem bulgarischen Volke die Freiheit aber nicht
zuteil geworden. 1876 hatte es sich in einem heldenmütigen Frei-
heitskampfe erhoben, war aber von der übermächtigen türkischen
Alilitärgewalt wieder ins alte Joch gezwungen worden. Allein seine
freiheitüche Erhebung im Jahre 1876 trug doch bald Früchte,
denn 1878, nach dem russisch-türkischen Kriege, erhielt das

bulgarische Volk die Freiheit und Unabhängigkeit. Es bildete
einen eigenen Staat mit eigener Verfassung, mit eigener Regieru og,
mit einem eigenen, aus allgemeinem, direktem Wahlrecht hervor-

gegangenem Parlamente, mit eigener Politik und mit eigenem
nationalem Sein und Leben.

Und was war die Frucht dieser Freiheit und dieses eigenen
Seins und Lebens?

Es war die Geburt der bulgarischen eigenen staatlichen Volks-
schule. Infolge der nationalen, staatlichen Freiheit und Selbstän-
digkeit, und infolge der individuellen Freiheit der Staatsbürger
entwickelte sich die bulgarische Volksschule von 1878 bis 1895,
also in außerordentlich kurzer Zeit, so schnell und wurde so stark,
daß schon 1895 der Bulgarische Lehrerbund gegründet wer-
den konnte.

Der Bulgarische Lehrerbund ist demokratisch, dehn er umfpßt
die Lehrer der Volksschule, der Älittelschule und der Hochschule.

Sollte dieser umfassende Bulgarische Lehrerbund nicht ein

Ideal und Vorbild für unseren schweizerischen Lehrerstand vom
Primarlehier bis zum Hochschullehrer sein Sollten nicht alle, die

dem hohen Berufe der Lehrenden und Bildenden angehören, auch
bei uns, im demokratischen Schweizerlande, beieinander sein?

Beieinander sein als ein einzig geistarbeitendes Volk von Brüdern
und Schwestern?

Durch eine weise demokratische Gesetzgebung sind sie in der

zürcherischen Schulsynode ja schon seit fast einem Jahrhundert
beieinander.

Darum rufen wir: Sieh vorwärts, Werner! Stärke dich an 1er

erwärmenden Wahrheit, daß die bulgarische Volksschule und 1er

Bulgarische Lehrerbund auch Kinder der Demokratie sind, vie
unsere Volksschule, unsere Älittelschule und unsere neue, schöne
Hochschule. Glaube fest und treu an die schöpferische, einigende
erzieherische und veredelnde Alacht der Demokratie für dein Volk
und für die Alenschheit.

Glaube an die Freiheit, wie Pestalozzi, der unbekannte Fiei-
heitsapostel, an sie glaubte.

II. Volksschule und Lehrerbund.
Freiheit bringt die Herzen der Man-
sehen zusammen; Mangel an Frei-
heit entfernt selber die edelsten Her-
zen von einander. PestaZccz».

Wie sah die Volksschule in Bulgarien unter der despotischen
Fremdherrschaft der Türken aus?

Ähnlich wie unsere Volksschule vor der französischen Re ro-

lution und vor der helvetischen Gesellschafts- und Staatsumv, al-

zung unter der Herrschaft der Aristokratie. Sie sah aus, wie sie

Pestalozzi geschildert hat. Die bulgarischen Volksschullehrer waren
Vorsänger in der Kirche, Schneider, Schuhmacher, Handwerk r,
und zugleich lehrten sie die Kinder die alte bulgarische und die

slovenische Sprache. Von den Eltern der Kinder erhielten sie als

Lohn den Unterhalt in Naturalien. Da schuf Dr. P. Beron 1824

das erste bulgarische A-B-C, dessen Text und Alphabet der Volks-
spräche der Bulgaren ohne jede kirchliche Beimischung eut-
spricht, und das für den Gebrauch in den national-bulgarisch, n
Schulen bestimmt ist*). Aber unter der despotischen Fremdheir-

*) 30ième Anniversaire à l'Union des Instituteurs Bulgares 1895—1925. Sofia.
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schaft der Türken konnte sich das national-bulgarische Schulwesen
unmöglich entwickeln, sondern erst unter der gesellschaftlichen
und staatlichen Selbständigkeit und Freiheit der bulgarischen
Nation.

Nur ein sozial und politisch selbständiges und freies Volk kann
eine Volksschule schaffen, einen Volksgeist und eine soziale und
politische Volksseele erzeugen.

In den ersten Jahren der bulgarischen staatlichen Selbständig-
jjeit und Freiheit waren Schule und Lehrer noch in einem schlim-
men, traurigen Zustande. „Die Schule war nur ein kleiner Winkel
in der großen griechisch-katholischen Kirche; die Lehrer waren
noch Kirchendiener und Handwerker." Es gab noch kein staat-
lieh s Schulgesetz und keine staatliche Schulorganisation; noch
keine staatliche Schulsteuer und noch keine staatliche Lehrer-
besoldung. Der Gehalt des Lehrers wurde noch vom Gemeinderat
in einer Feilscherei mit dem sich feilbietenden Lehrer auf einen
Hungerlohn heruntergedrückt, wie der Lohn des Feldhüters.

Jedes Jahr mußten die Lehrer von Dorf zu Dorf und von Stadt
zu Stadt wandern, und sich für eine Lehrstelle anbieten, auf die
sie kein gesetzliches Recht hatten. „Der Lehrer war vom Staate
vergessen und verlassen," schreibt die Jubiläumsschrift, die mir
der Bulgarische Lehrerbund zu meinem 75. Geburtstag zuge-
sandt hat.

Wenn wir gegen den jungen bulgarischen Staat gerecht sein
wot il, und das ist unsere Pflicht als Mensch und Staatsbürger, so
müssen wir begreifen und verstehen, daß er zuerst für die Bedürf-
nisse der Staatsverwaltung, der Staatswirtschaft und des Staats-
seb tzes durch ein Heer zu sorgen hatte.

Es gab 1878 noch keinen Völkerbund und noch keine Bewegung
für Abrüstung, sondern nur ein Wettrüsten der Staaten gegen-
einander, und darum mußte Bulgarien seine junge Freiheit auch
dun h ein bulgar isches Heer schützen.

Also verstehen wir und begreifen wir: Der junge Staat hatte
eine lebensnotwendige, ungeheuere Aufgabe zu bewältigen. So
blieben Schule und Lehrer noch Jahre lang im alten, schlechten
Zustande. Dieser elende Zustand der Schule und die bittere Not
der Lehrer trieb und stachelte die Lehrer zur Unzufriedenheit und
zu: Auflehnung. Es wurde in die Zeitungen geschrieben; es wurde
protestiert und petitioniert, bald von Einzelnen, bald von lokalen
Vereinigungen und schließlieh einigten sich 47 Vereine mit 500
Le'rem und Lehrerinnen im Jahre 1895 zu einem Bulgarischen
Le.rerbunde.

Die Rede- und Schreibfreiheit, die Preß- und Druckfreiheit
und die Versammlungs- und Vereinsfreiheit, welche der junge
Staat gebracht, hatte den Lehrern zur Gründung ihres Bundes
verholten.

Der Bund wuchs von 2100 Mitgliedern im Jahre 1900 auf
10,000 Mitglieder im Jahre 1924. Welch großes Wachstum!

Dieses große Wachstum des Lehrerbundes beweist zugleich
das große Wachstum des ganzen bulgarischen Erziehungs- und
Bildungswesens. Volksfreiheit ist Volksbildung.

Zum Gründungskongreß des Lehrerbundes wurde auch der
Ei, iehungsdirektor eingeladen, aber er lehnte die Einladung hoch-
mutig ab. Was war die natürliche Folge? Daß vom ersten Augen-
blicke an die organisierte Lehrerschaft Bulgariens zur Opposition
gegen die organisierte, parteipolitische amtliche Schulgewalt und
Schulpolitik getrieben wurde.

War das ein Unglück oder ein Glück
Hören wir, was die Jubiläumsschrift des Bulgarischen Lehrer-

bundes darüber schreibt:
„Obgleich dieser erste Schritt zur Verständigung und zum

guten Einvernehmen mit der amtlichen Gewalt für den Lehrer-
bund unangenehm war, so trug diese Feindschaft des Unterrichts-
ministers doch viel dazu bei, die Lehrerorganisation vor den
schlüpfrigen Abhängigkeiten zu bewahren, welche die amtliche
Macht und die Politik darbieten. Der Lehrerbund erhielt und
stärkte den Idealismus der Lehrerschaft; er war es auch, der im
Unterrichts- und Erziehungswesen das unabhängige Denken
und die unabhängige Kritik schuf, indem er der amtlichen
Macht und den amtlichen Organen gegenüber die unabhängige
Stellung einer Berufsorganisation wahrte."

So spricht der Bulgarische Lehrerbund! Spricht er nicht gute
V, ahrheiten aus, die auch von uns recht aufmerksam zu lesen und
gedacht zu werden verdienen?

Welches sind die Grundsätze, der Zweck und die Methoden des

Bulgarischen Lehrerbundes
Der Lehrerbund bewahrt Neutralität gegenüber den politischen

Überzeugungen seiner Mitglieder.
Im Lehrerbunde besteht Freiheit des Denkens, der Kritik und

der Meinung.
Der Lehrerbund ist unabhängig von jeder politischen Partei,

und er verpflichtet sich gegenüber keiner Partei.
Der Lehrerbund arbeitet mit allen 19 anderen Berufsorgani-

sationen seines Vaterlandes zusammen, wo es gilt, gemeinsame
Forderungen zu vertreten.

Der Lehrerbund schützt und wahrt die Unabhängigkeit des
Lehrers als eines Staatsbürgers und eines öffentlichen Beamten,
und er trägt Sorge für dessen materielle Stellung.

Er erstrebt die regelmäßige fortschreitende Entwickelung des
Erziehungswerkes in Bulgarien.

In seinem Kampfe zum Schutze des Lehrers und der Schule
wendet er alle gesetzlichen Mittel an, als da sind: Kritik, Protest,
Aufruf, Petition, Boykott, Manifestation und Demonstration.

Also gesetzliche, das heißt gesetzlich erlaubte Mittel, will der
Bulgarische Lehrerbund Zum Schutze der Rechte der Lehrer und
der Schule anwenden. Das ist gut und recht, und das ist sogar
Pflicht eines guten Staatsbürgers, denn wer ein gesetzliches Recht
und sein Menschenrecht nicht gegen ungesetzliche und ungerechte
Amtsgewalt schützt, der ist kein sittlicher Charakter, keine sitt-
liehe Persönlichkeit, wie ihn Pestalozzi und alle großen Erzieher
fordern.

Kein Schriftsteller des 18. Jahrhunderts hat so viel und so

kräftig gegen die „öffentliche Verwaltung", gegen „die Beamten",
gegen den „Dienststand", gegen die politische und kirchliche
Macht und Gewalt und für das Menschenrecht und für die Volks-
freiheit geschrieben, wie Pestalozzi. Das Stärkste ist wohl, daß und
wie er die Priester anklagt, daß „sie das Unrecht der Macht in den
Schutz ihrer Kutte, in den Schutz ihrer Frömmigkeit nehmen,
und das Recht in die Mistgrube der Gnade verscharren."*)

Pestalozzi, der unbekannte, ist ein Schutzheiliger der Menschen-
rechte, der Volksfreiheit und der Religion der tätigen Menschen-
liebe. (Fortsetzung folgt)

Werbet für die vom Schweizerischen Lehrerverein heraus-
gegebenen Jugend-Zeitschriften

NcMZerzeifwwgr, Verlag Büchler, Bern.
Jwgrendöora, Jw;/ew<fpo.si, Verlag Sauerländer, Aarau. Jährlich

12 Nummern für Fr. 2.40. Klassenbezüge von 5 Stück an Fr. 2.—

Schulnachrichten
St. Gallen. © Von Herrn Kantonsrat Dr. Sennhauser,

St. Gallen, war in der letzten Novembersitzung des Großen Rates
die Motion eingereicht worden: „Der Regierungsrat wird eilige-
laden, die nötigen Maßnahmen zu treffen zur Herabsetzung der
Gymnasialzeit an der Kantonsschule von 7 auf 6%
Jahre", In der am 10. Mai zu Ende gegangenen Frühjahrs-
session hörte der Rat die Begründung dieser Motion durch Herrn
Dr. Sennhauser (hauptsächlich wirtschaftliche und soziale Gründe)
an und erklärte die Motion mit großer Mehrheit grundsätzlich
erheblich. Der Regierungsrat hatte die Motion in der Sennhauser-
sehen imperativen Form abgelehnt, sich dagegen mit einer weitern
allgemeinen Prüfung der Frage und einer entsprechend allgemei-
neren Fassung der Motion einverstanden erklärt. Der Rat fand
jedoch, die Frage sei in den letzten zwei Jahren durch den Konvent
der Kantonsschule, den Erziehungs- und Regierungsrat schon so
genügend geprüft worden, daß eine weitere allgemeine Prüfung
nur eine Verschiebung der Angelegenheit auf die lange Bank
bedeute. Die drei genannten Instanzen hatten sich bekanntlich
schon letztes Jahr für die Beibehaltung des siebenjährigen Gym-
nasiums ausgesprochen, von einer erneuten Behandlung war kaum
eine Änderung ihres Standpunktes zu erwarten. Auf der linken Seite
des Rates nahm man wohl nicht mit Unrecht an, daß der geschlos-
sene Widerstand der Konservativen gegen eine Reduktion der

*) Pestalozzis sämtliche Werke. 12 Bände, Band 7, Seite 428. Liegnitz 1901. Carl Seyffarth.
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Gymnasialzeit auf politische Nebenabsichten zurückzuführen sei
und Nationalrat Dr. Brügger sprach es denn auch aus, daß [man
konservativerseits aus der Reduktion eine Konkurrenzierung der
innerschweizerischen Gymnasien befürchte. Herr Nationalrat
Biroll hatte zwar solche Hintergedanken in Abrede gestellt, bevor
sie überhaupt im Rate geäußert worden waren, fand aber damit
wenig Glauben. Die Freunde de Reduktion konnten auf die Tat-
sache hinweisen, daß hervorragende Pädagogen, wie der verstor-
bene Ernst Hausknecht und Prof. Dr. Nef entschieden für eine
Reduktion eingetreten seien. In der Abstimmung wurde die
imperative Fassung der Motion mit 82 gegen 78 Stimmen gegen-
über der allgemeinern Fassung des Regierungsrates angenommen.
Für diese imperative Fassung stimmten die Linksparteien ge-
schlössen. Die Angelegenheit kann also nicht mehr auf die lange
Bank geschoben werden.

— Im Zeichen [der Sparsamkeit. Letzthin sollte
die in St. Gallenkappel einberufene Wahlgemeinde die
definitive Wahl eines seit zwei Jahren provisorisch angestellten
Lehrers vornehmen. Unerwartet stieß die definitive Wahl (im
Kt. St. Gallen mit 400 Fr. gesetzlicher Lohnerhöhung) auf heftigen
Widerstand. Die 400 Fr. Lohnaufbesserung schienen selbst
einer Minderheit des Schulrates des „Guten zu viel". Mit nur
kleiner Mehrheit kam eine definitive Wahl nicht zustande, obwohl
an der Schulgenossenversammlung dem tüchtigen und über gute
pädagogische Kenntnisse verfügenden Lehrer nicht der geringste
Vorwurf über Schulführung und priva,ten Lehenswandel gemacht
werden konnte.

Die Gemeinde wird sich nun von der Erziehungsbehörde eines
Bessern belehren lassen müssen und wird die Wahl, ob gerne oder
ungerne, doch vorzunehmen haben.

Solothurn. Die Jahresrechnung der Roth-Stiftung pro 1927
(Invaliden-, Witwen- und Waisenkasse der Lehrerschaft des Kan-
tons Solothurn) verzeichnet in den Einnahmen an Kapitalzinsen
Fr. 211,654 oder Fr. 13,487 mehr als im Vorjahre, zufolge des
größeren Kapitalbestandes. Als Jahresbeiträge der 550 Mitglieder
wurden Fr. 136,345 bezahlt. Der Staatsbeitrag beträgt Fr. 117,721
gegen Fr. 114,300 im Vorjahre.

Von den gesamten Ausgaben beanspruchten die ausgerichteten
Pensionen Fr. 208,512, d. h. über 92% der Gesamtausgaben. Sie
weisen im Vergleich zu dem Aufwand des Vorjahres eine Stei-
gerung von Fr. 33,263 18,4%) auf.

Das Barvermögen beziffert sich mit Einschluß des Ertrags-
Überschusses auf Fr. 4,092,416, welche Summe gegenüber dem
Stande des Vorjahres einer Vermehrung um Fr. 314,740 entspricht.

Die eingeholte summarische technische Bilanz pro 31. Dezember
1927 erzeigt einen Fehlbetrag, d. h. einen Überschuß der Passiven
von Fr. 21,120. Dies beweist mit aller Deutlichkeit, daß die weitere
Vermehrung der Reserven eine absolute Notwendigkeit ist.

An Legaten und Geschenken sind im Berichtsjahre Fr. 992
eingegangen, nämlich Fr. 500 von Herrn Oberst Otto Haefelin in
Solothurn und Fr. 492 aus Legat der Eheleute Jakob und Jeanette
Guggenheim-Wyler, Solothurn. Diese willkommenen Zuwendun-
gen werden auch an dieser Stelle wärmstens verdankt. —6.

Zürich. Aus den Verhandlungen der Zentralschulpflege
vom 15. Mai 1928. Es werden gewählt: zum Lehrer der Gewerbe-
schule für geschäftskundliche Fächer : FYidolin Hartmann, Lehrer
in Schaffhausen. — Einem Entwürfe des Vorstandes des Vor-
mundschafts- und Armenwesens für eine Geschäftsordnung des
Jugendamtes der Stadt Zürich wird zugestimmt.

— Schulkapitel Zürich, 1. Abteilung. 12. Mai. Herr Dr.
med. dent. Jules Bonjour, Schulzahnarzt der Stadt Zürich, hielt
einen aufschlußreichen Vortrag über Bedeutung, Aufgaben
und Ziele moderner Schulzahnpflege. (Mit besonderer Be-
rücksichtigung unserer Zürcher Verhältnisse.)

Die Zahnkaries ist heute eine der weitverbreitetsten Volks-
krankheiten, ein wahres Volksübel. Die ausgedehnten Zerstörungs-
prozesse, welche sie in unserer Mundhöhle verursacht, beeinträch-
tigen bei unserer Jugend stark die körperliche Entwicklung und
mindern dadurch die geistige Spannkraft herab. Sie führen zu
Verdauungskrankheiten, sie öffnen indirekt allen möglichen In-
fektionserregern den Eingang in den menschlichen Körper.

Die ungeheure Bedeutung eines gesunden Gebisses für die ge.
samte Gesundheit des menschlichen Körpers ist aber in weitesten
Kreisen unseres Volkes unbekannt, was eine bedenkliche Vernach-
lässigung der Zahnpflege zur Folge hat. Heute noch wissen über

90% aller Schulkinder nichts von einer regelmäßigen Zahnpflege.
Jahrzehntelange Erfahrungen führten zur eindeutigen Er-

kennntnis, daß, trotz der ungeahnten Entwicklungen der zahn-

ärztlichen Wissenschaft und ihrer technischen Methoden, lediglich
mit der Behandlung der erkrankten Zähne eine wirksame Be-

kämpfung des Übels nicht möglich ist, selbst wenn damit früh-

zeitig begonnen wurde. Die Schulzahnklinik mußte nach ganz
andern Gesichtspunkten orientiert werden. Krankheiten verhüten
ist besser, als sie heilen. Durch gründliche Aufklärung soll das

ganze Volk erfaßt, vor allem aber im jungen Menschen schon das

Verständnis für die absolute Notwendigkeit einer regelmäßigen
Zahnpflege geweckt werden. Diese Aufklärungsarbeit kann un-

möglich von den Zahnärzten allein geleistet werden. Es ist die

Zusammenarbeit von Ärzten, Lehrern, Elternhaus, Presse, Be-

hörden notwendig.
Trotzdem das Wesen der Zahnkaries noch nicht restlos ab-

geklärt ist, können durch Beachtung dessen, was darüber bekannt

ist, gute Resultate erzielt werden. Es ist erwiesen, daß gestillte
Kinder weit bessere und gesundere Zähne haben als ungestillte.
Konsistente Nahrung und Rohkost bei wenig Fleichgenuß tragen
bei zur Entwicklung und Gesunderhaltung der Zähne, nicht zu-

letzt infolge des intensiveren Gebrauches und der Selbstreinigung.
Gründliche und regelmäßige Zahn- und Mundpflege haben eine

Abnahme der Zahnkaries zur Folge.
Das Ziel der Schulzahnklinik der Stadt Zürich ist die plan-

mäßige Behandlung sämtlicher Schüler von der untersten Klasse

an. Dieser planmäßige Aufbau erstreckt sich gegenwärtig bis sum

4. Schuljahr. Der erstmals zur planmäßigen Behandlung gekom-

mene Schuljahrgang 1925/26 wird im Jahr 1933 das 9. Schuljahr
erreicht haben. Dann erst ist ein abschließendes Urteil möglich.
Es erwachsen der Stadt Zürich bei dieser Organisation der Schul-

Zahnpflege jährlich große Kosten. Aber die Jugend hat ein Recht

auf nur beste Arbeit; und wenn man den Gewinn in Betracht
zieht, welcher unserer Jugend durch diese Behandlung erwächst,
so lohnen sich die vermehrten Opfer.

Die musikalisch-gesanglichen Einlagen haben sich in unserem

Kapitel gut eingebürgert. Fräulein E. Egli, Lehrerin in Zürich I,

begleitet von Herrn Hägi, Sek.-Lehrer in Zürich 8, erfreute uns

durch prächtige Liedervorträge.
Einen besondern Genuß bereitete uns Herr Emil Frank, Lehrer

in Zürich 4, mit seinem technisch meisterhaften und seelisch tiefen

Vortrage von Gedichten und Prosastücken. Er wird uns immer
wieder ein besonders willkommener Gast sein.

— 3. Abteilung. Am 12. Mai trat die dritte Abteilung des

Schulkapitels Zürich zu ihrer FrühjahrsverSammlung — eil em

alten Gebrauche folgend — außerhalb den Mauern der Stadt

zusammen. Im nicht gerade überheizten Löwensaal in Altstetten
orientierte einleitend Erl. Joh. Kreyenbühl über Zweck und Or-

ganisation der „Schweiz. Jugendherbergen". Die Jugend ist

begeistert für das Wandern, das den Tatendrang stillt, neue

Eindrücke vermittelt und die Liebe zu unserem Schweizerknd
vertieft. Über 120 Jugendherbergen "in allen Gegenden verstreut,
bieten den Jugendlichen billige Unterkunft. Da schlafen Bu en

und Mädchen in getrennten Räumen bald im Heu, bald auf

Matratzen, überall findet sich Kochgelegenheit, selten fehlt ein

kleines, heimeliges Stübchen. Für die Aufrechterhaltung der

Ordnung ist jeder Einzelne verantwortlich, Alkohol und Niketin

sind verpönt. Das frische, mit eigenen Erlebnissen der Vortragen-
den reichlich gespickte Referat zeigte deutlich, was in dieser Bin-
sieht für die Gesundung unserer Jugend getan werden ka m,

und so fiel denn auch der Aufruf am Schluß auf günstigen Bod n:

Benützet die Jugendherbergen, einzeln oder mit den Schul-

klassen, und unterstützt die Bewegung durch Erwerbimg der

Mitgliedschaft.
Das Hauptgeschäft der Tagung bildete jedoch ein Vortrag

von Herrn Ernst Brauchlin: „Unser liebes Deutsch." Er hätte
auch heißen können : Über die Mißhandlung unserer lieben Sprac, se.

Der Referent hat sich die Mühe genommen, Gedrucktes und Ge-

schriebenes, allüberall wo es ihm begegnete, mit der Lupe ces
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Sprachxeinigers zu prüfen, und es war demütigend und komisch
zugleich, anzuhören, wie überall gesündigt wird. Nur schon das

Kapitel der Fremdwörterei, wennjbeispielsweise „die Elementar-
und Reallehrer im Konferenzzimmer des Gymnasiums ein Kollo-
qui um abhalten, um die verschiedenen Voten über pro und contra
der konfessionslosen Schule, der Koeduktion und anderer päda-
gogischer Interessensphären zu diskutieren". Wollte man auch
noch näher auf die falschen Wendungen, die Sinnverdrehungen,
-Verdunkelungen und -Verstellungen in Schule und Alltag, Presse
und Brief eintreten, auf die Schwülstigkeit und Superlative, die
Schachtelsätze und Satzschlangen, man fände kein Ende. In
feiner Weise verstand es der Referent, im Tinschluß an seine an
Beispielen überaus reichen Ausführungen darzulegen, worin die
Ursachen dieser Sprachmißhandlung liegen und auf die hohe
Aufgabe der Schule hinzuweisen: Pflege des Sprachgefühls zur
Erlernung der Muttersprache. if.

Vereinsnachrichten
— Korr. Am 19. Mai kamen in Bern Abgeordnete des Schwei-

zerischen Lehrervereins und der Société Pédagogique de la Suisse
Romande zusammen, um eine bessere Fühlungnahme der beiden
größten Lehrerorganisationen zu besprechen. Das Bedürfnis
besseren Verstehens machte sich oft kräftig fühlbar. Ganz beson-
ders da, wo es gilt, bei schweizerischen Schul- und Schul-
gesetzfragen ein gewichtiges Wort mitzusprechen, müssen wir
unsere Kräfte vereinen (Bundessubventionserhöhung, Tuber-
kulosegesetz usw.). Leider ist es nicht möglich, eine Totalvereini-
gung der beiden Verbände durchzuführen, weil unsere welschen
Kameraden das mit Gründen ablehnen, die wir vorläufig würdigen
müssen. Mit dieser gemeinsamen Besprechung ist hoffentlich
nun die Zeit des gegenseitigen vorsichtigen Beobachtens abge-
schlössen. Der gute Wille, fruchtbare Zusammenarbeit zu pflegen,
ist auf beiden Seiten vorhanden. -r.

Schweizerischer Verein abstinenter Lehrer und Lehrerinnen.
Am 19./20. Mai 1928 beherbergte das schmucke Liestal die Dele-
gierten der 17 kantonalen Zweigvereine, die sich zur ordentlichen
Jahresversammlung eingefunden hatten. Getagt wurde in den
heimeligen Räumen der dortigen Gemeindestube. Im Gegensatz
zur letztjährigen Versammlung in Zürich, trug diese Zusammen-
kunft einen mehr intimen, aber nicht minder gediegenen Charakter.

Der gedruckte Jahresbericht des Landesvorstandes, erstattet
von dessen Präsidenten Adolf Haller, Turgi, wurde gutgeheißen.
Ihm ist zu entnehmen, daß unser Verein anfangs 1928 eine Körper-
schaft von 1261 Mitgliedern darstellte. Große Freude herrschte
über die Aufnahme der neu gegründeten Sektion Wallis. Die Hoff-
nung, auch im Kanton Neuenburg Fuß fassen zu können, hat
sich, trotz vieler Bemühungen, bisher noch nicht erfüllt.

Der Bericht der Schriftenkommission gab Zeugnis von der
großen und segensreichen Tätigkeit unseres Vereins in der Her-
ausgäbe der „Jungbrunnenhefte". Die neuesten Erzeugnisse,
„Res und Resli" von Ernst Balzli, das „Volksgesundheitliche
Rechnen" von F. Schuler und W. Keller, erlebten bereits Auflagen
von 12 000 bzw. 10 000 Stück. Das längst vergriffene „Hilfs-
buch für Lehrer und Leiter von Jugendbünden" wurde durch
Dr. M. Oettli und M. Javet ganz umgearbeitet. Es lag als Manu-
skript fertig vor. Ebenso verhielt es sieh mit der Neuausgabe des
Jugendbuches „Aus frischem Quell".

Ein recht buntes und anregendes Bild boten die mündlichen
Berichte der Zweigvereine. Es war erfreulich, zu hören, wie in
einzelnen Kantonen in der Arbeit für alkoholfreie Jugenderzie-
hung gewetteifert wird. Was tönte es da von Ferienkursen, Vor-
trägen, Versuchen, Lehrübungen und Ausstellungen! All dieses
Leben ist unverkennbar die Frucht der Arbeit unseres Dr. Max
Oettli, dessen Name in fast allen Berichten genannt wurde. Er
hat Riesiges für uns geleistet, und wir sind ihm mehr als nur
großen Dank schuldig.

Es ist Tradition, die DelegiertenVersammlung mit einer öffent-
liehen Veranstaltung zu verbinden, damit auch weitere Kreise
eine Vorstellung von unserem Tun erhalten. Einige Genfer Kol-
legen waren die Initianten für einen alkoholgegnerischen Film:
„La bourse et la vie." Wir hatten die Freude, diesen Film, der im
vergangenen Sommer in den Walliserbergen und zum Teil in Genf

aufgenommen wurde, im dicht besetzten Landratssaale von Liestal
vorführen zu können. Die Darstellung der einfachen Tatsache,
daß ein junger, kräftiger Tourist infolge Schnapsgenusses auf einer
Hochtour sein Leben verliert, erweckte allgemein tiefen Eindruck.
Ernst Balzli, einer der unsern, las sodann aus eigenen Werken
und vermochte seine große Zuhörerschaft durch die Schlichtheit
und Urwüchsigkeit, die seinem Schrifttum innewohnt, zu fesseln.

Wir wollen aber hier nicht verschweigen, daß die Delegierten
nachher noch in der Gemeindestube fröhlich beisammensaßen
und dabei die Uraufführung einer dreiaktigen Süßmostkomödie
(verfaßt von einer Landschäftler Kollegin) erlebten.

Der ganze Sonntag vormittag war wiederum geschäftlichen
Verhandlungen gewidmet. Wegen Arbeitsüberhäufung des Präsi-
denten trat dieser und mit ihm der ganze Landesvorstand zurück.
Die Versammlung wählte als neuen Vorort Baselland, als Ta-
gungsort für das nächste Jahr bestimmte sie auf Wunsch unserer
welschen Kollegen Biel.

Die Landschäftler haben es verstanden, uns den Aufenthalt
in Liestal zu einem tiefen Erlebnis zu machen. Am Sonntag nach-
mittag zeigten sie uns auf einem Spaziergang ihre prächtige,
blühende Heimat, und mancher wird den stillen Wunsch in sich
bergen, bald wieder in die anmutigen Täler des Basler Jura zu
reisen. IVVf/ RfofeAeimer.

Arbeitsgemeinschaft pazifistischer Zürcher Lehrer. Auf Ein-
ladung der drei Kollegen, die die Kundgebung an die Genfer
Lehrer veranlaßten und durchführten, versammelte sich am
19. Mai in Zürich eine kleine Gruppe Lehrer aus allen Teilen des
Kantons zur Besprechung des weitern Vorgehens. Es zeigte sieh,
daß allgemein der Wunsch nach einem engern Zusammenarbeiten
vorhanden war, weshalb einstimmig die Gründung einer Arbeits-
gemeinschaft antimilitaristisch-pazifistischer Lehrer des Kantons
Zürich beschlossen wurde. Um nicht einen neuen Verein mit einem
großen und schwerfälligen Verwaltungsapparat ins Leben rufen
zu müssen, wurde beschlossen, daß Lehrer und Lehrerinnen aller
Schulstufen und aller Erziehungs- und Lehranstalten, die der
Arbeitsgemeinschaft angehören wollen, sich als Mitglieder der
Zentralstelle für Friedensarbeit in Zürich anzumelden haben. Dabei
wird die Höhe des Jahresbeitrages dem freien Ermessen jedes
einzelnen überlassen (Mindestbeitrag Fr. 2.—). Der Sekretär der
Zentralstelle, Sekundarlehrer Georg Früh, übernimmt als Mitglied
des Arbeitsausschusses das Amt des Schriftführers, während die
Zentralstelle unsere Aktionen finanzieren und durch kostenlose
Überlassung von Propaganda- und Studienmaterial in jeder Weise
fördern wird.

Auf diese Weise hoffen wir eine bewegliche und tatkräftige
Organisation geschaffen zu haben, der es möglich ist, nachstehen-
des Programm zu verwirklichen: Kampf dem Militarismus und
der Kriegsrüstung, Förderung des Zivildienstes und der Abrüstungs-
bestrebungen, Mitarbeit am Problem „Schule und Frieden ", Ver-
anstaltung von Vorträgen über die Friedensfrage, Vorarbeiten für
Lehrmittel in völkerverbindendem Geist, Zusammenarbeit mit
antimilitaristischen Lehrern der übrigen Kantone, Verbindung mit
gleichgesinnten Kollegen des Auslandes, um eine internationale
antimilitaristisch-pazifistische Lehrerorganisation ins Lehen zu
rufen, Hilfe für das Zustandekommen von Jugendlagern, Aus-
tausch von Lehrern und Schülern, Unterstützung der schweizeri-
sehen Zentralstelle für Friedensarbeit.

Eine Einladung zum Beitritt wird allen denen, die die Sympa-
thiekundgebung an die Genfer Lehrer unterzeichneten, zugehen.
Seit dem Anschluß der Unterschriftensammlung haben sich bereits
wieder zahlreiche Kollegen gemeldet, die nicht erreicht wurden,
die sich aber gerne an der Aktion beteiligt hätten. Da die Aktion
rein privater Initiative entsprang — ohne irgendwelchen Zu-
sammenhang mit irgendeiner politischen Partei, wie das in der
Presse fälschlich behauptet wurde — konnten naturgemäß nicht
alle Kollegen erreicht werden Wir hoffen daher zuversichtlich,
daß alle gleichgesinnten Kollegen und Kolleginnen sich der
Arbeitsgemeinschaft anschließen zu gemeinsamer positiver Arbeit
im Dienste des Friedens! Anmeldungen richte man an die Zentral-
stelle für Friedensarbeit, Gartenhofstraße 7, Zürich (Postscheck
VIII 9367) mit dem ausdrücklichen Vermerk des Beitrittes zu
unserer Arbeitsgemeinschaft. Der Arbeitsausschuß besteht vor-
läufig aus den Kollegen Früh-Zürich, Schmid-Zürich 7, Hard-
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meier-Töss, Brennwald-Meilen. Nach dem Pruntruter-Kongreß
wird eine erste größere Tagung stattfinden, an welcher über den
Verlauf des Kongresses Bericht erstattet wird.

Aargau. Und wir? „216 Lehrer und Lehrerinnen aller Schul-
stufen und aller Bezirke des Kantons Zürich haben an ihre Genfer
Kollegen ein Sjunpathieschreiben gesandt. Sie erklären sich mit den
Genfer „Thesen" solidarisch und protestieren damit gegen den
Versuch, die Meinungsfreiheit des Erziehers beschränken zu
wollen. Sie fordern die Abrüstung, als sichtbares Zeichen des auf-
richtigen Friedenswillens, im Namen des Erziehungsideals, des
Menschentums und der Vaterlandsliebe."

So die Nachricht aus Zürich.
Und wir?
Wenig mehr denn ein halbes Jahr ist verflossen, da die ver-

sammelte aarg. Lehrerschaft dem glänzenden Referate Prof.
Köhlers über „Erziehung zum Frieden" zugejubelt hat. Und der
Jubel war ehrlich, war aufrichtig und verdient. Wohl kaum ein-
mal hatten die damaligen Zuhörer in der ruhig-sachlichen
Art über Wege zum Frieden reden hören. Hoch über jedes Partei-
wesen, über alle Standesinteressen, über allePolitik hinweg drangen
die Worte in uns hinein, um da und dort das verantwortliche Ge-
wissen zu wecken. Es war der Ruf, sein Leben einzusetzen für die
Arbeit des Erziehers, die Jugend aufwärts zu führen, zur
lichten Höhe reinen Menschentums, das Greuel und Gewalt —
also Krieg —,verdammt.

War damals der Jubel ehrlich, so müssen uns die Vorkomm-
nisse der letzten Wochen ebensosehr schmählich berühren.

Durch die ganze Presse machte die Mitteilung von den behörd-
liehen Angriffen an die Adresse unserer Kollegen, sowie der per-
sölllichen Anfeindungen an Prof. Köhler die Runde.

Und wir wollen dazu schweigen? Sind wir zu feig, uns gegen ein
solches Ansinnen zu wehren

Wohl tauchte da und dort eine verurteilende Stimme auf, wohl
haben wir freudig erlebt, daß die Sprecher der Lehrerschaft sich
für unsere Ehre einsetzten, — aber wir könnten mehr tun. Jetzt
ist der Augenblick da, wo auch wir uns gegen den Versuch,
persönliche Meinungsfreiheit zu beschränken und zu knebeln, auf-
lehnen müssen. Oder betrachten Sie das nicht als Knebelung,
wenn Erziehung zum Frieden keine Aufgabe der Schule sein
darf? Stehen wir den Zürchern nach? Sind nicht auch unter uns
solche, die vom Schritt der Genfer Kollegen freudig überrascht
waren, die es heute aber auch wagen, diesen Mut durch Zustim-
mung zu danken?

Wer macht mit? Haws Keifer, Magden.

Totentafel
Am 17. April schloß in Luzern Alt-Lehrer Josef Herzog

nach kurzer Krankheit die Augen. Das Licht der Welt erblickte er
in der Gemeinde Schongau auf dem Lindenberg am 23. Januar
1844. Von 1859—1862 besuchte er das Lehrerseminar in Rat-
hausen unter dem hervorragenden Leiter Du la. Nach ersprieß-
licher Tätigkeit in Schongau, Großwangen und Laufen wurde er
1890 an die Stadtschulen von Luzern gewühlt. Hier widmete er
sich bald der Ferienversorgung, die er im Jahre 1894 gründen
half und der er bis 1922 als Ferienheimvater im Eigental vorstand.
Das Eigental war ihm leidenschaftlich ans Herz gewachsen. Als
Ferienheimvater von patriarchalischer Gestalt wird er in der lu-
zernischen Schulgeschichte weiterleben.

Wie geschaffen war Vater Herzog auch für die Führung der
Schwachbegabtenklassen, die erstmals im Jahre 1900 in Luzern
eingeführt wurden. Der erfahrene Methodiker verstand es, sich
der Geistesverfassung der Schüler anzupassen und ihre schwachen
Kräfte zur Entfaltung zu bringen.

Die Mußestunden verwendete der unermüdliche Arbeiter zu
geschichtlichen Studien. In Broschüren und im „Luzerner Tag-
blatt" veröffentlichte er mehrere seiner Arbeiten. Mit Begeisterung
sprach er von seinem Seminardirektor Dula. Die Schüler Dulas
haben sich seit Jahren zusammengeschlossen, ihr Führer war Papa
Herzog. Mit seinem Hinschiede ist es ganz einsam geworden in der
kleinen Schar der' Dula-Veteranen. Daß Vater Herzog auch ein
treuer Anhänger des Alt-Katholizismus war, ist begreiflich, war
doch sein Bruder, Dr. Eduard Herzog (j 1924), schweizerischer
Bischof.

Mit Ferienheimvater Josef Herzog scheidet von uns ein ganzer
Bürger, ein pflichtgetreuer Lehrer, ein rastloser Arbeiter und ein

aufrichtiger Freund des S.L.V. und der Sektion Luzern. Der
Trauerfamilie, die auch zwei Lehrpersonen zählt, herzliches Bei-
leid. —er.

Josef Herzog 1844—1928

Schweizerischer Lehrerverein
Sitzung des Zentralvorstandes, Sanistag, 12. Mai 1928, 2 Uir

im „Beckenhof", Zürich. Anwesend sämtliche Mitglieder des Z. V.

und die beiden HH. Redaktoren der S. L.-Z. — 1. Der Zentralvor-
stand beauftragt den Leitenden Ausschuß, die Revision der

Statuten des S. L.-V. auf die diesjährige Delegiertenversamml ng
vorzubereiten. 2. Die Delegiertenversammlung, die in Soloth irn
stattfinden wird, wird auf den 25./26. August a. c. festgesetzt.
Das Thema für das Referat der Hauptversammlung ist mit der

festgebenden Sektion noch zu vereinbaren. 3. Der Zentralvorstand
kann sich mit dem Plane, bei der Erhöhung der Bundessubvention
nur die Kantone zu berücksichtigen, deren Finanzen schlechter
stehen als die des Bundes, nicht einverstanden erklären. Er hat

sich bereits mit der Erziehungsdirektorenkonferenz in Verbind mg

gesetzt, um dagegen Stellung einzunehmen. 4. Die Jahresrich-
nungen des S. L.-V. und seiner Institutionen werden abgenommen
und zur Weiterleitung an die DelegiertenVersammlung empfohlen.
Schluß 5 Uhr. Das Secretariat des S. D.- T

— r. Die Möglichkeit, zwei Hefte unserer Schweizerfibel, Aus-

gäbe A in Rundgotisch für die Schulen des Kantons Bern heraus-

zugeben, ist in greifbare Nähe gerückt. Der S. L.-V. hat der Ter-
nischen Erziehungsdirektion einen Vorschlag unterbreitet, der

hoffentlich angenommen werden kann. Die beiden Hefte sind als

Begleitstoff zur obligatorischen „Schneider-Fibel" gedacht.

Schweiz. Lehrerwaisenstiftung. Vergabungen: Bezirkskon-
ferenz Lenzburg Fr. 43.10, Schulkapitel Meilen Fr. 62.—, Spezial-
konferenz Thurtal Fr. 67.10, Zürch. Liederbuchanstalt Zürich
FT. 500.—„Konferenz Imboden (Graub.) Fr. 27.30, Kreislehver-
konferenz Churwalden FT. 45.—, Lehrerkonferenz Untertasoa-
Remüs Fr. 30.—, Basler Lehrerverein (Nachtrag) Fr. 15.80,

Schulkapitel Uster Fr. 129.—, Herr J. I. in L. Fr. 15.—, Herr St.

in G. FT. 1.50, Herr St. in H. FT. 2.50; total bis und mit 21. ai

1928 Fr. 1491.40. Postcheckkonto VIII 2623.

Das /Secretariat dee /STCweiz. DeCrerrereiwe.

-Dieser ATnwHier ite^t ein Prospekt der .Firma Fr/st
Traudejdic/«, Feriagr, iiass/da/;? Id in Leipsigr ftet, den mir
der ßeaci/fan// unserer ieser em^/e/den.
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Empfehlenswerte Hotels, Restaurants und Ausflugsziele

Braunwald
Glarus Grand Hotel
Schönstes Ausflugsziel für Schulen
und Vereine. Grosse, bestgeeignete
Lokalitäten. Spezialpreise.
(Offen ab 10. Juni.) ^

Melchsee-

BnnnuMdd

nans Reinhard
am See. Beliebter, ruh. Höhen-
kurort. Vereins- und Schul-
reisen, Brünigbahn, Frutt,
Engelb erg od. Meiringen. Bill.,
fam. Haus, vorzügl., reichl.Ver-
pfleg. Illustr. Prosp. Tel. 202.
Familie Â. Reinhard-Bucher.

HOTEL ALPHA
Telephon 7. Prima Verpflegung. Pension von Fr. 8.— an.
Empfiehlt sich Vereinen und Schulen. 377 E. Stauber.

Sommerferien
t'm Cefltn

Gewiss! Doch wählen Sie gut.
Nicht jeder Ort im Tessin eignet
sich zu ein. Sommeraufenthalt.
Kommen Sie nach Bosco-Luga-
nese,dem schön geleg. Dörfchen
250 m über d. Luganersee. Sie
finden hier d. ganze landschaftl.
Schönheit der Südschweiz und
wohltuende Frische,ein freundl.,
christl.-geführtes Haus m. sorg-
fält. Küche u. bescheid. Preisen.
Auch vegetar. Küche und Roh-
kost. Dauergäste werden eben-
falls angenommen. Verlangen
Sie Prospekte von der Pension
Villa Margaritha in Boseo-
Lnganese, Frau 91. Balz 572

Magarf/üO
Hotel-Pension
St. Gotthard «
Familienheim. Garten dir.
am See. Gross. Vereinssaal.

L AG O MAGGIORE
Hotel du Myrthe et Belvedere
au Lac. - Idealer Ferienaufent-
halt. Schöne, ruhige und sonnige
Lage. Grosse Terrasse u. Garten.
Gutbürgerl. Haus. Strandbad.
Pension von Fr. 7.50 an. Pro-
spekt durch K. Dubacher. 185

RmhIaiI Hotel-Pension

Das herrliche klimat. hervorragende Alpen-Kur- u. Sport-Gebiet
über dem WaUensee. Renom. Haus am Hauptplatz. Renoviert
mit neuer, grosser, aussichtsreicher Veranda u. Terrasse. Grosse
Lokalitäten ; Vereinen und Schulen bestens empfohlen. Pensions-
preis vier reichl. prima Mahlzeiten Fr. 7.— u. 7.50. Auto-Garage.
Telephon 16. Prospekte gratis. Höflichst empfiehlt sich :

62-3 H. HEGETSCHWE1LER-BÂNXINGER, Bes.

Andermott Hotel Krone
Altbekanntes Haus.

Bevorzugt von Schulen und Vereinen. A. U.S. Camenzind, Prop.

Attisholz BAD und
KURHAUS

bei SOLOTHURN
Altberühmte Quelle. Sol- und Schwefelbäder. Tannen-
wälder. Ausgezeichn. Verpflegung. Massige Preise. Prosp.
500 E. PROBST-OTTI.

Bahnhof-Hotel „Steiert"Arbon
Grosser schattiger Garten am Quai. Gesellschaftssäle, frisch re-
noviert, Garage und Stallungen. Gutbürgerliche Küche, reelle
Getränke. Mässige Preise für Schulen, Vereine und Hochzeiten.
Täglich frische Bodenseefische. Eigener Landungssteg. Tel. 26.
532 Höfl. empfiehlt sich : E. R. Dätwyler-Herzig, Besitzer.

Bachtel - Kulm
Zürcher Rigi

empfiehlt sich für Schulen und Vereine. Mittagessen v. Fr. 1.50 an
Telephon Hinwil No, 88. 609 B. N ö L L 1

Belllnzono Hotel Bahnhof
TERMINUS

Altbekanntes Passantenhaus. Tel. 101. Fam. Gamper, Bes. 577

Blssoiie, Pension POZZI
am liUganersee / Telephon 39

für Erbolungs- und Ferienaufenthalt
sehr empfohlen. Wunderbar gelegen, sonnig und ruhig.

Beste Referenzen. Prospekte. J. Pozzi 253

Bfire&lröhe
451 IIOTEL
KURHAUS
Emmental, 920 m ü. M.

1/2 Std. von S.B.B.-Station Trubschachen. Tel. 45.

Luftkurort I. Ranges. Grosse Tannenwälder. Gute Küche
und Keller. Pensionspreis von Fr. 6.50 bis 7.50. Vor- und
Nachsaison reduzierte Preise. Gefl. Prospekte verlangen.
Mit höfl. Empf.: M. Wolfensberger & F. Tanner, Bes.

Hotel-Pension
EDELWEISS

_ Schulen u. Lehrerschaften für Aus-
flüge und Aufenthalte bestens empfohlen unter Gewährung spez.
Arrangements. Es empfiehlt sich höfl. Frl. K. von KAE.VEL.
469 Gleiches Hans: PENSION JOLANDA, LOCARNO.

Ii
378 HOTEL NIEDERSCHLACHT
empfiehlt sich Schulen, Vereinen und Kurgästen. — Telephon 2.

Ponte Hollo Hotel Centovalli
für Erholung und Ruhe bestens

BEI LOCARNO 10 Min. empfohlen. Wunderbare Lage. Die
berühmt. Maggiaschluchten. Eingang zu d. Maggia- u. Centovalli-
Tälern. Angenehm. Sommeraufenthalt. Gute Küche. Sehr 6chöne
sonnige Zimmer. Pensionspreis Fr. 7.50 bis 8.—. Eigenes Auto.
Telephon No. 1. 541 Besitzer: von AUmen-Stauf fer.

Etzel-Kulm
Sehr lohnendes Ausflugsziel für Tonristen, Vereine und Schulen

mit Verbindung Einsiedeln oder Rapperswil. Tel. Feusisberg 198.5

Höflich empfiehlt sich 595

Frl. P. E. WEBER-SCHÖN BÄCHLER

EHishorn und RieH
Beliebte Ausflugspunkte für Schulen. Ermässigte Preise.

Angenehmer Ferienaufenthalt. Pension.

613 Prospekte durch FAMILIE EMIL CATHREIX.

Enselbers
HOTEL

Bellevue-Terminus
Grosse Restauration, sehr gut eingerichtet f. Gesellschaften
und Schulen. Vorzügliche Verpflegung. Bescheidene Preise.
440 Gebrüder Odermatt, Besitzer.

Exkursionsgebiet
der Schweiz. Südostbahn
Von Samstagern: nach Hütten, Luftkurort (3/4 Std.); von

Schindellegi: nach Hütten (Luftkurort, auf horizontaler Straße,
mit wundervoller Aussicht, 1 Std.); nach Feusisberg, Luftkurort
(1 Std.); auf den Etzel, Aussichtsturm (D/4 Std.) und auf den
Schönboden (1^/4Std.); von Biberbrücke: nach Gottschalkenberg
(11/2 Std.); über Alosen nach Ober- und Unterägeri (2—21/2 Std.)
und über Morgarten (Schlachtfeld vom Jahre 1315) nach Sattel
(3 Std.); von Einsiedeln: auf den Freiherrenberg (1/2Std.); über
den Etzel nach Feusisberg (2 Std.) und Schindellegi, auf den
Schönboden (D/2 Std.); nach Unter- und Oberiberg, Luftkurort
(2—3 Std.); durch das Alptal auf den Grossen Mythen, 1903 m
(31/2 Std.);' von Altmatt nach Gottschalkenberg P/4 bis 1 Std.);
über den Katzenstrick n. Einsiedeln (D/4 Std.); von Rothenthurm:
über Morgarten (Schlachtfeld von 1315) nach Sattel (D/2 Std.);
über Biberegg auf das Hochstuckli, 1556 m und über Hackenegg
nach Einsiedeln oder Schwyz—leichte und sehr lohnende Partie;
von Sattel : zum Morgarten-Denkmal (11/2 Std.), imposanter Mo-
numentalbau, zugleichAussichtspunkt; ins Aegerital (l-D/2 Std.);
auf den Wildspitz und Rossberg, 1582 m (3 Std.) mit rigiähnlicher

Aussicht. 570

Verlangen Sie illustrierte Gratisbroschüre
und Taxberechnungen von der

Direktion der S.O.B, in Wädenswil.

Cfiiralliarrr Weltberühmter Sommer-
LJlgClUCl g Kurort «2

Hotel Restaurant Victoria
80 Betten. Grosse Lokalitäten für Vereine u. Schulen. Pension v.
Fr. 9.50 an. Orchester. Prospekte durch den Inhaber W. Durrer

Nähe Rheinfall
Hotel

ADLER
Vorzügliche Küche und Keller. Grosser schattiger Garten und
Vereinssäle. Sehr geeignet für Schulausflüge. Grosser Autopark.
Für weitere Auskunft bin gerne bereit. Telephon 2.81.
259 H. Züst-9Ieister

ob St. Gallen
887 m ü. M.

Überraschend schöner Ausblick
auf Stadt, Bodensee und Berge.

Bergwirtschaft, Autozufahrt.
Der Lehrerschaft bestens empfohlen E. Hofmann.

FRUTIGEN Hotel Doldenhorn
1000 m ü. M. Gutbürgerliches Hans in wundervoller staubfreier
Lage Speziell geeignetfür Ruhe-und Erholungsbedürftige. Selbst-
geführte Küche. Pension von Fr. 7.— an. Mit bester Empfehlung

G. MCLLER-KNÖRRI 462

~ Hotel
National

Gut bürgerliches Hans mit grossem Saal. Empfiehlt sich
auch speziell Schulen und Vereinen. G. Gruber, Propr.

Bahnhof-Hotel Terminus
Gut bekanntes Haus für Schulen und Vereine. Mässige
Preise. 428 E. GSTEIGER.

J^auterbruiHieii
HOTEL

STAUBBACH
In schöner Lage gegenüber dem Staubbachfall. Grosser
Restaurationsgarten. Mässige Pensions- und Passanten-
preise. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
534 Familie Ton Alimen.
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Besuchen Sie den neuen

im wild romantischen Bergsturz-Gebiet

EINTRITT 50 Cts.

Schulen und Vereine
614 Spezialpreise!

Heiden Hotel-Pension „Freihof"
Gr. Parkanl. m.Aussicht a. d. Bodensee u.

Gebirge, Spezialoffert. u. Prospekt I. Schulen gratis. Beste
Referenzen aus tit. Lehrerkreisen u. Professoren. 422
Höfl. empfiehlt sich die Direktion: GASTON BARDY.

Herstes Hotel Kreuz 456

Vereine

(alkoholfrei). Gutgeführtes
Haus. Für Schulen und

empfohlen. Mass. Preise. Bes. E. Groh-Derrer

Langenbruch "fflS
Bevorzugtes Ausflugsziel für Gesellschaften, Schulen und Auto-
fahrten. Heimelige, renovierte grosse und kleine Säle. Schattiger
Garten. Metzgerei und Landwirtschaft. Eigenes Orchestrion. —
Telephon Nr. 1. — Höflich empfiehlt sich
404 J. Staber, Besitzer (vorm. Aug. Dettwiler).

fmfhdl Bahnhof
^1 % Schöne Gartenwirtschaft

Grosse Lokalitäten. — Günstiger und schöner Ausflugsort im
Glarnerland. Für Schulen und Vereine Preisermässigung. 381

Hotel Tödi Linthal
5/4 Stunden vom Bahnhof. Idyllischer Kurort in ruhiger, geschütz-
ter Alpenluft. Schöner Ausflugspunkt. Hochgebirgstouren. —
Freundliche Zimmer, grosse Räumlichkeiten für Schulen und

Vereine. Mässige Pensionspreise. Autogarage. 636

Telephon Nr. 6. P. Schiesser.

Hotel Lugano
Telephon 1012, direkt am Fusse

der Bahnhofdrahtseilbahn,
2 Minuten von der Sehiffstation.

Deutschschweizerhaus mit 45 Betten, neu renoviert, Zentralheiz.
Zimmer v. Fr. 3.- und Pension v. Fr. 9.- an. Gut soign. ital. Küche
zu jed.Tageszeit. Spez. : Poulet m. Risotto, Spaghetti u. ff. Chianti
Weine. Grosser Saal für Vereine. Täglich erstkl. Klavier-Konzerte
vom berühmten Prof. L. Grassi. — Mit höfl. Empfehlung
303 Der neue Besitzer: C. RENXEB-WIDMEB.

IiUGAÜYO-Castagnola ist

Hotel-Pension DIAYA
Nähe Tram, Bré-Bahn. Post. Strandbad (Rudergelegenheit). Aus-
sieht auf See und Berge. 22 sonnige Balkone. Zimmer Fr. 3. —.
Fliessendes Wasser. Mittag- und Nachtessen je Fr. 3.—, Pension
Fr. 8.— bis Fr. 9.—. Prospekte durch den Besitzer F. HERZ.

1
LOCARNO-MINUSIO. Pension Voce nel Deserto. - Idealer
Ferienaufenthalt an schön, erh. s janig. Lage, Nähe Strand-
bad. Pensionspreis v. Fr. 8.- an. Auto am Bahnh. J. Grass.

l.oca/v»o-Jlfifra/fo
PENSION HELVETIA

Bürgerl. Haus in sonaiger, staubfreier Lage. Auch für Passanten.
Gute Küche. Bescheidene Preise. — Prospekt postwendend.
Telephon 4.63 282 Be«.: Familie Baumann.

Einzig schöne Tal- und Höhenwanderung

MELCHTAL-'~FRUTT-"~"'
Jochpass-Engelberg und Berner Oberland

Die Lieblingstour fiirSchulen, Vereine, Gesellschaften etc.

Bevorzugte Routen-Hotels:

Alpenhof-Bellevue Kurhaus Frutt
Melchtal Frutt

Voralpiner Luftkurort, Restau- Schönster Ausflugs punkt und
_ »... Höhenkurort. Ausgezeichnete

rant, Garten, Säle Verpflegung. Billige Preise.
Franz Britschgi-Sehälin Fam. Egger & Durrer

Beide Hotels sind auch für grosse Vereine eingerichtet

ierwaldstätterse
3HtÖ0cf HOTEL KRONE

Nächst dem TELLDENKMAL
468 und TELLSPIELHAUS

Altbekannt., bürgerl. Schul- u. Touristen-Haus. 45 Betten.
Kleine und grosse Säle. Vorziigl. Küche. Auto-Garage.

Mit höfl. Empfehlung: Hermann Marti, Küchenchef.

Hotel SCHLÜSSELsteift^ am Zugersee — Telephon 83
Nähe der Landungsstelle und elektr. Tram Arth-Goldau
(Rigibahn). Gr. Lokalitäten für Schulen, Vereine und Ge-
Seilschaften. Gute Küche, mässige Preise. Eigene Garage.
473 Höfl. empfiehlt sich: L. HEBTIG.

^IctMBolÖatl Hotel Steiner
EIGI u. ROSSBERG
empfiehlt sich Schulen und Vereinen für Mittagessen und
Kaffee komplett. Mässige Preise. Metzgerei. Gartenwirt-
schaft. Autogarage. — Telephon 53. 474 C. Steiner.

hotel-pension
©OTtnnfcö SONNE
Ferienhotel des S. K. V. Prachtvolle, sonnige Lage am See.
Mässige Preise. Gute Verpflegung. Seebad. Kurkonzerte.
Tanzabende. Prospekte. 406

©cutinett IlfiSlr
empfiehlt sich bestens bei Schulen und Vereinsausflügen. -

Grosse Terrasse a. See. Sorgf. Küche u. Bedienung. Eigene
Konditorei. Telephon 39. 400 L. Hofmann, Besitzer.

Büiltmttl Hotel Rössli
VVWtbttVff Telephon No. 33

Gut bürgerliches Haus. Grosser Saal für Schulen u.Vereine.
Mässige Preise. — Höflich empfiehlt sich der tit. Lehrer-
schaft. 402 A. Steidinger.

Brunnen ßütii
RESTAURANT

am Hanptplatz, nächst Dampfschifflände, empfiehlt sich
der verehrten Lehrerschaft, Schulen n. Vereinen. Gute und
reichliche Verpflegung. Telephon 57. 419 E. Lang.

Öuorijs Hotel Krone
YierwaldstSttersee

Schönstes Exknrsionsgebiet. Park, Garage. Eigenes See-
badehaus. Vorzügliche Verpflegung. Pension von Fr. 8.—
bis 9.50. Grosse Lokalitäten für Schulen und Vereine. 394

Park-Hotel
Bahnhof-ßuegenfforf £

870 m a. Meer Restaurant
Idealer Ausflugsort. Geeignete Lokalitäten für Vereine und
Schulen. Drahtseilbahn. Spezialpreise für Schalen. 425

öuegenftorf Waldheim
Bestempfohlenes, sorgfältig geführtes Haus mit prima Ver-
pflegung. Herrliche Spaziergänge und Aussichtspunkte.
Sehr geeignete Lokale für Schulen und Vereine. Prospekte
bereitwilligst durch: Th. Amstutz-Bolt, Prop. 444

472 PENSION, RESTAURANT
icngeiUecg waidhaus bäaklialp
Einfache, gediegene Pension mit Restaurant. Idyllische
Lage am Waldsaum m. prachtv. Blick. Grosser, schattiger
Garten f. Schulen u. Vereine. 10 Min. v. Bahnhof. Ideales
Ferien-n.AusIlugsziel. EI. Licht, Bad, Tel. Sorg!. Bedienung
hei mäss. Preisen. Höfl. empfiehlt sich: Familie Dnrrer.

$lüekn Hotel St. Gotthard
Platz für 350 Personen

Tel. 146. Anerkannt beste, prompte u. billigste Bedienung
für Schulen und Vereine. - Den Herren Lehrern bestens
empfohlen. 410 Karl Haser, Besitzer.

«lüden Sternen
^ Speziell für Schulen und Vereine
eingerichtet. Platz für 400 Personen. Grosse Speiseterrassen
gegen den See. Selbst geführte erstklassige Küche. Mässige
Preise. 50 Betten. 404 Familie Sigrist.

fflüclOKnnfl HOTEL
Nünalphorn

45 Minuten zu Fuss von Station Sachsein. Histor. Stätte
des sel. Bruder Klaus ; bestgeeigneter Ausflug für Schulen
und Vereine ; grosse,^ gedeckte Terrasse. 435

Fam. Hess-Hess, Bes.

Schulausflüge nach dem

Bad Pfäfers
durch die weltberühmte

TAMINA-SCHLUCHT
gehören immer noch zu den schönsten Sehenswürdig,
keiten. Mittagessen für Schulen und Vereine in bekannt
guter und preiswürdiger Art. 621

Hotel Sonnen. See Locarno
Tel. 214. 2 Min. links vom Bahnhofausgang. Heimeliges, best-
empfohlenes Schweizerbaus. Zimmer von Fr. 3.— an. Pensions-
preis von Fr. 9.— an. Garage. 615 Bes. Bnss -Neukomm.

a j | bei Lugano

m611U6 Hotel Pension Hess
Idealer Ferienaufenthalt. Schöne, ruhige, sonnige Lage. Garten
am See. Strandbad. Gute Küche und schöne Zimmer. 566

Höfl. empfiehlt sich Fam. Hess.

Moilon Hotel Löuen
M 3vil«Il in schönster Lage am See
Schattiger Garten. Grosse Säle für Gesellschaften, Vereine und

Sehul-Aasfliige. Vorzügliche Köche. Reale Weine,
382 Höflichst empfiehlt sich der Besitzer: F. Pfenninger.

MEILEN
Restaurant Luft

Schönsfes Ausflugsziel, prächtige Lokalitäten, wunderbare Aussidil

auf See und Alpen, Platz für 500 Personen nebst Spielwiesen.

Vorzügl. Getränke, gute, reelle Küche. 15 Min. von Schiff u. Bahn.

Telephon 329. 371 Es empfiehlt sich O- Amsfer.

Mßirinsen Hotel Horn
Empfiehlt sich der Lehrerschaft zur Aufnahme von Schulen

und Vereinen. Geeignete Lokale, Garten, Terrasse.

FAMILIE FUHRER, Eg. 463

bei Rheinfelden

If/jflf |U HOTEL SONNE
HOTEL ADLER
HOTEL SCHIFF

Kohlens.-Bäder. (Nauheim. Kur.) Pensionspr. v. Fr. 8.- an. Nachm.

Kaffee inbegr. Prospekte d. die Hotels u. Verkehrsbureaux. 283

Uollisheim HappersoHl
Alkoholfreies Restaurant, Hauptplatz

Telephon 67 Geführt vom Gemeinnützigen Frauenverein

Morgen-, Mittag- und Abendessen zu bescheidenen Preisen.
Große Speise- u. Gesellschaftssäle. Altdeutsches Kaffeestübli.
Lesezimmer, Alkoholfreie Getränke, Kaffee, Tee, Kakao. 517

HOTEL PENSION

„POST"
Gut bürgerliches Haus. —- Prachtvolle Gartenwirtschaft. — Sale.

Autogarage—Stallung.—Telephon Nr. 43. Schalen und Vereine
Ermässigung. 589 Mit höfl. Empfehlung: Â. Kaelin-Stadl er.

Gasthaus zum

ADLER
Einfaches, gut geführtes Haus, neu renoviert. Prima Küche (vier
Mahlzeiten), Solbadknren. Div. Zimmer mit fliessendem Wasser.
Pension Fr. 6.— bis 7.50. Prospekt. Telephon 131.
446 Familie Bieber-Grimm

RIGI -Unterstetten
Hotel u. Pension

Geöffnet vom 15. Mai bis 15. Okt. Ruhig, geschützte Lage mit
reizendem Fernblick. Vorzüglicher Platz für Erholungsbedürftige.
Sehr lohnendes Reiseziel für Schulen und Touristen. Bekannt
gutgeführte Küche. Vorsaison Pensionspreis von Fr. 7.— an.

Prospekte durch : Familie Weber-Dettling

106



Eine der schönsten Reisen ins Herz der Schweiz

HOTELS
9/ I m Einzigartiger
j\Ui (H Sonnenauf- u.

-Untergang.
Vorteilhafte Verpflegung und
Logis für Schulen, Vereine
und Gesellschaften.

Bevorzugter
Höhenluft-
kurort für

Familien. Zentrum der Spaziergänge an der Rigi. Vorzügl. Küche
and Keller. Pension mit Zimmer von Fr. 9.— an. — Pensionäre

gemessen anf Rigi-Kulm Begünstigungen.

Beide Hotels besitzen eine hygien. einwandfreie Wasser-
Versorgung. Neue Pumpanlage der Firma Gebr. Sulzer

in Winterthur 414

Staffel

I I
/fiir/iöiis Pâ//rie5

Bahnstation Trübbach / 1500 mü.M. / Post Azmoos
Altbekannter Alpenluftkurort. Naturschwimmbad. Pensionspreis
von Fr. 5.50 bis 6.50 (vier Mahlzeiten). Fussweg von Mels, neue
Fahrstrasse von Azmoos aus. Saison Juni bis Oktober. Für Gesell-

schalten kulante Preise. Prospekte franko. 447

FRAU SULSER-VETSCH, KURHAUS PALFRIES.

Plälers-Dorf Gasthof Adler
Altbekanntes, gntbärgerliches Haas. Empfiehlt sich den Herren
Lehrern, den Schulen, Vereinen und Gesellschaften bestens. (Er-
massiste Preise für Schulen.) Gr. schattig. Wirtschaftsgarten, ge-
räumiger Speisesaal. Restauration. Pension. A. Kohler-Grob, Bes.

RORSCHACH
Ho/e/ 5cfea/?igarfen

Telephon 3.47 Alkoholfrei Telephon 3.47

empfiehlt Bich den Herren Lehrern bei ihren Schulausflügen aufs

beste. Grosser Garten, grosse Säle. Billige Preise. 620

Die Verwaltung.

noitischer Oildpork
(Station Gontenbach der Sihltalbahn)
Hirsche, Rehe, Mufflons, Lama, Marder, Bärenzwinger. Schattige
Waldwege. Die Restauration empfiehlt Schulen u. Vereinen bestens
598 E. Hausammann.

Rotel Centrol
An den Bädern. Gut bürger-
liches Haus. - Selbstgeführte

Küche. Ia. Weine. Pensionspreis von Fr. 12.— an. 569

Prospekte durch FAMILIE VITAL

Hotel Staufacher, Steine"
(Sehwyz). Schöner Landaufenthalt. Gut bürgerl. Haus. Schöner
Saal für Vereine und Schulen. Massenquartier. Auto-Garage.
506 O. Dieüker-Sehnier. Telephon 38.

uns Schrina-Rochruck
1300 M. ü. M. Bahnstation Wallenstadt, Telepb. 16. Ein-
faches gut bürgerliches Haus in schönster Lage. Pensions-
preise Fr. 6.50 und Fr. 7.—Prospekte. MithöfL Empfehlung

A. LINDER-STEINE M ANN 455

Zu heiss? Grosser Irrtum!!
Ehe Sie sich für die Ferien entscheiden, Prospekte verlangen vom

bestrenommierten Posthotel Sonvico bei Lugano (620 m)
635 Wunderbare Berggegend. Vorzügliches Klima.

TESSERETE Pension Daheim
BEI LUGANO Idealer Ferien- und Erholungs-

aufenthalt. Sorgfältige Küche, Pensionspreis von Fr. 7.— an.
576 Es empfiehlt sieb: Hagenbüchli, Besitzer.

terwaldstätterse
In HERGISWIL am Fusse des

PILATUS
finden Sie das ideale Ruheplätzchen, sowie den Ausgangs-
punkt zu einem prächtigen Exkursionsgebiet. 416

HOTEL BELLEVUE-BÖSSLI
das gutgeführte und billige Haus, mit 12000 m^ grossen
Parkanlagen u. Strandbad. Prospekte. Kurt von Jahn.

Kefycfiten schiller
am Fusse des Bürgenstocks. — Besonders empfohlen für
Schulausflüge. Grosse Säle und schattige Aussichtsterrasse.
453 Es empfiehlt sich: J. Strohl-Müiler.

Süsstiadjt a.Rigi UîîSliSf
empfiehlt sich bestens den tit. Schulen, Vereinen u. Gesell-
schaften. Grosser Saal, ged. Veranda, Garten. Leb. Fische.
Man isst gut und preiswert. Pension Fr. 7.— bis Fr. 8.—.
Ruderboot. Autogarage. Telephon 25. 443 Kl. Dober.

Hupen HOTEL RESTAURANT
LÖWENGARTEN

direkt beim Löwendenkmal und Gletschergarten. Saal
für 1000 Personen. Den tit. Lehrersch. z.Verpfl.v.Schulen
u. Gesellsch. best. empf. Frühst., Mittagessen, Kaffee, Tee,
Schok.,Backw.etc.zured.Pr. Tel. 3.39. J.Bnchmann, n.Bes.

Algl HOTEL EDELWEISS
20 Minuten unterhalb Rigi-Kulm

Günstig.Ausgangspunkt z. Sonnenaufgang. Besten, billigste
Verpfleg. Den Schulen u. Gesellsch. bes. empfohl. Platz für
150 Person. Nenes komfort. Henlager mit elektr. Liebt.
Telephon. Höfl. empfiehlt sich Th. Holmann-Egger. 396

DhgMftaffel
15 Minuten nach Kulm

Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens empfohlen.
397 Felehlin, Propr.

Hotel
Felehlin

Aatfyleln
AM SARNERSEE
Gasthans Kreuz Pension

Am Eingangz. Flühli-Ranft, Melchthal-Frutt. Altbek. Haus
sorgf. Verpfleg. Erholungsort, Ruder- und Angelsport. See-
bäderanlage. Massige Preise für Gesellschaften, Vereine u.
Schulen. Garage. Prospekte durch: Familie BritsehgL 413

&f)tDû£3en&ecg « fjotel Rceus
850 m ü. M. Luftkarort bei Luzern. Postauto ab Malters.
Alpines Klima, Bergromantik, eigen. Waldpark, prächtige
Spaziergänge. Touren im Pilatusgebiet. Kurorchester. Ge-
sellschafts-Abende. Sorgfält. Küche, mässige Preise. Auto-
garage. Prospekte durch: J. Krähenbühl, Chef de Cuisine.

Aeelis&ecg Waldhaus -Bütli
(850 m ü. M.) Bahn ab Schiffstat. Treib. Gutbürgerl. Haus,
wundervolle Lage. Balkone, Loggien .Veranden, Terrassen.
Pension von Fr. 8.50 an. Ideale Lokalitäten n. vorteilhafte
Preise für Vereine u. Schulen. Fam. G. Trnttmann, Bes.

Bei Schul- u. Vereinsausflügen nach
Seeiisberg bietet Hotel und Pension
Waldegg (Schiffstation Treib und
Rütli) beste Aufnahme und Ver-
pflegung. Mässige Preise. Den werten
Kollegen empfiehlt sich höfl. 434
J. Trnttmann - Reding, alt Lehrer.

Hotel ADLER
direkt a. Bahnh. d. Stanserhornb.

Grosse Lokalitäten für Schulen u. Gesellschaften. Mittag-
essen für Kinder und Erwachsene bei billigster Berechnung.
Auto-Garage. Telephon 32. 408 J. Allgäuer.

Schiffstation
Teilskapelle Heizplatte Axenstrasse-

Galerie 421

HOTEL UND PENSION TELLSPLATTE
Gross. Restaurationsgarten u. Lokalitäten. Vorzugspreise f.
Schulen u.Vereine. Pens. v. Fr. 8.50 an. Prosp. A. Ruosch.

Blfenmi Hotel Rigibahn
am See (bei der Schifflände)

398

wo's vom Rigi nach vergnügter Reis'
flottes Essen gibt, — zum Schülerpreis.

Ad. Hnber-Blesl.

Um«mmah Hotei Weisses Kreuzißtunntn und Sonne 420
Gut geführt, bürgerl. Haus am Hauptplatz u. Nähe See, mit
grossen und kleinen Sälen, schattenr. Garten mit gr. ged.
Halle. Vorzügl. Verpfleg. Mässige Preise. Schulen, Vereinen,
Gesellschaften etc. empfiehlt sich bestens: E. Lang, Bes.

Zugerland
Vorzügliches Ausflugsziel für Schulen und Vereine.-
Historisches Museum, einziges Fischerei-Museum in
der Schweiz, apitisches Museum. Fischbrutanstalt.
Europäische berühmte feenhafte Tropfsteingrotten
bei Baar (Höllgrotten), interessante Lorzeschlucht,
Glaziallandsehaft Lienzingen, Töchterinstitut. Land-
erziehungsheime auf dem aussichtsreichen Zuger-
berg und in Oberägeri. Sanatorien und Kinder-
heime im Agerital. Morgartendenkmal und Kapelle,
Gubelhöhe-Zugeralpli und Rossberg (Bergsturz),
Walchwil, das zugerische Nizza.

Zug. - Dampfschiff auf dem Zugersee. - Tram
und Drahtseilbahn nach Zugerberg, elektr.
Strassenbahn von Zug und Baar nach Men-
zingen und dem Ägerital. 441

Tonrenvorschläge und Auskünfte gratis durch das
Kantonale Verkehrsbureau Zug. Tel. 78.

Höllgrotten Baar
Schönste Tropfsteinhöhlen der Schweiz.

Ausflugspunkt für Schulen und Vereine. 442

Das KinderKurhans
Dr. T. WEBER-BIEULY

Kanton Zug Unterägeri

mit

Schule

750m ü.M.

nimmt während des ganzen Jahres erholungsbedürftige und
Ferienkinder von 3—14 Jahren auf. Ärztliche Überwachung.
Liegekuren Sonnen-, Luft- und Seebäder. Prospekte durch

Frau Wwe. Martha Weber-Biehly 460

BRÜESCH
Muhl)

Angenehmer Ferien- und Erholungsaufenthalt. Seit
Jahren bekannt für vorzügliche Verpflegung.

I 575 Pensionspreis von Fr. 7.— an.
P. Brüeseh, gleicher Bes. des Hotel Rössli, Stäfa.

Elektrische Bahnlinie ab Lugano SBB. 532 m ü. M.
Schönster, ruhiger Kurort. Modern eingerichtete Hotels
und Pensionen. Prospekte auf Verlangen durch
Verkehrsbnrean Tesserete 584

Wer sich wirklich ausruhen will,
wähle einmal für seine Ferien das herrlich gelegene

Kurhaus Schloss Böttstein
bei Klingnau (Aargau), 350 m ü.M. — Feine Butterküche. Pen-
sionspreis in der Vorsaison Fr. 5.50 bis Fr. 7.—. Prospekte und
Referenzen verlangen. 628
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Miet-Pianos
in guterAuswahl. Bei späterem
Kauf Vergütung der bezahlten

Miete. Teilzahlung

A. Bertschinger & Co.

Musikhaus, Zürich I

nächst Jelmoli 447H

Gasthaus Edelweiss, Fernigcn

MEIENTAL
empfiehlt" sich für Mittagessen
und Abendessen, Unterkünfte-
räume für Schulreisen bestens.
35 Betten. Strohlager f. 50 Pers.
466 Familie Gamma.

Gratis-Katalog
Nr. 34

' über Bohrmöbel u. Korbwaren;
Stuben-, Promenade- u. Sport-
Kinderwagen, Kinderbetten,
Kindermöbel,Kranken-,Kinder-
und Liegestühle, Puppenwagen;

Möbel-, Knabenleiterwagen.

Div. Système

H. Frank / St. Gallen
ßohrmöbel- und Stubenwagen-Fabrik

Schmiedgasse 11 u. 15 / Telephon 31.33
390

JildUUl iliuiitil liutiucac
ZÜRICH 5
Limmatstr. 34
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nach obigerAbbildung ist von gefälliger
modernerAusstattung.besitztschöneTon-
fülle und solide Bauart in Eisenrahmen,
kreuzsaitig.Gehäuse in Eiche und kostet-

nurFr.!475r
Garantie Teilzahlung I

An der Spitze
aller Feigenkaffee der Schweiz

DIE GOLOKLARFÄRBENDE WÜRZE.
ER GESÜNDE ZUSATZ IHRES KAFFEES.

3YKOS 2SO G«. OSO. VlAGO KAFFEE3URB06AT-MISCHUNG SOOGR T.5C I

HAGO. ÖLTEN. ^ i

Ganz & Co. Zurich
Spezialgeschäft für Projektion

Bahnhofstrasse 40

EPIDIASKOPE
für Schulprojektion

Zeiss-Jkon-Epidiask p
Fr. 510.—, Fr. 575.—

Trajanus-Epidiaskop
Fr. 613.—, Fr. 710.—

Baioptikon-Epidiaskcp
Fr.<50-, Jr, Sin.-.

Ausführlicher Katalog No. 30 L gratisTrajanus-Epidiaskop

V erkehrshefte
Buchhaltung9 Schüldbetreibq. g, Konkurs

bei OttoEflle, S.-Lhr., Oossau St.6.

HUG&CS
Sonnenguai 26-28

ZÜRICH

N
L. & C HARDTMUTH



$û()renî>e Sßcrfc

î)cr £r$tebuncjêtMiTenf$aft uni) auê
£»cr ^raviê beê 5ïrl)eitêuntemd)tê

âfr^ttFûfêpâba^ifdje ^5-7^ ®,„"-' ' ./v rx ri. 3»eite 2fuffoge. 1926.
0mnfrmffenfcf>aft vm unb 397 ©etten.

^Preiß COI. 5.60, jjalbleinen 33î. 7.—

©eê Betfafferê Buch... weijl jwingenb nach, baß bie päbagogifche <f5ta;riê

tine Äunft ifi unb beëfjalb ber Siftljetif nicht entbehren fann. ®ie eê eine
Bereicherung pabagogifchen ©enfenë unb ïunê ifi, trenn baê gefamtejSe:
biet unter ben ©efictitêwinfel ber Âunft gcflcQt wirb, baron jeugt jebe Seite
beê Bucheë. sErofe ber fheng wiffenfthaftlichen Unterluchungen erhält bie
päbagogifdje IfrajcU ungejählte wertoolle Klnregungen. Sur bie Sinfchäßnng
ber £ef»rorbeit unb bcë ïefjrerê ifi ÛBeberê fÜjthetif son unfaßbarem 2öert.
3Bir enr^feßlen fie roarmjlenë jum ©tubium!"

Kîeue Bahnen, 38. 3af)tgang, 1927, Jpeft 1.

2Bat bal Buch ehebem teiedeidjt für bie 9)iehrjaf)l ber ipäbagogen eine
©enfation, fo ifi ei heute jù einem Çûf)rer geworben, ber in feiner
umfaffenben Jorm inêbefonbere son jenen beachtet werben wirb, bie am
Sau ber Srjiehungêwiffenfchaft ju fchaffen berufen finb."

Blatter für bie ©cfiulprariê 1927.

©utbeutfdj reben ju lef):
ten, münblich unb fchriftlich,
ifi ber 3>necf biefrt Buchei.
©eine Befonberheh alê ölebe=
unb ©tillehre liegt barin,
baß eê baê miinbliche unb
fcßriftliche Sieben alètntroefent:
iid>en einê behanbelt, eben alê
ein Oîeben in eigner, perf'cn:
liehet ©proche. Blunb unb
Dhr Jtterlt am gefptochenen

Die .fünft bes Gebens
buref) ©ort urtb ©c^rift. Pefirgang
unb SRotfcffföge für bie fpradf?Iicf>e

©elbfibifbung burdj SRebes,©tif«
unb SJortragßübungen. 33on

iîrnfî Süttge. 1927. vm unb
280 ©eilen. ^>reiß SOI. 4.60, @anj=
îeinett 301. 6.—

©ort ju bilben unb bann flat
unb serftänblich ju feßreiben, wie man flat unb serftänblich reben gelernt
hat: baju gibt baê Buch ülnleitung. 3n 7 .pauptabfefnitten beßanbelt eê bie
häufiglien Klebefeljlrr, bie ©runbforberungen beutfeher Klebe:
fünft, bie Jpauptformen ber Klebe, bie öffentliche Klebe, bie
ichrif fließe Klebe (©tilfunfl), ben 2Beg jum guten ©til unb bie 2lb=
faffung son ©eßriftflüifen. füleht aiê 300 ûbungêajtfgaben mit
laßlreichen Klebe: unb ©tilproben bilben einen forgfäitig abge:
tluften Seßrgang, ber ben Keßrem jeber Schulart alê methobifche
Jpanbreicßung jur Berwirflithung beê Klrbeitêgebanfcnê im ©eurfcß:
Unterricht willfommen fein witb. ©aê SBerf wirb überhaupt allen, bie ftd)
mit Klebe: unb-©tilfunfl bemühen, Beratet unb §übtcr fein!

utrê alten bte

^olF3|cf)ulefemfoU
33on ^3rof. Dr. SR.* © c r> f e r t.
2.2luff. 1913. IV u. 120©.
Prciß SOI. 2.40

„Sin Bud; son feltenem ©ort."

©aê Buch muß an alle Äreife unfeteê Bolfeê gebracht wetben. ©er baju
beitragen fann, ber mag eê tun." Seipjiger Sehrerjeitung.

3nhalt: ©ie allgemeine Stufgabe
ber Bolfëfchuie. Bom 3ntereffe an
ber Bolfêfchulc. Bom 3nnenleben
ber Schule. Bon ber allgemeinen
Bolfëfchuie. Bom Kleligionêunterricht
in bet Bolfëfchuie. ©chute, Sltetn unb
©emeinbe. Bon ber ©cßulaufftcßt.

Kleue Bahnen.

Die neue 0djule tm
beutfdjen SBolféftaat
Son ©djufrot S. ^üfjlßborff.
1919. VII u. 94 ©eiten. *Preiß
331.2.—
neuen ©chutorbnung, ihre ©tellung im Bolf ëflaat, ihre Drgani:
fation unb bie geflfeßung ber Schularbeit auf bcmofratifchet ©runbtagc be:

fproeßen."
^ ©chulpflege, 25. 3ahtgattg, Kcr. 46.

,,©aê SBerf gehört ju ben beflen
©Triften, bie ftd) mit bem (Schul:
problem ber 3cit naef) ber Kiesolution
befallen. Sluf 94 ©eiten werben in
flat et, einleuchten ber ©arflel:
lung unb in übetfichtlicher
©tuppierung bie einjelnen
fragen unb Slufgaben ber

£anbFmb
©ecfenfunMicfje rfof>rungen
eineß Sanbfebrerß »en Srnjl
1? e t) m a n g. Streite, crrocitcrte
Sfuffoge. 1923. 46 ©eiten.
9>reiß 331. 1.20

3nhalt: Borwort: ©ie Schwierig:
feiten ber Slufgabe. Umwelt unb Jper:
fünft, ©ie Srjieljer. Sanbfinb unb
Spiel. Sanbfinb unb forperlicheSltbeit.
Befonberc ©efenëjiige. ©ie Sprache
beê Sanbfinbeê. ®aê Sanbfinb unb
bie Äunft. Sanbfinb unb Kleligion.
Schlußwort.

„Berf. gibt^auf ©runb langjähriger Srfahrung eine wohlge:
lungenc ©chilberung son ber Sigenart ber Srjieher unb er:
jieherifchen Gräfte, bie auf baê ïanbfinb einwirfen, uttb son ben he;

fonberen ©efcnëpigen, bie eê im Unterfcfiicbe som ©tabt: unb 3nbuflriefinbe
charafterifteren. ©aè übliche Bilb son Umwelt unb 3nnenleben beê Ünnb:
finbeê wirb hier in manchen wichtigen fünften seranbert. ©em jungen
Sanblehrer werben bie son guter Beobachtung unb gefunbem
Urteil jeugenben Sluêfûhrungcn son KîuÇen fein fönnen."

ipäbagog. Jentralblait.

„©er befannte Sanbpäbagoge beweift hier eine innige Bertrautljeit mit ben
Borauêfeçungen einer wirffamen Êrjichungê: unb Bilbungêarbeit ant Sanb:
finbe. SBaê p». fchreibt h<«t Jöanb unb ffuß unb fournit auê einem son Be;
geifterung erfüllten Kehrerherjen. ©aê anregenbe Schriftchen fei brflenê
empfohlen." x>ie Bolfëfchuie, XX. 3ahrgang, Klr. 23.

©teUmgeffaltung
9vc$tf$ret6unterri$t^
na$ ben ©runbfa^en
ber 5(r6eit5f$ule

33ott Êtn|î Süttge.
3. Sfuffoge. 1927. X unb
77 ©eilen. ^)reiß 33Î. 1.60

„... ©aê Büchlein hat ben Sehr:
fräften aller ©tufen ctwaë ju
fagen unb ifi, wie fämtliche
Schriften beë rUhmlichft befann:
tenBerfafferê, ein fcljr wcrtsoller

Beitrag jur Sluêgeftaltung beê beutfehen Sptachunterricfitë im Sinne ber

Slrbeitêfchule."
Êlifabeth SBeber, Banr. gehrerinnenjeitung, VI. 3ahrgang, Kit. 12.

0ptelenbe^ fernen ßin Sorfurfuß im Sfementors
Unterricht. 2fuf mobern=pft)cho=

logtfdjer ©runblage üußfüfirlicf) borgeffefft »cm SR. ©agner.
2. 3fuffoge. 1921. 93îit 34 Sfhbifbungen im Xejrt. VIH unb
104 ©eiten. 9>reiß 33Î. 1.60, gebunben 33Î. 2.60

„3ch ^a6e baê Bu^ mit ©enuß gelefen unb wünfehe ihm eine
weite Berbrcitung." Seipjiger Sebrerjeitung.
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Die neuen ©ebonfen
über b<rê 0d)ulfHnb
Bon 2ttfrc& Binet. ©eutfcffe
Bearbeitung, beforgt buret) Btof.
Dr. ©eorg 2tnfct;iiÇ unb 2S.
5. Sluttmann. 3«>eite Sluflage.
1927. BreiS 58î. 7.—, in @anj;
leinen 58Î. 9.—

©inetè immer geiftnoöe unb
intereffame Jrageffellung roirb bem
îef>m bie 2luaen öffnen, aufroeld)e
Seiten ber if)m anvertrauten 3n;
bioibualitäten er ad)ten fcQ, rocld)e
jtunffgriffe er jur Prüfung fffwie:
tigernde anroenben fann,—furj,
eS roitb it>n lehren, nidjt nur Do:
jent ju fein, fonbetn aud) l)|'r)d)o:
log."
Ebuatb «pranger. spàbagogifdjeê

2lrd)iv, 65. Jahrgang, Jpeft 2.

„©inet jatjlt jroeifeUoè ju ben greifen ^fpchologeit ber leßtcn 3<*btjebnte.
©tit feinen Itnterfudmngen beginnt ein neuer ülbfcbnitt in ber *Pft)d)0:
logie beè Âinbeêaltetè, unb fcie von if)tn getroffenen ©tethoben unb ©runb;
fäf)e ftnb tjeute 2lHgemeingut ber 2Btffcnfd)aft geroorben..."

f)rof. Dr. Erich Stern im „ipäbag. Gdje", 1928, îfîummer 17.

,,Gê mar ein gtiicflicber ©ebanfe, baè 2Setf beê bebeutfamen franjöfifcben
SfM'pcholegen in beutfeher Bearbeitung aud) unfern îprbagogen jugänglid;
ju machen.... Die Äapitel über bie ©teffung beè ©dbungêgtabeê, über
3nteiiigenjmeffungen ufro. finb roabre .Rabincttffüde ber Erperi:
mentalpfpcholegie. ©inetê aBert iff unffteitig mit baê©ebe_u:
tungêsoUfte, maè auf biefem ©ebiete erarbeitet morben ijt."

RatEjol. Sdjutjeitung f. ©otbbeutfdilanb.

3 n fi a 11:1. Einleitung. II. .Kurje
@efd)id)te ter Unterfudiungen.
in.fWetbobenberUttterfu<bungen.
IV. Ergebniffe, 1. Slttgemeine Er;
gebniffe, 2.5Lheoreti)d)e unb (traf:
ttfebe Sfadjcr, 3. ffiegrünbungen,
4. Scfltoierigfeit unb üBertung,

5. 3llretsfortfd)ritt unb ÜBettung, 6. Die einjelne Jädjermertuitg, 7. fJab;
agogifebe ©ebeutung ber Ergebniffe. 3Inf)ang. 3ei neuere Untetfudjungen
über bie ©eliebtbeit ber Unterriehtlfäther an j)i.'beren Schulen.

3Bie Me 0d)itlet bie

0djulfädjer beurteilen
Bon 58Iar;t Sobfien, Äiel. 1926.
IV unb 60 Seiten. BrOs 581. 1.60

„ Sebfien, bet fîcb mit ,©eûebtbeitèunterfucbungen' febon Vor 3nf)rjehnten
befaßte, bietet in bemJpeftchen eine auêgejeicbnete Bufammenfnffung
ber Jorfcbungêetgcbniffe. ©ïôdjte bie Scpulroett ben ©etfud) beè ©erlagê
uutetftüisen, eine älrbeit, bie fonff nur in einer mebr ober meniger leid)t ju:
gängtieben Britfdjrifr veröffentlicht ju roerben pflegt, felbffänbig etfcfjeinett

ju laffen." ©latter fiit bie Sdjutprariê, 1927.

Daè 2Berf fdjließr fid> ben Untetfudjungen Beê früher etfdfienenen âBerfeê an :

Dte £ertm>eifen ber @d)üler
Bft)d)ologif<l)e Beiträge jur geiftigen £îo=
notnie fcesUnterrichts »on 58lor,r Sobfien.
1917. IV unb 89 Seiten. 581it 2 Figuren
unb 1 Xafel im ïert. Breis 581arf 2.—

Die Arbeit gel)t ben im
bivibueHen Semmetfcn
ber Sdjülec naef). 3')te
Eigenart liegt barin,
baß ffe ffd) nicht auf all:
gemeine Überlegungen
unb Seobadptungen
ftüfst, fonbern mit fpilfe

beê Êrperimenteê unmittelbar an einer Oieibe von Schülern fefffteHt, roie fte
bie inhaltlich unb umfänglich verfefiiebenen Scrnaufgaben, bie bie Sd)ule
ißnen ffeHt, beroältigen.

„Die Scßrift ffellt einen mertvoüen ©eitrag jur Erforfdmng biefeè noch

menig geflärten ©ebieteè ber qjfçchologie bar."
epgbagog. ©ereineblatt.

„Daê ©uch, baè unmittelbar in bie Sdjulprajriê ht"sinführt, verbient bie

höchfte Seachtung. Der 2efer mirb vom Stubium beêfeI6en fehr viel ©eminn
'

Schulblatt ber »flrovinj Sachfen.

2ln Jpanb eines biogra:

ppifcfjen XagebucfteS f.

©räteljerinncn, Sltern

körperliche unb geifttge
(Entnncflung etueé kinbeé
unb 2ef)rer »on Äurt fSaltber ©ip.
j&eft 1. Die 3nßinftbemegungen ber etften Äinbheit. 1911. fDiit

1 Datei j. Dept. XII u 79 S. ©f. 2.40, geb. 5Jt. 3.60.

Jpeft 2. Die Sinne, fülit 54 Âinfcerjeid)nimgen im Dept. 1912. VIIT
u. 176 S. 9Jt. 3.-, geb. ÏIÏ. 4.60.

Aeft 3. ©orffellen unb .öanbeln. 1914. V u 148 S. 9)1.3.—, geb.
©Ï.4.60.

.öeft 4. Daê ©emutêleben. 1923. VII u. 181 S. 9Ji. 3.—, geb.
©î. 4.60.

„Daê 9Berf von Dip iff unftreitig bie fleißigfle, vergleichenbe ülrbeit, bie mir
auf bem ©ebietc ber ftinterpftjcbolegie hüben. Dabei hat Dir baê gtoßc
©efd)i(f, fein reicheê ©îaterial auf fnappflem Oiaum ju bieten unb baju in
einer Jorm, bie auch bem 9cid)tfad)mann baê Sefen unb Stubieren ju einer
Jreube mad)t." Deutfche Schule, 18.3af)rgang, Jprft 10.

£)ie ^auptergebnijfe ber
mebernen ^fpchologte
mit befonbercr BcrücEficf)tigung ber 3n=
btnibualforfclutng 9.2B.3.5Ruttmann.
1914. XIH unb 392 Seiten. Breis
BÎ. 5.60, in ©ansieinen Bî. 7.— gegenroärtigen

gtlcüen Jorfchungêbettiebv
für bie ^äbagogit ju verbauten haben unb noch verbauten merben."

Bleue ©ahnen.

„... Sein SBert iff in feincr gattjen Ütnlage unb gefchicften SHuêfiibrung be

munbernêmert butch ben SJicichtum feineê gnhaltê, bie UberfiÀtliche unt
flare DarffeHung, bie Bereinigung beê Dheorctifcfien unb fJraftifchen."

Dr. Lie. ©oeffmer. Die Stubierffube.

„. 3 " Summa: Ein
©uch, beffen Sfeftiire
jebem Seljter nur brin
genb empfohlen met
ben fantt, ba eê leidn
unb überjeugenb eine 31h

nung bavon ju geben ge-
eignet iff, maê mir ben;

pfpcbolo

©efammelte Huffape
Bon Brof. Dr. 9î i^ a r b S e t) fe r t.
1912. V33I u. 502 Seiten. Breis
Bî. 4.60, in ©anjleinen BÎ. 6.—

3nhaltëûberficf)t: Slöge;
meine ©tunblagcn. Erjifbunge
miffenffhaft unb Sehterbilbuug.
3luè bet ©efdjichte ber ©tethobif.
BuntSebrvlane. Der Untenid)tè:
betrieb. 3lrbeitêibee unb Schule.
.Runff in ber öd;ule.

Seçfertê ,®efammelte äluffähe' ftnb mettvoll butd) bie quetlenbc
jülle beê SBiffenê, bie ©ielfeitigfeit unb Stätte beê flaren Denfenè
unb burd) bie reichen päbagogifd)ert Erfahrungen beê 2lutorê."

Schulbfatt ber ifrovinj Saufen.
Ein reidier, praftifdjfer Sinn, ein tiefeè ©emiit, ein ibeafet

unb fojialer ©eiff unb ein gefchulteè Denfen empfehlen biefeê
©ud) alOn Srjiehungêfreunben." fpäbagog. Sahreêbericht

„. Der <J)reiè für baê über 500 Seiten ffatfe ©uch muß außerorbentlid;
niebrig genannt roerben. ©löge et vetanlaffen, baß eê balb in ber
©ûchereteincêjebenffehe, bet mit feinet B«it lebt unb arbeitet."

©eue ©ahnen.

Die Unterf taflTe einer pei=
Flaffigen ^olF^ule im
Sickte her 5(r6eitMbee
Bon 581. 31. Bcffigcr. 2. 2luft. 1922.
XVI u. 308 S. 581it 50 9l66ilbunqcn im
üert. Breis 581.3.60, gebunben 58Î. 5.—

„ 2Betn eê batum ju lun iff, ben 3lnfangèunterricht tinbgemäß ju ge;
flatten, £id)t unb îeben in bie Schulffube ber Ätcincn ju bringen, bet foHte
banach greifen." Deutfcffe Sdmle, XXV, 5.

„©efffgerê ©uch verbiem
befonberc ©eachtung beê;

halb, meileê ben ©ercete
verfucht, baß bei ernft
lichem Sehret: ©emüben
bie Slrbeitêfdmlibee auc
unter ben fchroierigeteu
©erhötttriffen ber Sanb
fchulenbutchfiibtbar iff."

iffharuê.
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DAS ARBEITSPRINZIP IM GESAMTUNTERRICHT

Raffen unb £ernen
unb Sntnnirfen. Son Scbutrat Jpanê25en$et

I. £eit: IL Seit:
Srfieé bié oierteê SchuD gûnfteé bié achteé Scffutï
jafjr. 3. Stuftage. 1921. XIV jafjr. 2. Stuftage. 1921. X
u. 174 S. SRit einem (Seteit= unb 155 Seiten. SRit 58 Sth^

mort »on Dr. 2t. ^Oabfl unb bttbungen im Sert unb einer

einerSlbhanbtung »on geobor Slbfjanbtung »on geobor
Sinbemann,nebfE55giguren £in bemann,
unb Safetn. «Preis je SR. 4.60, gcbunben SR. 6.—

„Ein oorbilblidje!, sielgenannte! SBetf. ®enjer ifi burcf) biefe! Sud) non
au!fd>laggebenbem Einflug für tie ganjeSemegung geworben. @ute groben,
bie tsiet nad)geaf>mt werben unb e! and) wett fînb, seranfd)au!id;en bic

acgultätigfeit biefe! begnabetcn gîtaftifer!."
fäbagogifcfje 3af)tr6fcf)au, 7. Jahrgang.

2luê ter ^rayis tes mo-
bernen (Bementanmterridjtë — Springet! ©cfjrift
SEinen aus bem ©efamtarbeitéunterrichte "« bscgg werisoßer

einer Seip$iger SerfuchéetementarEtaffe. """"
Son 3ohé. Springer. 2.,»ermebrte2Iuf= ' ©Ätegfcge ©dhufc
tage. 1921. vm u. 188 S. «Preié SR. 3.60, '

jcitung.
gehunben SR. 5.—

3lu! aßen SSlättern be! Siicfitem! ladjt bem Sefer bie Jreube eines
SrjiefjerS entgegen, bet ftdj woffl fütjlt im Sonnenianbe graglenber .ftinbet;
augen, bet flcg enblicf) frei weig nom ©tud be! getfommlichen Sefee, Oîetgen;
unb ©cgrcibbetriebe! ber Untergufe.
DtSdfte e! aßen, bie im Äinbertanb Sîeue! fudjen, ju einem Û-uefl wagrer
Seijtetfreube werben!" Seipjiger Segterjeitung, 20. 3a(jrgang, Sr. 7.

Sas erjîe Schuljahr einer
fäcf)fifc^en SotEéfcbute,
in Untriffen ausgeführt
nach Öen (Srunbfägen ber

beutfchen Sems unb Slrbeitsfcbute »on ®. JÇ>. SS oh trab. 1923.
XVI unb 147 S. 5., »ermehrte unb »erhefferte Stuftage. SRit
28 Stbbitbungen im Sept. «Preis SR. 3.60, geh. SR. 5.—

„... 9lu! jeber Seite fpricbt ber erfahrene ©cgulmann, ber marmfierjige
Rinberfreunb. ©a! 33üchlein fei aßen (ïlementartegretn al! jietbemugtcr
fügtet empfehlen." g. ginbe, ßlßgemeine ©eutfche £ef)rer:j5eitung.

Sfain streite! Schuljahr ?X"S„Ä
Sems unb Strbeitéfchule »on J?. SSohtrab. VI u. 177 ©.
3., »ermehrte Stuftage. SRit 26 Stbbitbungen im Sert. «Prêts
SR. 3.60, gehunben SR. 5.—

3" biefem SSucglein ig ba! SSefte ber neueren SSegrebungen ftifcf) ge;
boten, ba! SBeffe ber älteren tRidftung mit ilcgtung befjanbelt. 2öot)trab fei

auf! märnige empfohlen." jteie ©dfulaeitung.

h)fllä hör îftrtirt« 1921. n unb 172 Seiten. 2., »er=

mehrte Stuftage. SRit 23 Sfbhitbungen

DemrbettSfcple im Xept. «Prêté SR. 3.60, geb. SR. 5.—

2>raftifche Seiträge für „.. Jpicr ift gßofjlrab ein guter gühter
Unter- SRtttet- U ^ber= Setater mit aß ben Schriften, bie er

ftufe ». <L Jj. ©ohTrab. ^„VffenT'^" ** *« «=

Ptefeffer Otto @cbeibner, 3<aa. Die îlrbeitsfdjute, 38.3ahtgang, Sr. 1/2.

Die 3a^re5arbeit einer
Iementarflafife

3um tritten 0$uija^r Stach 2trt feiner „3af)res=
arbeit einer Stementar=

ftaffe" unb feineb „3>»eiten Schuljahres" ffijsenmä|ig ausgc=
führt nach ben ©runbfäßen ber Vertt= ttnb Strbeitsfcttule »ott
S. SBohtrab. 1921. X u. 218 S. 2., »ermehrte Stuftage.
SRit 34 Slbbitbungcn im Sept. 2>reiö SR. 3.60, geb. SR. 5.—

„... 3lBe! in aßem: 3^6 roiinfche ba! S?ud) in bie Jpänbe eine! jeben, ber
ba! 3. Schuljahr hat; e! gibt jebem jaljlrcicfje älnregutt gen, unb für
eiele wirb ©ohlrab nicht nur ein ,Siif>rer ju ben SJieiftern' fein, fonberti jii=
nad;fi felbjt ein fDfeifler." Xeutfche 3u"9lehr>rjeitung.

3n neuer Stuflage erfchien: 2. Stuftage. 1925. VIII unb

fäbagogif berîat
Seiträge $ur praEtifchen @e=

ftaltung beb Strbeitbprinjipeb. »* * : a 1"^
or w cm« 2/ baè lernenbeÄmb tnterefjant, (ebenbta
2luö1cfmttte a. beut 3}îunc^entr lebenswahr 3« gefîalten, tfl I?em

SctfUtteben. Son Sct/utrat ßSeifajfer burdjau! gelungen, ©ein
Jianb Stecher, SRünct/en. Such bietet bem Sehret für ben Unter.

Tta)t auf aßen Stufen wertvolle Ulm
tegung. ®a! ju ßSerfuchen im Unterricht antegenbe ® uc£> oerbient bie be fie
Empfehlung." spsbagegifche Oiefetm.

©a! air6ettspriti,jtp in 3SeIfs= ÄÄunb ^ortbilbungefchule
SRit befonberer SerücEfichtigung b. SRünchener
S^utorganifation. Son Schutrat Jpanb „@o reid) auch bie

Stecher, SRündien. 2. Stuftage. 1925. VI H^mffein magunb 104 S. SRit 7 giguren. Sreib SR. 2.40, "rffi Ä«
gehunben SR. 3.60 jahlenohne^ireifel

ju jenen, bie un!
eine jfütle ber nämlichfien SSBinfe eerabreichen. ©a! bemeifi aud; ber
Umfianb, bag fie neu aufgelegt werben mugten. 2ßir begleiten bie
ätoeite SBanberfahrt mit ben atletbeften Empfehlungen."

©clmlanjeiger für SJiebetbapem 1924, Str. 9.

C7>t(> vohottho ftntlh «Son ben Schriften, bie bemülrbeit!.^/lv IvvvUVv VUlll' Unterricht geœibmet gnb, »etbienen bie

©egtoeifer sur Sinführung beb 33orjug,in welchen ^raftifer aeigen,

©erEunterrichtb »on S s Ear
^ ' o /a ar « 1 noo ^ *3 getrieben unfc wie |ie bie ftcf)
es einig. o./9. stuft. lJ_o. Jjjgenben ^inberniffe iiberwunben
XIX unb 226 Seiten. SRit haben, pu biefen I&chtiften gehott
49 giguren. «Preis SR. 4.60, p-feinig ®ie Oiebenbe^anb.OTan

ar> R barf bem lebhaften'SBunfche 3lu!brud
gehunben SR. 6.— geben, bag recht »iele Kollegen

au! bem SSuche -Anregung au
eigenen SSetfuchen empfangen mögen. Erwähnt fei noch, bag ber

f) rei! be! Suche! angefleht! be! ©ebotenen mägig ig."
£it. SBeilage aur ^nbagogifegen peitung.

£)ie 5lr6eit0f$ultbce itt ber Ä"Ä"
einflaffigen SBolféfchule S&&S8Z
Son (ïrn ft ©entrang. 3. Stuftage. "f einflaffigen

1923. vm IU 169 e. »12» im i prt"iert. «Pretb SR. 3.60, gebunben SR. 5.— nant bar, wie er bie
3ltbeit!fcf)ulibee in ben

einaelnen 'Slbteilungen feinet Einflajfenfcgule nicht nur jld; benft, fonbern ge

buregfühtt. — Unb wie er ba! tut! Unb welche au!geaeichueten Erfolge
er bamit eraielt! E!igföglich feinen 3lu!fiihrungen ju folgen,
©em S53erfe, ba! bi! jefjt einsig in feinet 3lrt, wünfege icg im 3nterege ber
aSerwirflicgung ber 3lrbeit!fchulibee weitege SSerbteitung, niegt nur in
Äteifen ber Einflaffentegrer. ShîSge e! anregen unb aneifern .."

©et aSereinèboté 1913, Str. 46.
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DER RELIGIONSUNTERRICHT IN DER ARBEITSSCHULE

Sefonberer ©enditnng fei empfohlen: Übet einen tfjeoretifcben Eeil,
-w.,,o r Z3«s t. bfr feie Sel)tplanfrage unb ©toff:
Sittliche Sebenifttnbe äSSSä:beitrage jur fdiulpraftifcfieri 2Iuö: rität rebet unb jut imterridftlicbcn

geflaltung ber etf)ifcf>en (Jnicfiung ©efolnwa bai SBoit tummt,

„„„ ,®m ur,,,,. 6 f,, „ fommt ber ©erraffet ju Untemcfftl:
»ort Ccfuurat „ a 11 fr e r ,.lluge, unb Einjeibeifpieien.
1921. \TÜ u. 244 «Seiten. ^reié u. a. führt er aul: 2£uê bem
591. 2.40, gebunben 591. 3.60 ©eUgenheitluntertubt.Bon

gamilie unb Slternhaul.
Sal fdjöne beutfd)e ©aterlattb. Su unb bein greunb. ©on
SBcltaü unb 9Renfd)beit. Sie Unterrid)tlcitiheit unb bal Sinjelbeifpiel.
©on ber ©emeinfdfaft. Sie ©iptinifdie 9)îatonna. (Sine ©ilb:
brtrnchtitng.) Saheini. (23ort unb Silb.) Set paUigmatrofe. ©en ber

ffiibel. (Sine tolerante Betrachtung.) ®eltengr'ö§e unb ïOîenfchen:
gt'offe. Sin ©tiitf Sebenêfunbe nnb ©eligion. gu jebem ©oifpiel ftnbet
ber Sefer eine giiûe »on Siteratur in gebunbener unb ungebutibener gorm.
§»ei ©otteile ffnb bamit »erbunben: Sie Sinter erwerben einen reichen
Sdjafc beutfdier Siteratur... Seutfcbel Kulturgut ftnbet eine beroorragenbe
®fegfättc. Ünb jebclmal wirb bie ©efûtjlêfcite in rege fednvingungen »er:
fept. SI if ein Untertaueben in beutle ©emütltiefe unb
©eelenteinhett. ©eibe! alfo »on höchttem er jtehltchen SBert."

«päbagog. SBarte, 1926, ipeft 10, 33. Jahrgang.

„Stne ^Dcftcrfreulicf)e (Jrfcfjeinung, beren Seftürc unb @e=

brauch jebem Serrer bringenb anö Jjerj ju legen ift" nennt
S. Sinbe i.b.„Seutfcficn©d)ulc" balSButfjt

gut unb ©emüt feinem Unterricht gelefen unb ftd}

hol* ßfrttMrttt für bie »eitere Slrbeit anregen
Vvl OVltlHvH lafjt, tritt ftifd) unb frBf>Iicf) »or

©ecbsunbfünfiig bibl. @ef(#icf)fcn l«*e Stoffe unb »etft bie griffe.
fü, Me ertten Set in
erjä#lenb bar)teuenber gorm auf ©onnrnfdrein. SÄan meint, bie

@runb3Bunbtf(ber^)ft)(#OÏogteOOn 3lugen ber Sinber beim Unter:

59lajr$aut 13. Auflage. 1922. tidjt leuchten su feben.«

X unb 206 «Seiten. 9>reis 591.3.60, h«mam,i ©çmnaftum,

gebunben 591.5.- I9i3, £eft 6.

„©osiet greube, ed)te begeiferte greube »ie „giir Jperj unb ©emüt" »on
9Ra» «Paul bot mit lange fein ©ud) gemacht. Jd) fnnn el gar nicht genug
empfehlen." ©djarrclmann im „©renter ©djulblatt".

£)er beutfdje Reformator
D. Martin £ut(jer

,,9)ïit feinem ©erfänbni!
unb gefd)icfter Jpanb
hat ber ©etfaffer aus ben
im Eitel ermahnten ©d)rif:

in feinen Sieben, Dichtungen unb 2IuS: fefn« eigenen "schttatigfeU

fprücfren, tn Sericftten »on Jsitgenoffcn, all »irfunginoH erprobten

im Urteil ber 59lifc unb 9lacht»elt. 9lebft ©tüdeauigetpahltunbba:
oerbinbenber Darfteilung feineö îebcnë geferte" wtbinbTnte Sa^
U. ©irfenê ». ^>rofi Dr. 3. ©d)mieber. ftellung »on Suchet! Seben

59lit SSuebfebmueB »on fprofeffor ^of= unb SBirfenbeleuchtet, ©o

mann, ©tollberg unb einem Xitefc
bilb nach S. <5rana<#. 1917. VII unb entftanben, bem »it
180 ©. ?>reié 291. 2.40, geb. 591. 3.60, »eitefe 93erbreitung
©atljleinen SS. 4.- STÎSfc ®SË*bïïS
befthenfen." S»angelifch:Äird)licher ülnjeiger.

„... Saê ©u#, aitd) ein Srgebnil langen, gcœiffenhaften Sammeleifer!,
»irb für einen guten Unterricht an h~öh"en ©djuien unb iBolflfchulen im
©inne ber SB orte ©ufias ©chuteri ein ©egen fein."

©iichltfche ©dfuljeitung, 83. Jahrgang, 9îr. 18.

„Sal 33ud> führt — geugniffe ber geit unb ber hanbelnben iperfonen fein
benü^enb — gut in bie »eltgef<hid)tlid)e Spocpe ein unb if für ben Unterridjt
»cirmfenê ju empfehlen." podjfchulmiffen, 3. Jahrgang, 1926, Jpeft 9.

5ßoUfiänbig, in neuen, »eranberten Auflagen, liegt »or:

©oangeftfe^er Religionsunterricht
Unterricht, ©on Dr. 21. 31 eu Eau f unb ^>rof. S. J?et)n.

©runblegung
SBanbl. Oteufauf, 21., Sibaftif bel eoaitgelifchen Dîeligionêunter;

rieht ê. 3.,»erm. 2luf. 1914. XX u. 385 ©. qjreiê 9)t. 3.60, geb. SO?. 5.-.
ffianb II. Dieufauf, 21., SOtcthobif bei esangelifdien ifctigionl;

unterricbtl. 3.,neu bearbeitete 2luflage 1927. XIV u. 307 ©. ÎOÎit einem
üieligionllehrplan sott Dr. ffeufauf. $reiS Stf. 5.60, geb. 9JI. 7.—.

jjanbbücher für bie Unten unb 59littelflufe
23anb Hl. a) J. Jpefmann, Jefulqefchichten unb b) SB. Sittorf. Srj--

»ätergefchiiten. 10. 2luflL 3921. XXVnu. 197®. QJteiê OT.2.40,
geb. 591.3.60.

SBanb IV. @. SBauer, Urgefcfftchten; 9Jtofe:, Jofua: unb Oïidftet:
gefchichtett. 8. Stuf. Bon Dr. 21. SHeufauf. 1919. spreiô S0Î. 4.60, geb.
9JÎ. 6.—.

©anb V. ©erharb ©iUe, ©efdjicpren »on ben ÄBnigen unb ipro-.
p be ten Jfraell. 7. 2lufl. 1921. VIII u. 345 ©. Çreil 3K. 4.60, geb.

©anb VT. ©ufa» Söll, ©efchidjten aul bem Seben Jefu. 8., »et;
belferte Sluflage. 1920. XII unb 455 ©. J3rciâ 9JÎ. 6.60, geb. 9JI. 8.—.

Äanbbücher für bie Dberfhtfe
©anb VII. Srnft Jpepn, ©efchichte bei Sllten ©unbel. 6./7., neu:

bearbeitete 2luftage. 1926. XIV u. 346©. «Prcil 9)1. 5.60 geb. fflt. 7.—.
©anb VIII Srnf .Pepn, ©efchichte Jefu. 7., »erbefette 2luflage. 1921

XX u. 332 @. «prcil 9)t. 4.60, geb. 9)t. 6.-.
©anb IX. 21. Oieufauf unb #. SBinjer, ©efchidjte ber 2tpof el. 4., »er;

befette 2lufiage. 1922. XIV u. 298 ©. f)reil ÎPÎ. 4.60, geb. 9)1. 6.—.
©anb X. 2lulgabe B: Dr. 21. DieuFatrf, ÄirdjengefdMChte. 2. 2luflage.

1913. XVI u. 278©. «Preil 9)î. 4.60, geb. 991. 6.—

£u roeiteren Sinfühtungen fei befonberö empfohlen:

^oangeltf($eé ReItgtoné6uc|
©on Dr. ÜI. SHeuîauf unb ^)rof. S. ijepn.
29lehrteilige, gröfere 2luégabe:
Seil I. ©iblifthe ©efehieften für bie Unter: unb 9KitteIfufe.

2lulgabe A: 9)ïit einer Äarte »on fîalnfma. 2lnhang: I. Jpauptttiitf
unb 1. 2lttifel, ©ebete. 8. 2luflage. 116 ©. ®eb. flreil 9H. 1.40.

2lulgabe A mit ©ilbetn »on ©cbnorc »on Sarollfelb u. «prof, ©chmaud.
®eb. «preil 9)1.2.40.

SeilII. Sefebucf aul bem 2llten Ecftamcnt.
2lulgabeB: Éept mit gefcbichtlicfen unb geogtapfifchen Srganjnngl:

fofen. Olnfang: Stfel #anptfüd unb etfer 2lrtifel. 93 ©. ipreil
geb. 9)1.1.20.

Seil III. Sefebucf) aul bem ©euen Eefament.
Slulgabe B: tpilflbudj jum ©euen Eeitament, cntfaltenb Eertangabe

ber ju lefenben ©ibelabfcfnitte in methobifeher ©lieberung mit religion!;
gefc|ichtlichen Srgänjungifoffen. 2lnfjang: 2. bil 5. ^)aupif., ©ibeb
funbe, ©prudjfcfjah. 71 @. @eb. fJrcil ©l. 1.20.

EeilîV. Sefebucf jut Äirchengefchichte.
2lulgabe C: für einjährige -Scurfe. 2Ini)ang: geittafel,übetfefft über bie

effriflichen Äirdjen, bie e»angelifchen ©laubenlbefenntnife, bie Untet:
fcheibungllehren, bie cfrif lieben ©eften, bie Drbnung bel esangelifchen
©ottelbicnfel, bal Äircbcnjahr. 8./9. 2lnflage. 162 ©. JJreil geb.
g». 2.40.

2lulgabe D: Silber aul ber Äitchcngeidjidjte für hûtbjabrige Surfe.
2lnljang »ie 2lulgabe C. 2. 2luflage. 83 ©>. «preil geb. 9)t. 1.40.

Sintetligc, flcinere Sluêgate:
Einheitliche! Oteligionlbud), enthaltenb: ©iblifd)e ©efcbicfsten bel
Sitten unb ©euen Eefament! nebf ©ilbetn aul bet Sircbengefchichte; geo;
gtaphjfcbe unb gefc#i<htlicftc Stgänjunglfoffe unb überiicbten baju;
Dr. ©îartin Sutherl Steiner Satechilmul mit ©pntchbuch. 267. @. 2. Sfufl.
1924. ffJteil geb. 9)1. 3.20.
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VON DER HEIMAT IN DIE WEITE WELT

-petmatfnnbe unb (Erbftmbe merfungen »erben mir

auf merftätiger ©runblcuje riditêarbeit (3. biê 8^

gin Seitrag jur Srarië dcë etdFimblicben fjjffi5«ÏÏtaS%
2lrbeitëunterridrtë, praFtifcf) bargcfîellt on jen burcßgefüßrt« u»
her Jjeimatfunbe »on ©ortmunb unb terricbtêeinbeiten finb

einigen Seifpieten aus ber weiteren grb= 9«m «« ««
Funbe »on 2llbrecf>t SrinFmann, 9teFtor bung"beêlanbfafhnt
in£>ortmunb. 3., »ermebrte 2luflage. 1926. ber iBnflelarbeiten, beê

59lit 80 2(bbi(bungen im Kept. *Preië 3«cßne«ä uff. einju=

SR. 2.80, halbleinen 591.4.- _ „ * *' " „©eutfeße Scßule", 2o.3af>rg.,7. Jp.

iBon ber £eimatfunt>e
$ut rbfuni>e
gin Sebrbeifpiel für ben ©efarnt:
Unterricht nach ber 2irbcitsmetfjobe,
tbeoretifeh begrünbet unb praFtifch
bargejteüt on bem nach lanbfcfjaft:
licfjen ginfteiten gegliederten Sogt:
lanbe »on *J)aul 9>ohle. 591it

»ielen SFijjen unb Silbern im Kept.
£meite, »erbefferte 2luflage. 1926.
130 Seiten. Sreië 991. 2.80, Jjolb=
leinen 591. 4.— _ _

bem SPauen im Sanbfafien
juriitf, ebenfo bie Slrbeit am ©ejrte. 3lber aas fparfamer an neuerer ÜHetbobif
in ben tßtoretifeßen ©arfteBnngen unb ben praftifeßen ©ureßfüßrungen «er:
treten »üb, nimmt fid) gefeßidt inmitten guten älteren Stiles nuê.
jüngere bibaftifdje Sibenteurer mögen an bieten fauberen unb flaren
„ifräpar afionen" ißren »ernacßläfRgten unterricßtlicßen gormenfinn
bitten, 3Benn id) aueß perfönlicß weit freiere ©eflatrungcn »ertrete, alê fie
\(!of)(e »agt, fo »irfen fie bed) angeftdjtê eines mir eben begegnenden ®e:
ridjteê über ben ©runbfcfjuiscrfucß einer SebenSgcmeinfd)aftSfd)ute au f mid)
gerabeju »oßltuenb. ©ort ein sageS SufatlSfpiel beS beßerrfd)enben
©elegenbeitêunterricbtcê, ßier»oß 16ebaeßter planmäßiger Üluf bau;
bort eine geräufcßoofl flappetnbc, teertaufenbe üötüßle, ßier fiille SBemü;
ßung um mertoolle facßlicßeUnteTTicßtäergebniffe; bortunleibige
päbagogifdic ©eïtamationen mit fcßeinwiffenfcßaftlicbem Slufpuß, biet
folibe metßobifcße ©ureßbtingung; bort unauäilcßlicße Selbflübet:
fcßäßung unb SBclScßeln bibaftifeßer Überlegung, bist befebeibene Sb*f «rdpt
oor ber auè langer ©efeßießte eraaeßfenen Äunfl beê Unter:
ridstenê..."

î))rof. Scßeibner, 3cna. ©ie 3lrbeitêfcbule 1927, 40. 3<»ßfgang, Sr. 56.

„Sin erfahrener unb be:
fonnener tpraftifer auê ber
metbobifeben -3ucßr ber überfom:
menen Sdmle legt hier an einem
beimatfunblitben SSeifpiete bar,
tute man ben ©ebanfen ber
3lrbcitêfd)ule freunbrotUig auf:
greifen fann, obne babei baê
SBe»aßrte ber Untetricbtêûber:
lieferung aufgeben ju muffen
unb fid) ber ©efaßr bibaftifeßer
ûierœitberung auSjufeßen. Ocidjt
atleê, tnaê bie neuere Sdjul:
tnetbobif an 2Irbeitêformen in
ber Jpetmatfunbe »ünfeßt, iff son
ibm aufgenommen; j, 33. tritt
ßanblicße ^Betätigung — außer

,,©aê ÎBud) ijl in me:
tbobiftber 4>tnftd)t eine
ber befien »etter:
funblicßen Slnlei:
tu n g e n für ben Selbfl:
unterriebt unb bie 93or:
bereitung auf ben Un;
terriebt."

©eutfeße Scßule,
18. 3<*ßrg., 12. Jpeft.

(Einführung in bie ^Better--
funbe unb in baé ^erftanb--
nié ber 3Betterfarten
Son Ä. Schumacher. 591it 44 giguren,
3 Köfeln im Keyt, 8 SBetterFartcn, 1 Scbul:
lretterFortenformuIar unb 1 ©etterFarten:
formulât für bie Scfjüier. Sreië 50î. 2.80,
geb. 59î. 4.40. SBetterFortenformular für
bie ©cfyüler. ®rö^e 21:20 cm 591. —.10
Äortenferie: „2Sic bie SBetterEorte ent=- faßt7Sücblet'nrbeffen
fte^t". 6 Korten in ber @rëçe »on 90:90 cm. ptäjifeSpradjeunb
2. 2fufï. 1926. 591. 12.— loflifçbe entœid:

lung allen ju jieUenben
Ülnfotberungen genügen, enthält im ©epte toaê feine Sraud)6arfcit für
ben Unterricht gattj »efentlicb erhöbt."

Sanb: u. forftniirtfd). UntenicßtSjeitung 1914, Jpeft 2.

,,©a$ mit erficht:
licßem päbago:
gifeßem ©efeßid set:

0tofe für ben

5inf(bûunngéunterri$t
Seobacfjtiingen ber Äinber in me:
tfjobtfcfjen gin^eiten. Son 211min
gtcbler. 5., »ermebrte 2fuffoge.
1925. VE u. 152 Seiten. Sreiê
591. 3.—, gebunden 591. 4.60

enthält nichts anbereê, atê tuaê tuirftieß
ber filaffe beobaeßtet merten fann."

,,©aê SBerfcßen, baê einen ©eiff
ber Satiirlicßfeit atmet unb baê
bie Jpilbebranbfcßen ©ebanfen
„33om beutfeßen ©praeßunter:
tießt" auf feine 2?eiie uertuirF:
ließen »iB, fei aufêtuârmlfe
empfoßlen."

Jranffurter ©cßuljeitung.

„©in aSucb, baê îotnmen
mußte! ©aê präeßtige tBueß

oueß aBjäbrlicß »on allen Äinbern
Jreie ©eutfeße Schule.

$ifcßenborfS J&anbhitcf) beê -
erbfnnbtic^en Unterrichte ftroße, bie »on ber

.ßteimat in bie grembe*
unb oué ber grembe juriicE jur Jpeimat fiif)rt.
35oé ©eutfçbe Soterlanb. 26. 2fufiage. 1925. 59îit 59 2tb=

bifbungen im Kept. Scbonbelt Seutfcfilonbö natürliche 2onb:
feßoften. XU unb 420 Seiten. ^)reis 591. 4.60, geb. 911. 6.—

©aë Seutfcffe Seid). 22. 2lufiage. 1925. 59lit 38 2lbbiU

bungen. 396 Seiten. 991. 4.60, gebunden 991. 6.—
©iefer ©eil füßrt bie Scßütcr im ©eifte an bie Stätten beutfeßer Äultur:
arbeit, um ißnen anfcßaulicß »or bie Seele ju führen, roie iibcraü_bort,
too ein finniger ©eifl unb eine fleißige Jpanb mirfen unb »alten, Segen
erblüht für SBolf uni) 93aterlanb. St läßt bie 3"genb »eiter finnenb raffen
an ben Orten, »o »erfunfene unb »etflungene Reiten lebendig »or unfere
Seele treten unb längft baßingegangene ©efeßleeßter ju Jperj unb SÜSiflcn

ber 3ugenb fpreeßen.

39ie Sänbcr guropaë. 25. 2fufIogc. 1926. XII unb 462 S.
591it 51 2Ibbt(bungcn im Kept, ^rcië 991. 4.60, geb. 591. 6.—

£>ie aufereuropaifefpen grbteile. 22. 2iuflage. 1927.
XU unb 516 Seiten. 591it 63 2(bbtfbungen im Kept, ^rcis
991. 4.60, gebunden 591. 6.—
©iefe beiben ©eile füßren ben ^ogling in bie »eite Sßelt. Sie »oBen ißm
aber nießt nur bie SBunber ber Srbe jeigen, nießt nur in lebcnèvoBen
SBilbern Sanb unb Seure ftember Sänber »or bie Seele füßren, fonbern
aud) jeigen, »ie beutfefeer ©eifl unb beutfeßer Jleiß längfl bie ©renjon
beê 33atertanbeë überfeßritten ßaben unb in »eiter gerne, felbfl am Sfîanbe

ber Ur»älber unb BBüflen, SBolfêgenoffen tätig »aren unb tätig finb, um
beutfeßer Âultur neue ®c6iete ju erfcßließen.

Unfcr Sodifcn. 8. 2(uffage. 1922. Vin unb 275 Seiten.
591it 37 2fbbilbungen im Kept. Srcië 991. 4.60, gebunden
591. 6.—

giatutbeobacßtungen
Beobachtung in ber SoIFofcftuIc. Son ^rof. Dr. 9Î. Seifert.
7., »erbefferte 2Iuf(oge 1928. Sreié 591. 1.60, in halbleinen
591. 2.60

Sinjeln erfeßien:

ülufgabenfammlung peft 1 : Saturbeobacßtungen im ©arten, in .paus
unb Jpcf — auf gelb unb SBiefe unb Stellen, bie jteß jum Slnbau eignen.
Son IÇrof. Dr. St. Scpfert. 7. üluflage 1928. 34 Seiten. OT. —.60.

fllufgabenfammlung ^)eft 2: Saturbeobacßtungen im SBalbe — am unb
im gluffe unb ©eiche. IBon ^Irof. Dr. SR. Sepfert. 7. Sluflage 1928.
32 Seiten. 9JÎ. —.60.

8u »eiteren Sinfüßrungen fei »ârmflenê empfoßlen:
9camrbeobacßtung$beft für Unter: unb Oberfhtfe »on *prof.Dr. 91. S e p fe r t.

32 Seiten. 9Jt. —.80.
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DEUTSCHE GESCHICHTE UND DEUTSCHKUNDE

35er arbeitSgebanfe im iRecßtfcßreibuntcrricßt ftnbet feine ©erroitFlicßung
burcß baS SCBerf:

£)ie $rortë î>e£ ouf lautlicher ©runblage.

^ed)tf$rei6unterridjt$ Siftaten in 2tuffa£form »on
Ernft Süttge. 9., »erbefferte unb erroeiterte Sluftage 1928.
XII unb 264 Seiten, spreté gjî. 3.6O, in halbleinen 3JÎ. 5.—

35et Jnßalt beS Jpanbbucß eS gliebert fid) in folgenbe jpauptabfcßmtte:
I. Seil: gut ffJfßCßologie unb 9JtetßobiF beS 9teeßtfeßreib=

unterricfitS Seite 1—33.

II. Seil: 35ie fptapiS beS ötechtfcßteibunterricßtS.
A. Jpauptleßrga ng Seite 34—140.

1. 55aS jœeite eicßuljabr Seite 34—78. 2. 35aê britte Scßuljaßr
Seite 78—114. 3. 35aS «ierte Scßuljaßr Seite 114—140.

B. ErganjungSleßrgang (ô.—8. Scßutjaßr) Seite 141—175.
35iFtatftoffe oeite 177—218.

C. 35)te ab fcßlußfrufe (8.—10. Scßuljaßt) Seite219—264.
1. aufgäbe unb Sehrftoff. 2. 35aS UnterricßtSoerfaßten. 3. 3)ie 2In;
leitung jur felbftänbigen Jeßlereerbefferung. 4. Sautleßre unb 9îccf)t=

fcßreibung. 5. ftBortleßte unb Sfîedjtfdjreibung. 6. Saßleßte unb
peicbenfeÇung. — Siftntilcffe.

£)eutfdje 5teffa|e 55on $aul SE h- he*«iann. Seber
SEeil «Prêté 9)1. 3.60, geb. ©. 5.—

I. Seil: Jüt bie oberen klaffen ber ©olFSfcßule unb für 95littefc
fluten. 8. aufläge. 280 auffäße. 1919. XI u. 339 Seiten.

II. Seil: gut bie mittleren unb unteren klaffen ber 93olfêfcbule.
8. Auflage. 1920. 600 auffciße. XVI u. 297 Seiten.

III. Seil: 15ie Schulung beS perfonlicßen Stils im 95taffenunfer=
ricßt. ©runblagen, SRicßtlinien unb 2lrbettêfloffe für einen jeitgemafjen
auffaßuntcrricßt in ©olFS; unb 95tittelfd)ulen 600 auffäße. 1913.
XVin u. 350 Seiten

„3)ie beiben erflen Seile biefeS SBerfeS wutben mit großem Sei;
fall aufgenommen unb ßaben mit Otecßt eine weite ©erbreitung ge=
funben. — 3ludj ber b ritte Seil ber ,35eutfcßen auffäße' son Jpermann
witb »iel unb gern benußt werben unb ffcß als ein burcßauS ptaF;
tifcßeSunbbraucßbareS jpilfêmirtel für ben auffaßunterricßt bewahren.
9Bit geben ißm bie befie (Empfehlung mit auf ben 2Bcg."

(Erziehung unb llnterricftt.

3'" -2In[cf)luf3 an bie einzelnen Unterrief)tè=^ * M* Il fâcher alé Sprachganje ». ^aul SEh« her=
mann. 3eber SEeil ^)rei6 brofefnert 9JÏ. 2.80, geb. fpl. 4.—
I.Seil: gut Einübung unb ©efefligung ber neuen beutfeßen

ffiecß tfeßreibung. 6353)iFrate. 1921.19., »erbefferte Sluflf. XVIu.240S.
.Seil: gut (Einübung unb ©efefligung ber neuen beutfeßen

S afjlebte. 450 35tFtate. 10., »erb. auft. 1925. XII u. 211 Seiten.

,,©on ben ,Siftatftoffen' eon ftSaul Sß. Jjermann ift ber I. Seil ,jut (Ein;
Übung unb ©efeftigung ber beutfeßen Oiedjtfdjteibung bet II. ,3ur (Einübung
unb ©efeftigung ber beutfeßen Saßleßte' erfeßienett. 35ie beiben Sänbe jtfc
fammen enthalten jeßt 977 35 if ta te, im anfeßtuffe an bie einjelnen
Unterrichtsfächer als Spracßganje unb Fennen alt gunbgrube
S t o f f e ju Siftatenunb aufladen empfohlenwerben." T^mfcße Schule.

Erneut fei empfohlen:

Otto ©oefs
Deutle 0pradjleïjre ^ is^ufiage
1926. VII unb 136 Seiten. ^Preis in hoMemen S0Î. 2.—

Jpunberte eon Übungsaufgaben unb jaßlreicße ÜbungSftticfe geben antegung
jut ©ilbungSarbeit nach ben ©rtmbfäßen beS arbeitSunterrichtS.

^3rafttfcÇeé £e(jrfm$
ber beutfe^en ©efdjtdjte

in anfchaulich auéfilhrl.
^eit= unb Sebensbilbern,
bearb. »on SEh. Sranfe.

I. Seil: Urjeit u. SOtittelalter. 6., jeitgemäß umgearbeitete aufläge.
1926. 407 Seiten. ^>rciS 951. 7.—, gebunben 95t. 9.—

II. Seil: Bleujeit. 5., umgearbeitete aufläge. 1919. 537 Seiten.
(ßreiS 90t. 7.—, gebunben 90t. 9.—

III. Seil: 35et Seutfcße 3ßeltfrieg bis jumjatl ber polnifdjen Jeftungcn.
263 Seiten. 1915. ipteiS 95t. 3.—, gebunben 95t. 4.60

IV. Seil: 35er SBcltfrieg bis jum StiebenSfcßtuß. 1920.153 Seiten.
(ßreiS 95t. 2.40, gebunben 95t. 3.60

„(Ein ©efdjichtSuntcrricht im Sinne biefeS ©ucfjeS, »on bemreeßten
Seßrer erteilt, wirb jweifelloS eine nacßßaltige, fegenSreicße
©Jirfung auf ®eifl unb @emiit beS ÄinbeS ausüben."

35ie Scftulpüege.
(Erneut fei empfohlen:

53tûrié beé al^SlnlcitungsnrSelbfibilbung.
2üttge. 3cber SEeil

xe|eunterrt(bt0 (preiö SÄ. 3.e0, gebunben 35Î. 5.—
I. Seil: 3)ie anleitung jum profalefen. 95tethobifcße ©runblegung

mit UnterricßtSbeifpielen jur ©ehanblung son ïefejtûtfen unb Jugent;
feßriffett. 3. aufläge. 1925. VIII unb 250 Seiten.

II. Seil: 35ie anleitung jum ©ebicßtlefen. 95tetßobifcße©runblegung
mit UnterricßtSbeifpielen für (Einjel; unb ©ruppenbeßanblung »on @e;

bießten. 2. aufläge. 1922. VIII unb 238 Seiten.

35er ©erraffet jeigt in einem tßeoretifcßen unb einem praftifeßem Seile, wie
jebeS Sefeffüd nach feiner (Eigenart ju beßanbeln unb babei ber Scßüler ad;
mSßlicß jum felbflanbigen Einbringen in bett 3"halt anjuleiten, alfo jur
öelbfliinbigfeit in ber ïefefunft ju füßren ift. 3" äaßlreicßen, mcgliCßft
tppifeßen UnterricßtSbeifpielen (ff)rofa unb ff)ecfte) wirb bet leitenbe ©runt;
faß in ben mannigfaltigflen ©ejialtungSmöglicßFeiten jur anfcßauutig ge;
6racßt.

95tcgc baS ßetrlicße ©ucß.benSBeg ju vielen amtSgenoffen
finben, eS ßat fießet jebem etwaS }u fagen." ^ gftjttelféule.

£)idjterfrmî>e
VU unb 224 Seiten.

Äinbertiimlicfie Siteraturgefchichte in Un=

terridfté6ilbern »on Srnft Süttge. 1922.
(preiö 3E5t. 3.60, gebunben 93Î. 5.—

„Sie 35icßterfunbe fieUt einen feßr beacßtlicßen ©erfueß bar, in an
leßnung an bie 35icßtwerfe, welcße unfere ffioKSfchuljugenb auS ben tant;
läufigen Sefebiicbem Fennen lernt, bieSicßterperfonlicßFeiten in iß rem
Olingen unbStreben tebenbig werben ju taffen. ©leicßjeitig wirb, wo
eS notwenbig iff, ein Äulturbilb gejeießnet. 2üttge bietet ein in bett wefent;
ließen gügett jutteffenbeS unb für biefeS alter anfdjaulidjeS StüdSebenS;
Funbe bar, er erfüllt in biefer Jorm bie Jorberung naeß JculturFunbe,
naeß SeutfcßFunbe." 3>eutfcße Scßule 1924.

leni) imferer
3ugenî>(tteratur

©n 23eitrag jur fün|tlenfcf)cn
Srjiehung ber 3ugenb »on
heinrich ©olgaff. 6. 21ufl.
1922. VIH unb 291 Seiten.

^5reiê brofcf)iert 9K. 2.80, gebunben 95Î. 4.—

„Jpeinricß SBolgaftS FlaffifcßeS SBerF über bie 3ugenbliteratur liegt nun
itt feeßfier aufläge »or. Sie iff son Jr. »on ©orftel mit einem ©erworte »er;
feßen, in bem barauf ßingewiefen wirb, baß baS 2Berf aueß heute noeß wie
»ot 25 Jaßten, als eê juat erften 95tale auf bem ©iicßermarFte erfeßienen ift,
baS päbagogifcße ©ewiffen ber Eltern unb Seßrer feßürfe unb
ein SB edruf fei, ber bie Seiftet feßeibet unb jur Sat jwingt. SBir fcßließett
unS biefem Urteile an unb meinen, wenn wir aueß ßcute feßon eine umfang;
reieße, gute ©üeßetei über bie 3«genbliteratur ßaben, wer bie moberne
©ewegung ganj »erfteßen will, bet muß jum SBetFe SBolgaftS
juriidgeßen, weil fie bie Quelle biefer ©ewegung ift unb wir
fie noeß immer nießt »öllig auSgefdjöpft ßaben."

35eutfcßofterteitßifcße geßrerjeitung, 28. 3aßrgang, 1923, Bit. 9.
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ARBEITSKUNDE UND ARBEITSUNTERRICHT

$?enfdjenfuttî>e imt>

©efunî>fjettëfe&re
33 ^röparatiotten jur unter:
ricf>tlicf)en Gehanblung biefer

»Stoffe in Entwürfen unb Sef:

tionen ». Dr. 3ît$. ©epfert.

5., uerbefferte aufläge. 1921.
VI u, 212 ©. «Preiö SR. 2.80,
gebunben SR. 4.—
„Baê Bucf) serrât allenthalben, bafi
eê ter Jeter eineê utobemen TOanneê
entfprungen ift, ber nicfjt nur bie 33e;

bürfniffe beë heutigen TOenfcben genau
fhrbiert hat, fenbem fie aurf) auf
moberne 3Beife ju befriebigen meijî.
2Bir empfehlen eê barum aufê
marrnfte." Sächf. Scfiuljeitung.

„"Taê bereitêinmehre:
ten Stuflagen erfchie:
nene Bucf) h<n &«
Äritif fa|t altfeitige
Buftimmung ge;
funben. Unb ba$ mit
Oîecfit; ift eê ja ein
Buch, baê jeber,
ber 9îaturgefd)id)te be:

treibt, immer mieber

0er gefamte Se^rftoff ks
natutfwiMtd)en Unterrichte
Sine Darftellung ber ©Keberung unb 23e:

Ijanblung bes gefamten naturfunbltcfien
Untetricbtë. SSon Dr. 9ît<f)arb ©epfert.
5., uerbefferte Auflage. 1921. VUE u.
311©. fpreié SR. 3.60, gebunben SOI. 5.—^ bet fetnett 9Sotbe=
reitungen jut#anb nehmen mirb, ba eê sieteê enthält, maê in anberen
Büd)ern nidjt sorjuftnben ift." ftatholifche Scpulblatter.

TW ^frbeitßfnnbß UnterndjUtche iSerfmipfung ber

*LT i c ou naturfunb(td)en gädjev ^^pfiP,
vefh^en,Cntnjurfeu.lïane g^jemie, SRtneralogie, Äul:
»on Dr. Sucharb ©epfert. turfuttbe ufn?. 9., »erbefferte

Auflage. XVI u. 357 ©. 1922. ^reiê SR. 4.60, geb. SR. 6.—

„SDiefer eigenartige Berfud), (amtliche Jacher beè naturfunbiidjeu Utiterricfjtê
in eine gemeinfame, enge Bejiefmng ju bringen, pat bie serbicnte allgemeine
Beachtung gefunbcn. Ber umfangreiche, iiberauê intereffant bargefteHte
Stoff ift nacb 8 Kapiteln gegliebert unb auf bie einzelnen Schuljahre ser;
teilt, Baê ®ert fei aufê marmite empfohlen." (gchlefifdje Scpuljeitung.

^BraFtifée Geometrie ^ ©tm^en bes
+HUlU|U;t weviutuib airbeitsuntemcbts unb unter
befonberer23erücfftcf>ttgung berpraftifcben 23ebürfni|)e bearbeitet

sott grtebricf) S^rifiop^ 23olf.
SluSgabe für Serrer
1. Seil: TOit ïijfungen, fomie 29 Jiguren unb 2 Jigurentafeln. 3., oetbefferte

aufläge. 1920. ftri» TO. 1.-.
2. Seit: TOitSöfungen, fomie 108 Jiguren unb 2 Jigurentafeln. 3.,serbefTerte

aufläge. 1920. «preiê TO. 2.—.
3. Seil: TOit Scfungen, fomie 59 Jiguren unb 1 Jigurentafel. 3., serbefferte

üluflage. 1920. «preiê TO. 2.—.

Sufammen gebunben iflreiê TO. 6.40.

auSgabe für ©djület
1. Scpülerfieft: TOit 39 Jiguren unb 2 Jigurentafeln. 11., serbefferte aufläge.

1924. 'Preiê TO— .60.

2. Scfiületbeft: TOit 108 Jiguren unb 2 Jigurentafeln. 1926.10., nerbeffette
üluflage. 1926. «preis TO. 1.20.

3. Schitierheft: TOit 59 Jiguren unb 1 Jigurentafel. 6., serbefferte aufläge.
1920. «prriê TO. 1.—.

"

„Sin sortreffUcheê Jpilfèmittel für ben anfangêunterricht in ©eomettie —
für jeben, auch für ben, ber eê anberê machen mill. Unniifjet Ärarn ift Ber:

tnieben; nur ptaftifdje, im gemöbnlichen Seben sorfommenbe Ocometrie!
Sie aufnähme erfolgt mehr burch auge unb Jpanb, alê burch abjirafte @e:

banfengänge. Er führt in baê roerfrägigc antagêleben! Sie ,fraftifche
©eometrie' mirb Erfolg haben." ft. B.

BJocpenfchtift f. Fath. Septerinnen, «fît. 21. S. 171.

0û£ Sonett tßt erb«
„

Gon arno ©urtler.
1 ^ert: Europa (ohne

ritnbltchen unternait ©eutfd>ianb). 1927.12 ©.
amueifung unb 36 Xafcln. fret's SR. 2.—, gebunben SR. 3.—
„Baê Buch mill anregen jum frohen Zeichnen im erblunblichen Unter
rieht, mill Som 8''9en jum Zeichnen führen, ëè enthalt eine Julie rein
praftifchet anregungen jur jeichnerifdjen étfaffung jartographifcher, jîati:
jlifchet, lanbfchaftlicher unb roirtfchaftêfunblicher Stoffe." Sin Bud; im
Sinne arbeitêfdjulmâjnger ërbFunbe! UneingefdjränFte Empfehlung !"
®aê neue Blatt für bie Äatf)olifd)e Sehrerfchaft 1927, Séjember^ieft.

Oitern 1928 erfcheint Jpeft 1: Ecutfchlanb.
Dftern 1929 erfcheint jÇteft 3: Jrembe Erbteile.

^inbertümliche gauftff^en Würbennatur!unb=

föon arno ©ürtler.
1. £eft: TOineralien,Sietmelt. anpang: ®infe für anfanget.

4. àuflage. 1923. 10 Seiten Sept unb 32 Safein im Jormate 9,5:15,5cm.
«Preiê TO. — .80, geb. TO. 1.60.

2. Jpeft: «pflanjenmelt. 8 Seiten Sert unb 32 Safein im Jormate
25:15 cm. 4., serbefferte aufläge. 1923. «preis TO. 1.60, geb. TO. 2.60.

3.Jpeft: >3ei<benfioff jur TOenfchenfunbe unb @efunbf;eitè:
le h re. TOit 22 Safein. 2. aufläge. 1925. fkeiê TO. 1.60, geb. TO. 2.60.

„TOitroenig Strichen mei§ ESürtler etmaè ju fagen, eine (leine Seite mit
Sfijjtn seranfchaulicht ei n g a its e ë Seben."

X»cutfche Schule, 18. Jahrgang, Oer. 1.

„.. Saê Büchlein serbient bie miirutfie Empfehlung in jeber Beziehung."
«Prof. a. .ftunjfelb. Cftecr. 3eitfcftrift fiir Sehrerbilbung.

liefert Unterricht.

3Öeüpapparktten
ëtn 2ef)rgang für einen pf>t)=

fifalifdben arbeitSunterricbt
im Se^rjimmer. ansang:
anregungen für JjauSauf:
gaben,auSroertung b.@taf)l=

fugel, b. ©lübftrumpfhülfe,
beS galtblatteS.

SSon iProfeffor S. grep. SRit 59
abbitbungen im Xert. 4)reis
SR. 3.—-, gebunben SR. 4.60

„... Eê ift erftaunlich, maê ber Berfajfer
mit biefen einfachen fjilfêmitteln bar;
juftellrn serfieht unb jeigt ihn aufê neue
alê einen TOei fier in ber ©urchfüh:
rung beê phpfiFalifchen arbeitê:
unterrichtê mit ben einfachsten
TOitteln."

®ie arbeitêfcbule, 27. jafjrg., Jpeft 2.

0a^ £e6en ber ^jKan^en
23i 1 ber auS ber ^flunjenmelt.

Unter Serücffichtigung
beS SebenS, ber SSernten:

bung unb ber ©efc^ichte
ber Donjen. Gearbeitet oon ^uul ©aurtch-

Banb I. 3ta SBalbe. 2. aufL mit 197 Jig. «preiê TO.4.60, geb. TO.6.—
Banb H. ®ie Ernährung bet ipflanjen auf bem Jelbe. 2. aitfl.

TOit 108 Jiguten. «Preiê TO. 4.60, geb. TO. 6.—
Banb in. auf bem Jelbe. TOit 37 Jiguren. «preis TO. 4.60, geb. TO. 6.—

Banb IV. 3m ® emäffer. TOit 123 Jiguren. «Preiê TO. 3.60, geb. TO. 5.—
Banb V. auf 2Biefe unb Jpang. TOit 116 Jiguten. «preis 271. 3.60,

geb. TO. 5.—.

Banb VI. 3m Ob jtgarten. TOit 92 Jig. «preiê TO.3.60, geb. TO. 5.—
BanbVU. 3" sorgefcpicbtlicher 3«tt. Bilber auê ber «pflanjenroelt.

TOit 106 Jiguren. «preiê TO. 2.40, geb. TO. 3.60

„... 3n allen .Kapiteln ift ber erfahrene Scpulinann ju erfennen, ber Mar

ju entmiefetn unb anfchaulidj ju erperimentieren meif unb ber neben aller
Ocatut auch — bie Äulmr nidf)t sergift. Sie sortreffliehen Biidjer
merben bem Seprer bei ber Borbereitung jum Unterricht ficher
son «feu h en fein." «Prof. Dr. Schmeil, Scutfche Schule IX., jp. 2.
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DEUTSCHE JUGENDSCHRIFTEN UND VOLKSBÜCHER

©erFe für bie Äleinen unb jum 2)orlefen

t>te lutter fcem

$int>e fingt unb fagt
KolFstümlidje Äinbcrreime unb
Ätnberlieber. ^«fûmmengffîcût
»on Dr.ÄarlSrufF. 1926. 51 ©.
«Prêté in .halbleinen 9DÎ. 1.20

SaS Seite, was eine beutfd)e «Deut;

ter ihrem Äinbe in feiner Jugenb
fingen unb fagen fann, gnb bie ur;
alten unb bod) ewig jungen Ämter;
reime unb Äinberlieber.

„(Sine fnappe Sammlung »oWS;

tiimlid)er Ämberreitne unb Ämter;
lieber, bie mit feinem ©tnpftnben
jufammengeftellt gnb. gürÄinbet;

gube unb Äinbetgarten ig baS Sudjlein watmgenS 3U empfehlen."
«Neue Sahnen 1926, Jpeft 5.

3m SDMrdjettfanbe
©efcpidjten »on allerljanb
œunberbaren Seutcben. gür
jüngere Äinber crjältft »on
Fflobert £fieuertneijîer.

fOîit 11 ganjfeiligen Silbern »on

urt 93ölFer. 2. Sluflage. 1926.
162 (Seiten. «Preis Élî. 2.40, in
halbleinen 9R. 3.60

„Was id) in biefem Sudje gelefen habe,
hat mir ben ©inbrud gemacht, als fei

hier ber Stil ber finbertiimlithen ©rjal)lungen ganj »crjüglict) getroffen. 2lud)
iff ber Stthalt tief unb finnig. Sie Übetjeugung gebietet alfo hier eine
tnarme (Empfehlung." Münchner «Neuege «Nachricfitcn.

ritYÏWÎÎ 21iu?gett>âf)lt »om hamburger 3ugenbfcf)rif;
«.»tuiuttiytu ten=21usidTu^ 22 Treben »on @rimm,
Slnberfcn, 23ecbjtein, ©etbel, SJîortEe u. ». a. 2ld)teë ^eïmtaufenb.
1922. 132 Seiten. «Prêté in halbleinen 93Î. 1.20

„Sine fehr fjiibfche SluSmaljl teils alteret, teils neuerer Kiermätchen, gelthidt
jufammengegeUt unb gefdjmatfsod auSgcgattet mit humcriftifchcii pierleiften
unb Signetten, beten Sïctise ber Kiermclt entflammen. BaS Siid)letn iff
alê geftgcfchmf beftenê ju empfehlen." gjfimdicnet «Neuege «Nachrichten.

0ûgen 0ad)fenlanbe£
grjäblt »on hanë ©iegert. SDîtt 31bî

bilbungen im Xert ». «Prof. ©olbemar
Sliülter. 157©. Jreeite Auflage. 1926.
«Prêté 31t. 2.40, in halbleinen DÏÏ. 3.60

„3» fchlichter, aber fdfii-
net Sprache werben hier
32 Sagen auS ganj
Sadgcn «ergetragen,bar;
unter auch *1®® garrje
Slnjahl auS bem ©rj:
gebirge, j. S. ©ntfte;
hung ber Stabt >3roidau,

bie ùotenbeibe bei Stgmiebfberg, bie lange Schicht ju ©fjrenfrieberSborf,
bie Sage oon ber fcreinwanb bei ©ibenftoef, baë Jrtnifddiaufel bei Kellet:
häufet, Warum bie Safsmtger ungleich greffe gelber haben, SNarfgraf grieb;
rieh unb ber treue J^abetberger. gmeifelloS wirb geh bie Sammlung jal)l=
reiche greunbe ernterben, jebenfaüs »erbient fie sotleS 2ob."

®liidauf,34. Jahrgang, 3unfc«Nummet.

$iergefd)ic(jten
gür bie Sfugenb auége=
tDäplt »om hamburger
3ugenbfcfiriften STuös

fcfjufs. Siebentel 3rf)n=
taufenb. 1923. 110©.
«Prêté in halbleinen
S». 1.20

3 n h a 11 : Ätatttbambuli »on 3Narie»on (Ebner;

(Sfchenbach. — 3<*&/ ber Kraber non Jalob
Slhtenberg. — .perbgtage in ben 2llpen »on
3. 35. Wibmann. — Skalen, eine (Pferbe;
gefchichte »on 93 jornfierne Sjötnfon. — pottet
»hr, bie ©cfdjichte eines jfsafen »on Seton
Kfjompfon.—Oîothunb »on 9lubparb Äipling.

„30tan fleht, hier iff œitïlith eine93liiten:
lefe beë Segen serfteten, œaê bie mobeme
Weltliteratur auf bem ©ebiete ber Kier:
gefchidge hetoorgebracht hat."

3Begetmann§ UlonatShefte.

„Wahrli^, mit haben e§ bod) weit gebracht, bag man für fo

gar nichts fo siel SchöneS ju laufen befommt."
Wiener Diobc XV, .Ç)eft 7.

35on 0tein6eil nnî» Urne
(Sefcbid^ten ouë berSSorjeit für
8—12jäbrige Äinber, erjä^lt »on
Sîobert îtbfuttmetjîer. SOîit Sucps
fcbmucî »on S. Setfer. 5. Slufl. 1925.
138©. ^3reté SU. 1.60, inhalb!. 31Ï. 2.60
(SS ig ein Such, baë untet ber überjahl ber 3n9eubfchriften
mirfiieh für fich felbgjpriiht unb nur beê ïurjen JpinmeifeS
b e b a t f." J)er SSolfSetjieher.

„©erabe bie beutfehe 9trt
ig cS, bie auê bem 93udje
fpriebt. Sferbannt ig bie
für Sinber unb fürS 93olf fo
frembe, frogige ©eletjrten;
fprachc, biefem bemfpcrjeti
lebt. Unb roie»orgd)tigunb
gefdjidt ig echter .pumor
unb tiefget (Erng »erteilt.

^ermann Slobber
^Bûtjnmarterjunge
(SinSugenbleben an ber
©cbienenjîra^e »on ^>aul
SHaebe. 207it 3 Silbfeiten
unb fSudhfcljmucE »on £urt
SBHcr. 2. Auflage. 1922.
190 ©citen. ^)reié 3)î. 2.40,
in halbleinen fOT. 3.60

„Jeimann Ofof, ber junge Jpelb bet
Meinen ©tjahlungett, ig einiBabnmarter:
junge, bet am Schienengtange einer
Kleinbahn aufmctchg, bort mancherlei
gteuboofleS unb SeibootleS erlebt unb
enbtich, roie eS fein fehnlidtger Wunfeh
ig, ein tüchtiger Sofomotisführer wirb...
Statt ju betreiben unb ju fdjiltcrn, hat
er feinen Stög gefefudt ,u Meinen ©r;
jahlungen geformt, bie burchmeg
frifehunbanfthaulichgef<hrieben
finb unb ficher gern gelefen wer;
ben. 35ie9luSgattungbeS93uche8
ig gut." 3"äkübüftem»arte,

24. Jahtgang, 3er. 4.

51m -£>erjen tier Statur
Klaubereien »on Äinberfrcube
unb SugenbglücF »on Kaul
3)iaebe. 9)iit SuclffcbmucE »on
2. SSurger. Üiuflage. 1926.
248 ©citen. Kreté 3)i. 3.—, in
halbleinen 9Ä. 4.60

„in Raubet »eht burch
biefeS 93ûçhtein: ber pau:
ber ber heimatlichen 9ta;
tur. (Er wirb jeben umfangen,
bet barin lieg. Kenn waS hier
»on ber ïieblid)feit bet Singe,
bie unS bie «Natur im Wedcfel
beë 3af)ccS »or Slugen malt,
etjald' ig, baS ig ber 9luS;

finniger,brud finniger, gemüt;
»oller «Na tutbetraebtung.

(ES bringt beëljalb auch bie Sagen unfercë ©emiiteS ju teifem «Oîitfchmingen,
reißt unS fort jum «Miterleben. Wir fühlen mit all ben anbern unfere gteube
fchmetten, wenn ber grilling auf bie Serge geigt; mir gnb mit babei im
geheimniS»olfcfchauetlid)en «Oîoor; mit befommen bei ber Wanberung auf
ben pauberberg auch ogene Slugen für bie Silber im Suche ber «Natur unb
lernen bie @efd)id)ten »ergehen, welche bie Saunte, Stumeuunb Sögel ba;,u
etjahlen. — UnS ©tron^fenen unb bet3ugenb »ermag baS Sü<h;
lein Stunben nathäufdtaf fen, bie mir eingglüdfelig am^etjen
ber «Natur jubtingen burften. Wer folcheS ©liidnoch niegefaunt unb
erfannt hat, bem ig baS Werften ein Wegmeifer, eS ju gnben."

Scheret im iptjaruê XVIII. 1927, Jpeft 3.

„Wie ein fonnigeS (Erinnern an bie Kage beS ÄinbcrglüdS wirb eS bnreh baS

gjerj beS ©tma^fenen jiehm, wenn er biefe hiibfchen Sdjitberungen auS ber

«Natur lieg. aHeS binterliigt ©inbriide, bie un»ergänglich ftnb. (paul
«Maebe ig ein rechter Wegmeifer für alle, bie ber 3"8^"^ baS Safein ju
fchmüden bemüht gnb ..." Jpamburger «Nachrichten.

Ätnfcemelt
Srjaftlungen für
bie reifere yugenb.
hctauëgegeb. »om
hamb. 3ugenb=
[c6riften:21uôfcf)u|.
Siertes Bebntauf.
1926.112 (Seiten.
Kreis in halblein.
3H. 1.20

3nhalt: 1. Jpelene Soblau, ©in bummer Streich
tragt jroei fehenen Äinbern einen guten greunb fiirS
gan^c Seben ein. 2. Setle» »on Siliencron, Sie »er;
geffene jportenite. 3. ©harlotte «Niefe, Srambambult.
4. geleite «BoigcStebeticbS, Salfaminen. 5. 3»e«
Ärufe, «Nach Mom? 6. Helene SoigrtSieberidjS,
Sater.

„ Woftltuenbe Jperjlicbfeit unb jarteS ©mpgnben be;

feelen biefe Srjählutigen, bie teilmeife (namentlich
bie jmei ergeren) fo fch'ön gnb, baß ich, '«h fannte
felbg einige noch nicht, ganj glitdlich mar, baß wir
folch feine «Dteigermerfe für unfere 3u3enb bellten.
SaS Siichleiu eignet geh in gleicher Weife als

Älagcnlefegog, als SibliothefSbuch wie auch als ©efchenf."

„Sie «Neue Schute" 1926, «Nr. 6.
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CDruä oon Sieitlopf & gärtet in Seipjig.
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